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1 Ziel/Zweck 

Mit diesem Dokument werden entsprechende ergänzende Bestimmungen des Netzbetreibers Stadtwerke 
Glauchau GmbH für Planung, Errichtung, Betrieb und Änderung von Kundenanlagen (dies gilt für reine Be-
zugsanlagen, Erzeugungsanlagen oder Mischanlagen, Bezug- und Erzeugungsanlagen) vorgeschrieben, die 
am Netzanschlusspunkt an das Mittelspannungsnetz der Stadtwerke Glauchau GmbH angeschlossen werden. 
Die Grundlage für die vorliegende TAB Mittelspannung Stadtwerke Glauchau GmbH ist die VDE-Anwendungs-
regel „Technische Regeln für den Anschluss von Kundenanlagen an das Mittelspannungsnetz und deren Be-
trieb (TAR Mittelspannung)“ aus 11/2018 (nachfolgend kurz „VDE-AR-N 4110“ bzw. „TAR 4110“ genannt). 

 

2 Geltungsbereich (sachlich) 

 
Die vorliegenden Technischen Anschlussbedingungen Mittelspannung der Stadtwerke Glauchau GmbH 
(nachfolgend kurz „TAB Mittelspannung“ genannt) gelten für den Neuanschluss einer Kundenanlage (Bezugs- 
oder Erzeugungsanlagen, Speicher, Mischanlagen sowie Ladeeinrichtungen für Elektrofahrzeuge) an das Mit-
telspannungsnetz der Stadtwerke Glauchau GmbH sowie bei einer Erweiterung oder Änderung bestehen-
der Kundenanlagen in den jeweiligen Netzgebieten.   

 

Aus Vereinfachungsgründen wird im Folgenden für die vier Anschlussvarianten (Erzeugungsanlagen, Er-
zeugungsanlagenteil bei Mischanlagen, Speicher, Notstromaggregate mit einem Netzparallelbetrieb von > 100 
ms) in der gesamten TAB Mittelspannung nur noch der Begriff „Erzeugungsanlage“ verwendet, es sei denn es 
gelten spezifische Anforderungen für einzelne Anschlussvarianten.   

 
Es gelten die allgemein anerkannten Regeln der Technik, die in der VDE-AR-N-4110 (TAR 4110) formuliert sind. 
 

3 Mitgeltende Unterlagen 

- Anhang C  Weitere Festlegungen 

- Anhang D  Beispiele für Mittelspannungs-Netzanschlüsse 

- Anhang E  Vordrucke 

- Anhang F  Störschreiber  

- Anhang G  Prüfsteckleisten (zusätzlicher Anhang) 

- Anhang H  Wandlerverdrahtung (zusätzlicher Anhang) 

- Anhang I  Anforderung an die EZA-Modelle gemäß Kapitel 10.6 (zusätzlicher Anhang) 

- Anhang J  Layout der Hinweisschilder (zusätzlicher Anhang) 

- Anhang K Anforderungen an Mieterstrommodelle mit Anschluss an das Mittelspannungsnetz der SWG  
GmbH 

- Anhang L Prototypenregelung 

- Anhang  Allgemeine Bedingen für EZA (Eigenerzeugungsanlagen) 

- Anhang  Technische Mindestanforderungen von EZA (Eigenerzeugungsanlagen) 

- Anhang  Ablaufschemata Erzeugungsanlagen 
 

4 Inhalt 

Die Gliederung lehnt sich an die Struktur der VDE-AR-N 4110 an und formuliert die Spezifikationen zu den 
einzelnen Kapiteln dieser VDE-Anwendungsregel. Sofern zu einzelnen Kapiteln keine Spezifikationen in dieser 

https://www.enwg-veroeffentlichungen.de/featureGips/sw-glauchau/EnWGTool/Stromnetz/Netzanschluss_MS/Technische_Mindestanforderungen/-S-Anhang-C-Weitere-Festlegungen-SWG.pdf
https://www.inetz.de/fileadmin/dokumente/04_Service/Installateure/Elektro/Dokumente_zur_TAR_ab_19-04-27/Mittelspannung/Anhaenge/S_Anhang_D_Beispiele_fuer_Mittelspannungs-Netzanschluesse.pdf
https://www.enwg-veroeffentlichungen.de/featureGips/sw-glauchau/EnWGTool/Stromnetz/Netzanschluss_MS/Technische_Mindestanforderungen/-S-Anhang-E-Vordrucke-SWG.pdf
https://www.enwg-veroeffentlichungen.de/featureGips/sw-glauchau/EnWGTool/Stromnetz/Netzanschluss_MS/Technische_Mindestanforderungen/-S-Anhang-F-Stoerschreibe-SWG.pdf
https://www.enwg-veroeffentlichungen.de/featureGips/sw-glauchau/EnWGTool/Stromnetz/Netzanschluss_MS/Technische_Mindestanforderungen/-S-Anhang-G-Pruefsteckleisten-zusaetzlicher-Anhang-SWG.pdf
https://www.enwg-veroeffentlichungen.de/featureGips/sw-glauchau/EnWGTool/Stromnetz/Netzanschluss_MS/Technische_Mindestanforderungen/-S-Anhang-H-Wandlerverdrahtung-zusaetzlicher-Anhang-SWG.pdf
https://www.enwg-veroeffentlichungen.de/featureGips/sw-glauchau/EnWGTool/Stromnetz/Netzanschluss_MS/Technische_Mindestanforderungen/-S-Anhang-I-Anforderung-an-die-EZA-Modelle-gemaess-Kapitel-10..pdf
https://www.enwg-veroeffentlichungen.de/featureGips/sw-glauchau/EnWGTool/Stromnetz/Netzanschluss_MS/Technische_Mindestanforderungen/-S-Anhang-J-Layout-der-Hinweisschilder-zusaetzlicher-Anhang.pdf
https://www.enwg-veroeffentlichungen.de/featureGips/sw-glauchau/EnWGTool/Stromnetz/Netzanschluss_MS/Technische_Mindestanforderungen/-S-Anhang-K-Anforderungen-an-Mieterstrommodelle-an-das-Mittelspannungsnetz.pdf
https://www.enwg-veroeffentlichungen.de/featureGips/sw-glauchau/EnWGTool/Stromnetz/Netzanschluss_MS/Technische_Mindestanforderungen/-S-Anhang-K-Anforderungen-an-Mieterstrommodelle-an-das-Mittelspannungsnetz.pdf
https://www.enwg-veroeffentlichungen.de/featureGips/sw-glauchau/EnWGTool/Stromnetz/Netzanschluss_MS/Technische_Mindestanforderungen/-S-Anhang-L-Prototypenregelung-SWG.pdf
https://www.enwg-veroeffentlichungen.de/featureGips/sw-glauchau/EnWGTool/Erzeugungsanlagen/Allgemeine_Bedingungen/Allgemeine_Bedingungen/-S-AB-EZA-SWG.pdf
https://www.enwg-veroeffentlichungen.de/featureGips/sw-glauchau/EnWGTool/Erzeugungsanlagen/Allgemeine_Bedingungen/Allgemeine_Bedingungen/-S-TA-EZA-SWG.pdf
https://www.enwg-veroeffentlichungen.de/featureGips/sw-glauchau/EnWGTool/Erzeugungsanlagen/Anschluss_und_Parallelbetrieb/Anmeldung_PV-Anlagen/Unterlagen_zur_Anmeldung_einer_PV-Anlage/-S-Ablaufschemata-Erzeugungsanlagen-SWG.pdf
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TAB Mittelspannung Stadtwerke Glauchau GmbH erfolgen, gilt die VDE-AR-N 4110 unverändert und ohne 
Ergänzungen.    
 

Zu Kapitel 1 Anwendungsbereich 

Für Erzeugungsanlagen gelten die Anforderungen dieser TAB Mittelspannung im vollen Umfang erst ab einer 
maximalen Wirkleistung von jeweils PAmax ≥ 135 kW. Die Leistungsgrenze bezieht sich dabei auf die installierte 
Leistung. Für Speicher gilt sinngemäß das gleiche, wobei deren Leistung separat gezählt wird.   
Die Erzeugungseinheiten, die eine Erzeugungsanlage mit einer PAmax < 135 kW bilden, sind nach der VDE-AR-N 
4105 „Erzeugungsanlagen am Niederspannungsnetz“ auszuführen und zu zertifizieren. Für Speicher gilt sinn-
gemäß das gleiche, wobei deren Leistung separat gezählt wird. Durch die neue Definition des Begriffes „Erzeu-
gungsanlage“ nach der Verordnung (EU) 2016/631 ist es möglich, dass an einem Netzanschlusspunkt mehrere 
Erzeugungsanlagen mit einer PAmax < 135 kW angeschlossen sind oder werden. Wird zum Anschluss solcher 
Erzeugungsanlagen eine eigene Mittelspannungs-Schaltanlage erforderlich, so ist diese nach dieser TAB Mit-
telspannung auszuführen und zu errichten.    
 
Anmerkung:  
Die Ausführung einer Erzeugungsanlage nach VDE-AR-N 4105 bedeutet die Umsetzung der Vorgaben aus der 
im Internet veröffentlichten TAB NS Stadtwerke Glauchau GmbH zu den gültigen VDE-Anwendungsregeln 
in Niederspannung VDE-AR-N 4100 und 4105. Das erfordert z.B. für eine PVA mit PAmax = 120 kW die Einstellung 
einer Q(U)-Kennlinie bis cos phi = 0,90 und die Installation eines zentralen NA-Schutzes am Verknüpfungs-
punkt der Erzeugungsanlage zu anderen Verbrauchern/Erzeugern im kundeneigenen Niederspannungsnetz. 
Der zentrale NA-Schutz erhält dabei die Einstellwerte laut TAB NS Stadtwerke Glauchau GmbH. Wird eine 
solche PVA in einer weiteren Ausbaustufe auf PAmax ≥ 135 kW erweitert (Gesamtwirkleistung aller PVA’s am 
Netzanschlusspunkt), so ist die Erweiterung vollumfänglich nach dieser TAB und der VDE-AR-N 4110 auszu-
führen.   
 
Der Anwendungsbereich ergibt sich aus nachfolgenden Schema: 
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Bild 1 - Anwendungsschema VDE-AR-N 4105 bzw. 4110 

 
Bei KWK-Erzeugungseinheiten sowie bei Wind- und Wasserkraft-Erzeugungseinheiten, Stirlinggeneratoren, 
Brennstoffzellen und direkt mit dem Netz gekoppelten Asynchrongeneratoren mit einer Summenwirkleistung 
von jeweils ∑PEmax < 30 kW ist auch bei PAmax ≥ 135 kW der gesamten Erzeugungsanlage für diese Erzeugungs-
einheiten die VDE-AR-N 4105 anzuwenden.   

Außerdem darf bis zu einer Summen-Wirkleistung ∑PAmax < 270 kW (Summe der Erzeugungsanlagen von 

Typ1-Anlagen bzw. Typ1-Speicher  mit <135 kW und Typ 2-Anlagen bzw. Typ2 -Speicher  mit 

<135 kW)  auf den übergeordneten Entkupplungsschutz (es zählt die VDE-AR-N4105) verzichtet werden.   
 
Die Erzeugungsanlagen mit PAmax < 135 kW, die gemäß der VDE-AR-N 4110 nach VDE-AR-N 4105 „Erzeugungs-
anlagen am Niederspannungsnetz“ auszuführen sind, dürfen stattdessen auch nach den Anforderungen VDE-
AR-N 4110 ausgeführt und zertifiziert werden. Die Anforderungen der VDE-AR-N 4110 sind in diesem Fall voll-
umfänglich zu erbringen.   
 
Diese TAB Mittelspannung gilt auch für Änderungen in Kundenanlagen, die wesentliche Auswirkungen auf 
die elektrischen Eigenschaften der Kundenanlage (bezogen auf den Netzanschlusspunkt) haben.    
Bei der Nutzungsänderung „Teilnahme am Regelmarkt“ ist die Einstellung der Blindleistungsfahrweise  
entsprechend Kapitel 10.2.2.4 dieser TAB Mittelspannung umzusetzen.    
 
 
 

Was sind wesentliche Änderungen in einer Kundenanlage: 
 
Änderungen in Kundenanlagen, die eine Änderung des Netzanschlussvertrages oder des Netznutzungsver-
trages nach sich ziehen, ist grundsätzlich von einer wesentlichen Änderung in der Kundenanlage auszuge-
hen.  
 
Wann liegen wesentliche Änderungen einer Kundenanlage z.B. vor? 

- Gemäß TAR 4110 ab PAV,B oder PAV,E ≥ 50% oder Anlagenteile ersetzt werden; 

- Kann-Regelung: Bei Austausch von Verbrauchsgeräten, Erzeugungseinheiten, Speicher, Komponen-
ten nach 11.3 (z.B. Kompensationsanlagen, EZA-Regler, U-Regler), wenn elektrische Eigenschaften 
vom ursprünglichen Stand abweichen; 

- Verschlechterung Netzrückwirkungen; 

- Änderung Schutzkonzept; 

- Änderung elektr. Infrastruktur (Trafo, Erweiterung Übergabestation) 

 
Wann liegen z.B. keine wesentlichen Änderungen vor: 
Einfacher Ersatz typgleicher oder technisch gleichwertiger Verbrauchsgeräte, Erzeugungseinheiten, Speicher 
oder Komponenten neueren Baujahrs auf Grund eines Defekts (z.B. Wechselrichter). 
 
Liegt keine wesentliche Auswirkung auf die elektrischen Eigenschaften der Kundenanlage vor, gilt für die 
technische Ausführung der aktuelle Stand der Technik. 
 
Hinweise zum Umbau der Kundenanlage: 

http://10.2.2.4/
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- Der Anschlussnehmer trägt die Kosten, der durch wesentliche Änderungen in der Kundenanlage 
an seinem Netzanschluss entstehenden Folgemaßnahmen.  

- Für die technische Ausführung eines Netzanschlusses wie auch für den umgebauten und erweiterten 
Teil einer Kundenanlage gilt jeweils die zum Erstellungs- oder Umbau- Zeitpunkt gültige TAB.  

- Die notwendigen Umbaumaßnahmen sind immer mit Stadtwerke Glauchau GmbH im Detail abzu-
stimmen.  

Notwendige Umbaumaßnahmen ergeben sich im Falle von wesentlichen Änderungen in der Kundenanlage 
aus der Fallsammlung des VDE FNN im Rahmen der FAQ´s unter Punkt 1 Anwendungsbereich – Wesentliche 
Änderungen.   
  

 

Zu Kapitel 2 Normative Verweisungen 

Zu Kapitel 3 Begriffe und Abkürzungen 

3.1.30.12.1 vereinbarte Anschlussscheinleistung SAV, B für Bezug  
Scheinleistung der Kundenanlage, die sich aus dem Quotienten aus vereinbarter Anschlusswirkleistung PAV, B  
und dem kleinsten zwischen Stadtwerke Glauchau GmbH und Anschlussnehmer vereinbarten Verschiebungs-
faktor cos phi ergibt - bei Stadtwerke Glauchau GmbH: Netzanschlusskapazität NAK in kVA 
  
3.1.30.12.2 vereinbarte Anschlussscheinleistung SAV, E für Einspeisung  
Scheinleistung der Kundenanlage, die sich aus dem Quotienten aus vereinbarter Anschlusswirkleistung PAV, E  
und dem kleinsten zwischen Stadtwerke Glauchau GmbH und Anschlussnehmer vereinbarten Verschiebungs-
faktor cos phi ergibt - bei Stadtwerke Glauchau GmbH: Einspeisekapazität EK in kVA 
 
Entnahmekapazität (Bezug) 
Ist die mit dem Anschlussnehmer vereinbarte maximale Scheinleistung in kVA und entspricht dem bereitge-
stellten Anteil an der Übertragungsfähigkeit des Netzes, der für die Entnahme elektrischer Energie an der 
Übergabestelle zur Verfügung steht.  
Die Entnahmekapazität (Bezugsanlage) entspricht in der TAR 4110 der vereinbarten Anschlussscheinleistung 
für Bezug in kVA (SAV, B). Die Einspeisekapazität entspricht in der TAR 4110 der vereinbarten Anschlussschein-
leistung für Einspeisung in kVA (SAV, E). 
 
 

Zu Kapitel 4 Allgemeine Grundsätze 

Zu Kapitel 4.1 Bestimmungen und Vorschriften 

Zu Kapitel 4.2 Anschlussprozess und anschlussrelevante Unterlagen 

Zu Kapitel 4.2.1 Allgemeines 

Abweichend von den in der TAR 4110 im Anhang E zur Verfügung gestellten Formulare stellt Stadtwerke 
Glauchau GmbH eigene Formulare zum Download unter www.stadtwerke-glauchau.de bereit. Weiter sind 
die Formulare in dieser TAB MS Stadtwerke Glauchau GmbH entsprechend verlinkt. 
  

https://www.enwg-veroeffentlichungen.de/featureGips/sw-glauchau/EnWGTool/Stromnetz/Netzanschluss_MS/Technische_Mindestanforderungen/-S-Anhang-E-Vordrucke-SWG.pdf
http://www.stadtwerke-glauchau.de/
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Zeitplan/Prozessablauf 
Die in Tabelle 1 der TAR 4110 beschriebenen Zeiten zur Prüfung durch den Netzbetreiber sind Richtwerte. Es 
kann projektspezifisch zu längeren Bearbeitungszeiten bei der Stadtwerke Glauchau GmbH kommen.  

 
Tabelle 4.1 – Zeitplan für die Bearbeitung des Netzanschlussbegehrens im Bezug 

Arbeitsschritt Verantwortung Zeit 

Anfrage zum Netzanschluss  Anschluss- 
nehmer 

Beginn 
 

Antwortschreiben mit Angabe der zur netztechnischen Stellungnahme 
erforderlichen Unterlagen  
 

Netzbetreiber 5 Werktage 
 

Zusammenstellung und Übermittlung der für die netztechnische Stellung-
nahme erforderlichen Unterlagen (Dokumente siehe Anhang E) 
 

Anschluss- 
nehmer 

 

Erstellung der netztechnischen Stellungnahme und Antwortschreiben Netzbetreiber 8 Wochen1) 
 

Zusammenstellung und Übermittlung der zur Erstellung eines Anschluss-
angebotes erforderlichen Unterlagen 2) 

Anschluss- 
nehmer 

 
 
 

Anschlussangebot Netzbetreiber 8 Wochen1) 
 

1) Die Bearbeitungszeit für die netztechnische Stellungnahme sowie für das Anschlussangebot von acht Wo-
chen ergibt sich unter den Voraussetzungen einer durchschnittlichen Planungsaufgabe und eines durch-
schnittlichen Anfrageaufkommens. Angefragte Sonderlösungen oder ein unplanmäßig hohes Anfrageauf-
kommen können zu Verzögerungen führen. 
2) Grundsätzlich sind das die Erfüllung der Voraussetzungen zur Reservierung der Einspeisekapazität (Pla-
nungsreife), sowie vorhandene und vom Netzbetreiber geprüfte Projektunterlagen. 
 
Bei Erzeugungsanlagen gilt: 
  
Die genauen zeitlichen Abläufe samt der Fristen finden Sie auf unserer Homepage www.stadtwerke-
glauchau.de unter der Rubrik ErzeugungsanlagenAnschluss und Parallelbetrieb.  
Das Dokument „Ablaufschemata“ finden Sie über den Link. 
 
Der Zeitplan für die unverzügliche Herstellung des Netzanschlusses mit allen erforderlichen Arbeitsschritten 
gemäß EEG § 8, Absatz 6 (1) entspricht Tabelle 1 der VDE-AR-N 4110. In Abhängigkeit von Besonderheiten 
der jeweiligen konkreten Anschlussausführung können sich in Einzelfällen auch längere Bearbeitungszeiten 
ergeben.   

 
Es sind die Formulare des Anhanges E dieser TAB-MS zu verwenden. Die Formulare sind in diesem Dokument 
entsprechend verlinkt. Weiterhin finden sich diese Formulare auch auf unserer Homepage www.stadtwerke-
glauchau.de unter der Rubrik Erzeugungsanlagen Anschluss und Parallelbetrieb.  
Hier finden Sie als Orientierungshilfe auch eine Checkliste, auf welcher alle notendigen Formulare aufgeführt 
sind. 

 
Ein Auftrag zur Netzverträglichkeitsprüfung zum Anschluss einer Erzeugungsanlage muss schriftlich (formlos) 
erfolgen. Der Anfragende bekommt das Ergebnis dieser Prüfung ebenfalls in schriftlicher Form. Dieses 

https://www.enwg-veroeffentlichungen.de/featureGips/sw-glauchau/EnWGTool/Stromnetz/Netzanschluss_MS/Technische_Mindestanforderungen/-S-Anhang-E-Vordrucke-SWG.pdf
http://www.stadtwerke-glauchau.de/
http://www.stadtwerke-glauchau.de/
https://www.enwg-veroeffentlichungen.de/featureGips/sw-glauchau/EnWGTool/Erzeugungsanlagen/Anschluss_und_Parallelbetrieb/Anmeldung_PV-Anlagen/Unterlagen_zur_Anmeldung_einer_PV-Anlage/-S-Ablaufschemata-Erzeugungsanlagen-SWG.pdf
https://www.enwg-veroeffentlichungen.de/featureGips/sw-glauchau/EnWGTool/Stromnetz/Netzanschluss_MS/Technische_Mindestanforderungen/-S-Anhang-E-Vordrucke-SWG.pdf
http://www.stadtwerke-glauchau.de/
http://www.stadtwerke-glauchau.de/
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Schreiben enthält neben der Benennung des Netzverknüpfungspunktes auch Angaben zum Reservierungs-
zeitraum (1 Jahr) und zu den Kosten dieser Netzverträglichkeitsprüfung. 

 
Nachdem der Anschlussnehmer im weiteren Verlauf den Vordruck E.8.1 „Bestätigung der netztechnischen 
Stellungnahme“ von Stadtwerke Glauchau GmbH erhalten und vollständig ausgefüllt hat, erstellt Stadtwerke 
Glauchau GmbH den Netzbetreiberfragebogen E.9 und sendet diesen an den Anschlussnehmer.  
 
Geben die Stadtwerke Glauchau GmbH im Netzbetreiberfragebogen zunächst nur die Nutzung der einge-
schränkten dynamischen Netzstützung vor, so ist neben dieser Betriebsweise auch bereits die Möglichkeit 
der Umsetzung einer vollständigen dynamischen Netzstützung im Anlagen-Zertifikat (falls erforderlich) nach-
zuweisen. 

 

Zu Kapitel 4.2.2 Anschlussmeldung/Grobplanung 

Es sind die Formulare des Anhanges E dieser TAB-MS zu verwenden, die wir nachfolgend benennen und als 
Link zur Verfügung stellen.  
 

Für Bezugsanlagen bzw. den Bezugsanlagenteil von Mischanlagen sind folgende Unterlagen durch den 
Anschlussnehmer zu verwenden und an Stadtwerke Glauchau GmbH zu übergeben:   

- Anmeldung/Antragstellung zum Netzanschluss (Stadtwerke Glauchau GmbH -Formular) 

- Formular E.2 (Formular TAR 4110) Datenblatt zur Beurteilung von Netzrückwirkungen 

- Ggf. Formular B.3 (Formular TAR 4100): Datenblatt „Ladeeinrichtungen für Elektrofahrzeuge“  

- Ggf. Datenblatt/Produktsteckbrief zu geplanten Ladeeinrichtungen für Elektrofahrzeuge 

- einen Lageplan (Maßstab 1 : 500) aus dem Orts- und Straßenlage, die Bezeichnung und die 
Grenzen des Grundstücks sowie der Aufstellungsort der geplanten kundeneigenen Trafostation bzw. 
des geplanten Netzanschlusses, hervorgehen. 

Diese Antragsunterlagen sind unter anschlussmanagement-swg@inetz.de für Anschlussbegehren in der Mit-
telspannung einzureichen.  

 

Für Einspeiseanlagen sind folgende Unterlagen durch den Anlagenerrichter zu verwenden und an Stadt-
werke Glauchau GmbH zu übergeben. Diese finden Sie auf unserer Homepage www.stadtwerke-glauchau.de 
unter der Rubrik Erzeugungsanlagen.  

- Anmeldung/Antragstellung zum Netzanschluss (Stadtwerke Glauchau GmbH -Formular) 

- Die je nach Anlagengröße spezifischen Anmeldeunterlagen 

- Formular E.13 (Formular TAR 4110) Einheitenzertifikat 

- Formular E.14 (Formular TAR 4110) Komponentenzertifikat 

- Bei neu zu errichtenden Übergabestationen ist zudem ein Lageplan (Maßstab 1 : 500) aus dem Orts- 
und Straßenlage, die Bezeichnung und die Grenzen des Grundstücks sowie der Aufstellungsort der 
geplanten kundeneigenen Trafostation bzw. des geplanten Netzanschlusses hervorgehen, einzu-
reichen.   

Einspeiseanlagen sind unter einspeisemanagement-swg@inetz.de zu beantragen.  

 

https://www.enwg-veroeffentlichungen.de/featureGips/sw-glauchau/EnWGTool/Stromnetz/Netzanschluss_MS/Technische_Mindestanforderungen/-S-E.8.1-Bestaetigung-der-netztechnischen-Stellungnahme-SWG.pdf
https://www.enwg-veroeffentlichungen.de/featureGips/sw-glauchau/EnWGTool/Stromnetz/Netzanschluss_MS/Technische_Mindestanforderungen/-S-E.8.1-Bestaetigung-der-netztechnischen-Stellungnahme-SWG.pdf
https://www.enwg-veroeffentlichungen.de/featureGips/sw-glauchau/EnWGTool/Stromnetz/Netzanschluss_MS/Technische_Mindestanforderungen/-S-E.9-Netzbetreiber-Abfragebogen.pdf
https://www.enwg-veroeffentlichungen.de/featureGips/sw-glauchau/EnWGTool/Stromnetz/Netzanschluss_MS/Technische_Mindestanforderungen/-S-Anhang-E-Vordrucke-SWG.pdf
https://www.enwg-veroeffentlichungen.de/featureGips/sw-glauchau/EnWGTool/Stromnetz/Netzanschluss_MS/Technische_Mindestanforderungen/Anmeldung-zum-Netzanschluss-2020-01-06-FORMULAR-Glauchau.pdf
https://www.enwg-veroeffentlichungen.de/featureGips/sw-glauchau/EnWGTool/Stromnetz/Netzanschluss_MS/Technische_Mindestanforderungen/E.2-Datenblatt-zur-Beurteilung-von-Netzrueckwirkungen-neues-Logo.pdf
https://www.enwg-veroeffentlichungen.de/featureGips/sw-glauchau/EnWGTool/Stromnetz/Netzanschluss/Technische_Mindestanforderungen/-S-B3-Ladeeinrichtungen-fuer-Elektrofahrzeuge-Vorgabe-Datenblaetter.pdf
mailto:anschlussmanagement-swg@inetz.de
http://www.stadtwerke-glauchau.de/
https://www.enwg-veroeffentlichungen.de/featureGips/sw-glauchau/EnWGTool/Erzeugungsanlagen/Anschluss_und_Parallelbetrieb/Anmeldung_Allgemein/Anmeldung-zum-Netzanschluss-2020-01-06-FORMULAR-Glauchau.pdf
https://www.enwg-veroeffentlichungen.de/featureGips/sw-glauchau/EnWGTool/Stromnetz/Netzanschluss_MS/Technische_Mindestanforderungen/-S-E.13-Einheitenzertifikat-SWG.pdf
https://www.enwg-veroeffentlichungen.de/featureGips/sw-glauchau/EnWGTool/Stromnetz/Netzanschluss_MS/Technische_Mindestanforderungen/-S-E.14-Komponentenzertifikat-SWG.pdf
mailto:einspeisemanagement-swg@inetz.de
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Weitergehende Hinweise bei Erzeugungsanlagen: 

Für Erzeugungsanlagen und damit ebenfalls für den Erzeugungsanlagenteil bei Mischanlagen, für Speicher 
und für Notstromaggregate mit einem Netzparallelbetrieb von > 100 ms sind die o.g. Unterlagen ebenfalls 
einzureichen. 
    

Anmerkung:  

Notstromaggregate mit einem Netzparallelbetrieb ≤ 100 ms oder einer allpoligen Umschalteinrichtung, die 
eine Stellung zwischen dem Netz der Stadtwerke Glauchau GmbH und dem Notstromaggregat besitzt und mit 
der eine zwangsläufige, einwandfreie Trennung des Netzes der Stadtwerke Glauchau GmbH von der elektri-
schen Anlage des Anschlussnehmers sichergestellt ist („Drei-Wege-Schalter“) sind der Stadtwerke Glauchau 
GmbH ebenfalls anzuzeigen (Darstellung im Übersichtsschaltplan der Kundenanlage, die untenstehenden Do-
kumente können aber entfallen).   
 

Bei Erzeugungsanlagen mit PAmax < 135 kW sind die Deckblätter der Einheiten- und wenn erforderlich Kompo-

nentenzertifikat(e) nach VDE-AR-N 4105 und jeweils der digitale barrierefreie Auszug aus dem Prüfbericht 
„Netzrückwirkungen“ für Erzeugungseinheiten > 75 A Eingangsstrom (bei 400 V) entsprechend VDE-AR-N 
4105 einzureichen.    

oder    

- VDE-AR-N 4110 und jeweils der digitale barrierefreie Auszug aus dem Prüfbericht „Netzverträglich-
keit“ der FGW TR 3 für alle in der Erzeugungsanlage vorgesehenen Typen von Erzeugungseinheiten   

 

und bei Erzeugungsanlagen mit PAmax ≥ 135 kW   

- Deckblätter der Einheiten und wenn erforderlich Komponentenzertifikat(e) nach VDE-AR-N 4110 und 
jeweils der digitale barrierefreie Auszug aus dem Prüfbericht „Netzverträglichkeit“ der FGW TR 3 für 
alle in der Erzeugungsanlage vorgesehenen Typen von Erzeugungseinheiten   

 

und bei Erzeugungsanlagen im Prototypenstatus   

- Prototypenbestätigung einer Zertifizierungsstelle   

- Abschätzung der elektrischen Eigenschaften in Form des Auszuges aus dem Prüfbericht „Netzverträg-
lichkeit“ der FGW TR 3 (ausgestellt durch ein akkreditiertes Prüfinstitut oder den Hersteller der Erzeu-
gungseinheit)    

 

und bei Erzeugungsanlagen im Einzelnachweisverfahren   

- Abschätzung der elektrischen Eigenschaften in Form des Auszuges aus dem Prüfbericht „Netzverträg-
lichkeit“ der FGW TR 3 (ausgestellt durch einen sachkundigen Elektroplaner oder den Hersteller 
der Erzeugungseinheit).   

 

Die Stadtwerke Glauchau GmbH führt daraufhin eine Grobplanung durch und legt unter Berücksichtigung 
der berechtigten Interessen des Anschlussnehmers einen Netzanschlusspunkt und die Art des Anschlusses 
fest. Ebenfalls werden der Umfang und die voraussichtliche Dauer eines ggf. notwendigen Netzausbaus in ei-
ner netztechnischen Stellungnahme benannt. Für kostenpflichtige Netzanschlüsse erstellt die Stadtwerke 
Glauchau GmbH gegebenenfalls ein Angebot.   
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Zu Kapitel 4.2.3 Reservierung/Feinplanung 

Zur endgültigen Reservierung des Netzverknüpfungspunktes muss der Anlagenbetreiber das von Stadtwerke 
Glauchau GmbH zugesandte Formular E 8.1 „Bestätigung der netztechnischen Stellungnahme“ ausfüllen und 
an Stadtwerke Glauchau GmbH zurücksenden. Erst nach Vorlage des vollständig ausgefüllten Formulars kann 
die Stadtwerke Glauchau GmbH die Reservierung der Einspeiseleistung des Verknüpfungspunktes für die ge-
nannte Dauer durchführen. 

Nach der Bestätigung des Formulars E8.1 “Bestätigung der netztechnischen Stellungnahme“ erstellt die SW 
Glauchau GmbH den Netzbetreiberfragebogen E.9 und sendet diesen an den Anschlussnehmer.   

Gibt die Stadtwerke Glauchau GmbH im Netzbetreiberfragebogen zunächst nur die Nutzung der eingeschränk-
ten dynamischen Netzstützung vor, so ist neben dieser Betriebsweise auch bereits die Möglichkeit der Umset-
zung einer vollständigen dynamischen Netzstützung im Anlagen-Zertifikat nachzuweisen. 
 
Bei Bezugsanlagen bestehen hinsichtlich der Reservierung folgende Besonderheiten: 
 
Der Reservierungszeitraum für eine beantragte Entnahmeleistung beträgt 12 Monate und beginnt mit der 
Vorlage der vollständigen, prüffähigen Antragsunterlagen. Außerdem ist das Kundenprojekt zur Trafostation 
zeitnah, spätestens jedoch innerhalb von 6 Monaten ab Versand des Anschlussangebotes, bei der Stadt-
werke Glauchau GmbH zur Prüfung und Bestätigung einzureichen. 
 
Sollte die Herstellung der Kundenanlage über das Ende des Reservierungszeitraums hinaus andauern, muss 
der Anschlussnehmer bei der Stadtwerke Glauchau GmbH eine Verlängerung des Reservierungszeitraumes 
beantragen. 
 
Bei Nichtannahme des Anschlussangebotes endet der Reservierungszeitraum nach Ablauf der Bindefrist des 
Anschlussangebotes von 2 Monaten ab Versand. 
 
 

Zu Kapitel 4.2.4 Bauvorbereitung und Bau 

Die Bestandteile der durch den Anschlussnehmer bei der Stadtwerke Glauchau GmbH einzureichenden Pro-
jektunterlagen sind im Anhang E.4 – Errichtungsplanung - benannt.    
 
Bei Erfordernis von Fernwirktechnik (Anbindung einer Trafostation an die Leitstelle) hat die Errichtung und 
Prüfung in Abstimmung und nach Vorgaben der Stadtwerke Glauchau GmbH zu erfolgen.  
Bei niederspannungsseitiger Abrechnungszählung werden die Leerlauf- und Kurzschlussverluste des Trans-
formators bei der Stadtwerke Glauchau GmbH pauschal gemäß Preisblatt aufgeschlagen und abgerechnet.    

Der Netzbetreiber übernimmt mit der schriftlichen Bestätigung des Übergabestationsprojektes ausdrücklich 
keine Verantwortung oder Haftung für die inhaltliche Richtigkeit der eingereichten Projektunterlagen.   

 

Zu Kapitel 4.2.5 Vorbereitung der Inbetriebsetzung der Übergabestation   

Mindestens zwei Wochen vor dem gewünschten Inbetriebsetzungstermin der Übergabestation erfolgt die 
Abstimmung des Termins zur technischen Abnahme der Übergabestation zwischen dem Anschlussnehmer 

https://www.enwg-veroeffentlichungen.de/featureGips/sw-glauchau/EnWGTool/Stromnetz/Netzanschluss_MS/Technische_Mindestanforderungen/-S-E.8.1-Bestaetigung-der-netztechnischen-Stellungnahme-SWG.pdf
https://www.enwg-veroeffentlichungen.de/featureGips/sw-glauchau/EnWGTool/Stromnetz/Netzanschluss_MS/Technische_Mindestanforderungen/-S-E.8.1-Bestaetigung-der-netztechnischen-Stellungnahme-SWG.pdf
https://www.enwg-veroeffentlichungen.de/featureGips/sw-glauchau/EnWGTool/Stromnetz/Netzanschluss_MS/Technische_Mindestanforderungen/-S-E.9-Netzbetreiber-Abfragebogen.pdf
https://www.enwg-veroeffentlichungen.de/featureGips/sw-glauchau/EnWGTool/Stromnetz/Netzanschluss_MS/Technische_Mindestanforderungen/-S-E.4-Errichtungsplanung-MS-SWG.pdf
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und den Stadtwerken Glauchau GmbH. Mit Beantragung der Abnahme ist der Anhang „E.5 – Inbetriebset-
zungsauftrag“ durch den Anlagenerrichter zu übergeben. Die Abnahme wird durch die Stadtwerke Glauchau 
GmbH durchgeführt, es ist das Inbetriebsetzungsprotokoll der Übergabestation (Vordruck E.7 SWG) -  ausge-
füllt durch den Anlagenerrichter in Abstimmung mit dem Anlagenbetreiber und dem Betriebsführer - zu 
übergeben.    

 
 

Zur Prüfung der kundeneigenen MS-Kabelanlagen:   
Vor Inbetriebnahme von kundeneigenen MS-Kabelanlagen ist nach DIN VDE 0105 und DGUV Vorschrift 3 § 5 
eine Inbetriebnahmeprüfung durchzuführen.   

Für kundeneigene Kabelanlagen im Schutzbereich des Verteilnetzes sind Prüfungen nach der in der Tabelle 
4.2 angegebenen Stufe „D“ durchzuführen.    
 
 
Tabelle 4.2 - Kabelprüfungen 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Die Reihenfolge der Prüfungen ist wie folgt auszuführen:    

1. Sichtprüfung   
2. Kabelmantelprüfung 
3. Spannungsprüfung 
4. TE – und tan δ-Messung    

 
Eine Spannungsprüfung nach Tabelle 4.2 muss nur dann in Anwendung gebracht werden, wenn keine Mess-
technik für die TE – und tan δ-Messung verfügbar ist.   

Die Prüfbedingungen für die Kabelmantelprüfung und die Spannungsprüfung sind in den Tabellen 4.3 und 
4.4 dargestellt.   

 

https://www.enwg-veroeffentlichungen.de/featureGips/sw-glauchau/EnWGTool/Stromnetz/Netzanschluss_MS/Technische_Mindestanforderungen/-S-E.5-Inbetriebsetzungsauftrag-MS-SWG.pdf
https://www.enwg-veroeffentlichungen.de/featureGips/sw-glauchau/EnWGTool/Stromnetz/Netzanschluss_MS/Technische_Mindestanforderungen/-S-E.5-Inbetriebsetzungsauftrag-MS-SWG.pdf
https://www.enwg-veroeffentlichungen.de/featureGips/sw-glauchau/EnWGTool/Stromnetz/Netzanschluss_MS/Technische_Mindestanforderungen/-S-E.7-Vorlage-SWG-Inbetriebssetzungsprotokoll-Uebergabestation.pdf
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Tabelle 4.3 - Kennwerte für die Kabelmantelprüfung  
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Tabelle 4.4 - Kennwerte für die Spannungsprüfung   

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

1) Effektivwert 

2) Bei Cosinus-Rechteck oder Sinus-Prüfspannung sind bei großen Kabelkapazitäten auch niedrige 
Frequenzen in begründeten Ausnahmefällen unter Berücksichtigung der verlängerten Prüfzeit zu-
lässig. 

Hinweis: Dies ist im Prüfprotokoll anzugeben. 

3) Die Prüfdauer der VLF-Spannungsprüfung kann in Verbindung mit einer nachfolgenden TE-Mes-
sung z.B. auf 10 min gekürzt werden. 

4) Erfahrungen mit der VLF-Prüfspannung haben gezeigt, dass 90 % aller Fehler bei der Inbetrieb-
nahme (Erst- und Wiederinbetriebnahme) in der ersten halben Stunde auftreten, daher können 
diese VLF-Prüfzeiten auf 30 min für die Inbetriebnahmeprüfung reduziert werden. 

5) Bei Massekabel sollte die VLF-Prüfspannung angewandt werden, um Überschläge durch hohe 
Raumladungen bei Gleichspannungsprüfung in den Schaltanlagen zu vermeiden. 

 

Für kundeneigene Kabelanlagen im Schutzbereich des Anschlussnehmers wird die gleiche Verfahrensweise 
oder die Anwendung der DIN VDE 0276-620 Teil 10-C empfohlen.   
 

 
 
Organisatorisches und Dokumente zur Vorbereitung der technischen Abnahme:   

Mindestens vier Wochen vor dem gewünschten Inbetriebsetzungstermin der Übergabestation erfolgt die Ab-
stimmung des Termins zur technischen Abnahme der Übergabestation zwischen dem Anschlussnehmer 
und . An der technischen Abnahme nehmen die Stadtwerke Glauchau GmbH teil. Dabei sollte das Inbetrieb-
setzungsprotokoll der Übergabestation durch den Anlagenerrichter ausgefüllt werden (Anhang E.7 (Vordruck 

https://www.inetz.de/fileadmin/dokumente/04_Service/Installateure/Elektro/Dokumente_zur_TAR_ab_19-04-27/Mittelspannung/S_E.7_Vorlage_inetz_Inbetriebsetzungsprotokoll_UEbergabestation.pdf
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E.7 SWG) dieser TAB-MS).  Der grundsätzliche Ablauf des Anschlussprozesses bei neu zu errichtenden Über-
gabestationen finden Sie auf unserer Homepage unter der Rubrik Erzeugungsanlagen  Anschluss und Pa-
rallelbetrieb. Das Dokument „Ablaufschemata“ finden Sie unter dem Link. 
 

Spätestens zwei Tage vor der technischen Abnahme müssen bei fernwirktechnischer Anbindung zur Fernsteu-
erung der Übergabestation bereits Inbetriebsetzungs-Prüfungen (Bittest) im Beisein der Stadtwerke Glauchau 
GmbH erfolgen. Dazu müssen folgende Voraussetzungen erfüllt sein:   

- Unterlagen: die Stationsdokumentationen für die MS-Schaltanlage, NS-Verteilung, Fernwirk-  
schrank der Kundenanlage und Fernwirkschrank der Stadtwerke Glauchau GmbH sind vollständig 
mit Querverweisen vor Ort vorhanden;  

- Verdrahtung: die Verdrahtung des Fernwirkschrankes der Stadtwerke Glauchau GmbH ist fertigge-
stellt,   
die 24 V – Hilfsspannung ist 8 h gepuffert; das Kabel zwischen Fernwirktechnik der Stadtwerke 
Glauchau GmbH und der Fernwirktechnik der Kundenanlage ist fertig verlegt, die Herausführung der   
Außenantenne an der Stationsaußenseite im Falle eines Mobilfunkanschlusses ist erfolgt;   

- Vorprüfung aller laut Datenpunktliste relevanten Daten bis zur Fernwirktechnik des Kunden   
durch den Kunden;   

- trittsicheres Umfeld der Übergabestation (Befüllung von Kabelgräben);   

- die Übergabestation darf mittelspannungsseitig nicht unter Spannung stehen, da während des Bit-
tests alle Schaltgeräte (LaT, ET, LS) geschaltet werden;   

- vor Ort müssen von Kundenseite Schutzprüfer, Fernwirktechniker für die Kunden-Fernwirktechnik 
und Schaltberechtigter anwesend sein.   

Dann erfolgt die   

- Funktionsprüfung von der Netzführung der Stadtwerke Glauchau GmbH bis in die Übergabestation 
durch den Anlagenerrichter/Inbetriebsetzer gemeinsam mit den Stadtwerken Glauchau GmbH;    

- je nach Ausbaugrad der Erzeugungsanlage erfolgen dann auch bereits die Prüfungen der Schnittstelle 
für  die Wirkleistungs- und Blindleistungsvorgaben für die erste Erzeugungseinheit (Funktionstest 
Netzbetreiber) bzw. die gesamte Erzeugungsanlage (Funktionstest Anlagenbetreiber) entsprechend 
Kapitel 11.5.3.1.   

 
 

Zur Vorbereitung der technischen Abnahme sind folgende Dokumente, gleichzeitig mit der o.g. Terminab-
stimmung, per Mail an die Stadtwerke Glauchau GmbH zu übersenden:   

    
- die aktualisierten Projektunterlagen (mit Nachweis der Erfüllung eventueller Auflagen der Stadt-

werke Glauchau GmbH) 

- Außerdem muss eine komplette Ausführung der Dokumentation der Prüfungen und Nachweise der 
Übergabestation, der ausgelagerten Transformator- und Schaltstationen und der kundeneigenen MS-
Leitungen mit folgenden Bestandteilen übersendet werden:   

- Stückprüfnachweis der MS-Anlage 
- Werkprüfprotokoll des Trafos 

https://www.inetz.de/fileadmin/dokumente/04_Service/Installateure/Elektro/Dokumente_zur_TAR_ab_19-04-27/Mittelspannung/S_E.7_Vorlage_inetz_Inbetriebsetzungsprotokoll_UEbergabestation.pdf
https://www.enwg-veroeffentlichungen.de/featureGips/sw-glauchau/EnWGTool/Erzeugungsanlagen/Anschluss_und_Parallelbetrieb/Anmeldung_PV-Anlagen/Unterlagen_zur_Anmeldung_einer_PV-Anlage/Ablauf-Erzeugungsanlagen.pdf
http://11.5.3.1/
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- Störlichtbogenprüfung der Trafostation 
- Formular E.5 gemäß TAB MS SWG (Inbetriebsetzungsauftrag) 
- Formular E.7 gemäß TAB MS SWG (Inbetriebsetzungsprotokoll für Übergabestationen 
- Fertigmeldung zur Antragstellung gemäß TAB MS SWG 

- Bestätigung nach § 5, Abs. 4, DGUV Vorschrift 3 für die Übergabestation (Lieferbestätigung für die 
Übergabestation vom Stationshersteller, Errichterbestätigung für die Errichtung der Übergabestation 
und die Elektromontagearbeiten (Primär- und Sekundärtechnik) von der bauausführenden Firma);    

- die Bauartzulassung/Konformitätsbescheinigungen für die Strom- und Spannungswandler durch den 
Messstellenbetreiber; sofern es sich um einen dritten Messstellenbetreiber handelt   

- Wandler-Prüfnachweise der Vor-Ort-Prüfung;   

- Schutzprüfprotokolle des Kurzschlussschutzes (ungerichteter/gerichteter UMZ-Schutz nach Ab-
schnitt  6.2.2.4 oder HH-Sicherung mittels Sicherungsdummy) und bei Erzeugungsanlagen einschließ-
lich der übergeordneten Entkupplungsschutzfunktionen (der Umfang der Prüfungen und deren Nach-
weis im Schutzprüfprotokoll ist entsprechend der Vorgaben der beiden Technischen Hinweise des 
FNN „Anforderungen an digitale Schutzeinrichtungen“ und „Leitfaden zum Einsatz von Schutzsys-
temen in elektrischen Netzen“ auszuführen),  

 

Basis der Schutzprüfprotokolle ist die Einstellblattvorgabe der Stadtwerke Glauchau GmbH;   

Hinweis: 

Weitere Schutz- und Steuerfunktionen wie z.B. Transformator-Temperaturüberwachung, Wiedereinschalt-
konzept sind vom Anlagenerrichter eigenständig zu prüfen. Der diesbezügliche Nachweis ist den Stadtwerken 
Glauchau auf Anforderung vorzulegen. 

- Kapazitätsnachweis GS-Versorgung der Batterie/USV (soweit Übergabestation für Erzeugungs- bzw. 
Mischanlagen);   

- Schutzprüfprotokoll(e) des zwischengelagerten Entkupplungsschutzes oder Schutzprüfprotokolle 
der einzelnen Erzeugungseinheiten der Vor-Ort-Prüfung (wenn schon vorhanden, ansonsten Nach-
reichung mit Inbetriebsetzungs-/Konformitätserklärung);   

- Erdungsprotokoll der Übergabestation (Formular E.6) einschließlich Skizze der Erdungsanlage mit  
Nordpfeil; bei Freileitungsanschluss von Erzeugungsanlagen zusätzlich noch das Erdungsprotokoll des 
Kabelabführungsmastes, einschließlich Skizze zur Erdungsanlage mit Nordpfeil;   

- Kabelprüfprotokoll und Bestätigung nach § 5, Abs. 4, DGUV Vorschrift 3 für die kundeneigenen MS-
Kabel im Hauptschutzbereich der Stadtwerke Glauchau GmbH (Achtung: Das kann je nach Schal-
tungsaufbau auch die MS-Kabelverbindung zwischen MS-Schaltanlage – Messfeld und/oder Mess-
feld – weitere MS-Schaltanlage mit umfassen);   

- Isolationsmessprotokoll des ggf. vorhandenen Steuerkabels/LWL-Kabels zwischen Übergabesta-
tion und UW-Warte;   

- Kabellageplan mit Angabe von Kabeltyp und –länge für die kundeneigenen MS-Kabel im Hauptschutz-
bereich der Stadtwerke Glauchau GmbH (bei MS-SS-Anschlüssen und bei MS-Freileitungsanschlüs-
sen von Erzeugungsanlagen) und für ggf. vorhandene Steuerkabel/LWL-Kabel zwischen Übergabe-
station und UW-Warte der Stadtwerke Glauchau GmbH in digitaler Form (im Format: *.pdf und 
*.dxf/dwg (ETRS89);   

- Netzführungsvereinbarung: Bei Anschlussnehmern mit sehr umfangreichen Übergabestationen und 
nachgelagerten Netzen wird eine detailliertere Netzführungsvereinbarung abgeschlossen. Dazu 
kommen die Stadtwerke Glauchau GmbH auf diese Anschlussnehmer zu. In allen anderen Fällen ist 

https://www.inetz.de/fileadmin/dokumente/04_Service/Installateure/Elektro/Dokumente_zur_TAR_ab_19-04-27/Mittelspannung/S_E.5_Inbetriebsetzungsauftrag_MS_01.pdf
https://www.inetz.de/fileadmin/dokumente/04_Service/Installateure/Elektro/Dokumente_zur_TAR_ab_19-04-27/Mittelspannung/S_E.7_Vorlage_inetz_Inbetriebsetzungsprotokoll_UEbergabestation.pdf
https://www.enwg-veroeffentlichungen.de/featureGips/sw-glauchau/EnWGTool/Erzeugungsanlagen/Anschluss_und_Parallelbetrieb/Anmeldung_PV-Anlagen/Unterlagen_zur_Anmeldung_einer_PV-Anlage/Anmeldung-zum-Netzanschluss-2020-01-06-FORMULAR-Glauchau.pdf
http://6.2.2.4/
https://www.enwg-veroeffentlichungen.de/featureGips/sw-glauchau/EnWGTool/Stromnetz/Netzanschluss_MS/Technische_Mindestanforderungen/-S-E.6-Erdungsprotokoll-MS-SWG.pdf
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das ausgefüllte Inbetriebsetzungsprotokoll für Übergabestationen (siehe Formular E.7 (Vordruck E.7 
SWG)) dafür ausreichend. 

- Inbetriebsetzungsauftrag für die Übergabestation (Formular E.5) und Auftrag zur Zählersetzung, mit 
Anmeldung/Antragstellung zum Netzanschluss (SWG-Formular) 

 
 
   
  

https://www.enwg-veroeffentlichungen.de/featureGips/sw-glauchau/EnWGTool/Stromnetz/Netzanschluss_MS/Technische_Mindestanforderungen/-S-E.7-Vorlage-SWG-Inbetriebssetzungsprotokoll-Uebergabestation.pdf
https://www.enwg-veroeffentlichungen.de/featureGips/sw-glauchau/EnWGTool/Stromnetz/Netzanschluss_MS/Technische_Mindestanforderungen/-S-E.7-Vorlage-SWG-Inbetriebssetzungsprotokoll-Uebergabestation.pdf
https://www.enwg-veroeffentlichungen.de/featureGips/sw-glauchau/EnWGTool/Stromnetz/Netzanschluss_MS/Technische_Mindestanforderungen/-S-E.5-Inbetriebsetzungsauftrag-MS-SWG.pdf
https://www.enwg-veroeffentlichungen.de/featureGips/sw-glauchau/EnWGTool/Erzeugungsanlagen/Anschluss_und_Parallelbetrieb/Anmeldung_PV-Anlagen/Unterlagen_zur_Anmeldung_einer_PV-Anlage/Anmeldung-zum-Netzanschluss-2020-01-06-FORMULAR-Glauchau.pdf
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Bei der technischen Abnahme werden die oben genannten Dokumente bewertet und weiterhin:   

- die Kontrolle eines gefahrlosen Zugangs zur Übergabestation;    

- die Verschließbarkeit der elektrischen Betriebsräume;    

- ein ordnungsgemäßer Fluchtweg;   

- die Zugänglichkeit und Trennfunktion der Übergabeschalteinrichtung.   

überprüft.   

Nach erfolgreicher technischer Abnahme kann die Schaltung für den Netzanschluss beantragt werden. Zwi-
schen Antrag und Schaltung liegen im Regelfall zwei Wochen.   
 

- Folgende netzvertriebliche Voraussetzungen zur Inbetriebnahme der Anlage sind zu erfüllen:   

 Annahme Anschlussangebot zum Netzanschluss mit Anerkenntnis der Allgemeinen Ge-
schäftsbedingungen für den Netzanschluss und die Anschlussnutzung (Strom) ab Mit-
telspannung von Stadtwerke Glauchau GmbH; 

 Ausgleich des Anschlussbeitrags (Anschlusskosten und Baukostenzuschuss) gemäß An-
schlussangebot   

 Anmeldung eines Stromlieferanten bei Stadtwerke Glauchau GmbH zur Versorgung der Ent-
nahmestelle(n) (je Zählpunkt).   

 
 

Vor Abnahme der Übergabestation ist durch den Messstellenbetreiber die Vorinbetriebsetzung der Abrech-
nungsmessung vorzunehmen:   

- Verdrahtungskontrolle, Feststellen des finalen Übersetzungsverhältnisses bei umschaltbaren Wand-
lern zum Zeitpunkt der Inbetriebsetzung, Bürdenmessung, Einbau des Zählers inkl. Kommunikations-
einrichtungen, Prüfzählervergleich  

- Bestätigung an Stadtwerke Glauchau GmbH, dass die Abrechnungsmessung zum Inbetriebsetzungs-
zeitpunkt der Übergabestation betriebsbereit ist 

 

Zu Kapitel 4.3 Inbetriebnahme des Netzanschlusses/Inbetriebsetzung der Übergabestation   

Schutzprüfprotokolle   

Voraussetzung für die Inbetriebnahme eines Netzanschlusses mit Übergabeschutz ist das Vorliegen des 
Schutzprüfprotokolls inkl. Auslösekontrolle und die durch den Errichter bestätigte Einstellungsänderung. 
Diese Unterlagen sind zur Abnahme der Übergabestation zu übergeben. 
Des Weiteren muss sich in der Anlage mindestens das handrevidierte sekundärtechnische Schaltungsbuch 
befinden. Die Endrevision ist binnen eines Monates an die Stadtwerke Glauchau GmbH zu übergeben.  
 

 
Bei Neuanschluss von Übergabestationen ist die Inbetriebnahme der Erzeugungsanlage erst nach erfolgrei-
cher technischer Abnahme und Inbetriebsetzung der Übergabestation möglich.  

Zu Kapitel 4.4 Inbetriebsetzung der Erzeugungsanlage 

Zur Abregelung der Anlage nach EEG § 9 stellt die Stadtwerke Glauchau GmbH eine Fernwirkstation (ACOS 
730 oder gleichwertig) zur Verfügung. Die Anlage wird durch die Stadtwerke Glauchau GmbH parametriert 
und verbaut. Weiter wird durch die Stadtwerke Glauchau GmbH die Verbindung zur Klemmenleiste –X100 
hergestellt. Kunden seitig ist die Klemmenleiste –X100 entsprechend zu installieren. Diese o.g. Leistungen 
sind Voraussetzung für die Inbetriebnahme der Erzeugungsanlagen, sofern eine Abregelung nach § 9 EEG 
vorgeschrieben ist. Die Funktionsfähigkeit der Abregelung ist in diesen Fällen vorzuführen.  
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Die Belegung der Übergabeklemmleiste –X100 ist aus dem Anhang „Technische Mindestanforderungen von 
EZA“ ersichtlich. 

Im Netzgebiet der Stadtwerke Glauchau GmbH wird derzeit ab 100 kWp eine Abregelungsmöglichkeit vorge-
schrieben. Im Bereich zwischen 25 kWp und kleiner 100 kWp ist die Klemmenleiste –X100 entsprechend den 
Vorgaben der  
Die Stadtwerke Glauchau GmbH (siehe Technische Mindestanforderungen der Stadtwerke Glauchau GmbH 
von Erzeugungsanlagen und zur Einspeisung von Elektroenergie in das Netz der Allgemeinen Versorgung) auf 
Kundenseite vorzubereiten. 

Weiter ist innerhalb von 3 Werktagen nach Inbetriebnahme der Erzeugungseinheit ein Termin für den Test 
der Abregelungseinheit mit der Stadtwerke Glauchau GmbH zu vereinbaren. Die Durchführung des Tests er-
folgt Anhand Formular E.18 „Funktionstest der Wirk- und Blindleistungssollwertvorgabe per Fernwirktechnik 
zur Inbetriebsetzung der ersten Erzeugungseinheit einer Erzeugungsanlage“ und wird mit diesem zugleich 
dokumentiert. 

 

Folgende Dokumente werden nach der Inbetriebsetzung noch von der Stadtwerke Glauchau GmbH ausge-
reicht:   
 

Netzvertrieblicher Vertragsschluss  

- Bestätigung der Einspeisung durch die Stadtwerke Glauchau GmbH gemäß den Allgemeine Bedin-
gungen (AB-EZA) und technische Mindestanforderungen für die Einspeisung von Elektroenergie (TA-
EZA)) 
  

Zusätzlich bei neu errichteten Netzanschlüssen oder Übergabestationen 

- Bestätigung Netzanschluss durch Stadtwerke Glauchau GmbH (rechtsverbindlich unterzeichneter 
Netzanschlussvertrag zwischen Anschlussnehmer und Stadtwerke Glauchau GmbH)   

- Bestätigung Anschlussnutzung durch Stadtwerke Glauchau GmbH (rechtsverbindlich unterzeichneter 
Anschlussnutzungsvertrag zwischen Anschlussnutzer und Stadtwerke Glauchau GmbH).   

 

Betriebserlaubnisverfahren   

Für alle Erzeugungsanlagen mit PAmax < 135 kW wird die endgültige Betriebserlaubnis nach Sichtung des In-
betriebsetzungsprotokolls der Erzeugungsanlage (NS) mit dem Formular „Bestätigung der Einspeisung“  
- Stadtwerke Glauchau GmbH erstellt und versendet das an den Anlagenbetreiber nach erfolgreicher Inbe-
triebnahme - durch Stadtwerke Glauchau GmbH erteilt.   
 
Mindestanforderungen der Inbetriebnahme von Anlagen größer 135 kW: 
Gemäß der NELEV sind folgende vier Mindestkriterien zu erfüllen, um ein AZ-B u. a. ausstellen zu können:  

- Gültige Einheitenzertifikate der zertifizierungspflichtigen Erzeugungseinheiten  
- Vollständige Informationen zu den mit dem Netzbetreiber vereinbarten Leistungsangaben der An-

schlussscheinleistung, der Wirkleistung jeweils für Einspeisung und Bezug 
- Schutzkonzept zur Erfüllung der Vorgaben des Netzbetreibers (übergeordneter Entkupplungsschutz, 

Entkupplungsschutz der EZE/zwischengelagerter Entkupplungsschutz und Eigenschutz der EZE)  
- Regelkonzept zur Umsetzung der Vorgaben des Netzbetreibers (Wirkleistungssteuerung des Netzsi-

cherheitsmanagements und Blindleistungsregelung)  
 

https://www.enwg-veroeffentlichungen.de/featureGips/sw-glauchau/EnWGTool/Erzeugungsanlagen/Allgemeine_Bedingungen/Allgemeine_Bedingungen/-S-TA-EZA-SWG.pdf
https://www.enwg-veroeffentlichungen.de/featureGips/sw-glauchau/EnWGTool/Erzeugungsanlagen/Allgemeine_Bedingungen/Allgemeine_Bedingungen/-S-TA-EZA-SWG.pdf
https://www.enwg-veroeffentlichungen.de/featureGips/sw-glauchau/EnWGTool/Stromnetz/Netzanschluss_MS/Technische_Mindestanforderungen/-S-E.18-Funktionstest-der-Leistungsabregelung-SWG.pdf/Elektro/Dokumente_zur_TAR_ab_19-04-27/Mittelspannung/S_E.18_Funktionstest_der_Leistungsabregelung.docx
https://www.enwg-veroeffentlichungen.de/featureGips/sw-glauchau/EnWGTool/Stromnetz/Netzanschluss_MS/Technische_Mindestanforderungen/-S-E.18-Funktionstest-der-Leistungsabregelung-SWG.pdf/Elektro/Dokumente_zur_TAR_ab_19-04-27/Mittelspannung/S_E.18_Funktionstest_der_Leistungsabregelung.docx
https://www.enwg-veroeffentlichungen.de/featureGips/sw-glauchau/EnWGTool/Erzeugungsanlagen/Allgemeine_Bedingungen/Allgemeine_Bedingungen/-S-AB-EZA-SWG.pdf
https://www.enwg-veroeffentlichungen.de/featureGips/sw-glauchau/EnWGTool/Erzeugungsanlagen/Allgemeine_Bedingungen/Allgemeine_Bedingungen/-S-AB-EZA-SWG.pdf
https://www.enwg-veroeffentlichungen.de/featureGips/sw-glauchau/EnWGTool/Erzeugungsanlagen/Allgemeine_Bedingungen/Allgemeine_Bedingungen/-S-TA-EZA-SWG.pdf/Elektro/TA/TA-EZA.pdf
https://www.enwg-veroeffentlichungen.de/featureGips/sw-glauchau/EnWGTool/Erzeugungsanlagen/Allgemeine_Bedingungen/Allgemeine_Bedingungen/-S-TA-EZA-SWG.pdf/Elektro/TA/TA-EZA.pdf
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Für alle Erzeugungsanlagen mit PAmax ≥ 135 kW bis PAmax ≤ 950 kW können die Anlagen derzeit nach NELEV 
ohne Anlagenzertifikat B in Betrieb genommen werden. Die technischen Ausführungshinweise (Mindestanforde-
rungen) gemäß VDE FNN zum Anlagenzertifikat (B) unter Auflage sind zu beachten. 
Dies betrifft inhaltlich: 

- Gültige Einheitenzertifikate 
- Leistungsangaben Anschlussscheinleistung und Wirkleistung für Einspeisung und Bezug 
- Schutzkonzept  
- Wirkleistungssteuerung 
 

Sobald alle Unterlagen inkl. Anlagenzertifikat und Konformitätserklärung vorliegen, erstellt und übermittelt 
die Stadtwerke Glauchau GmbH die endgültige Betriebserlaubnis. 
 
Für Anlagen größer 950 kW ist das Anlagenzertifikat A erforderlich. Dieses muss vor Inbetriebnahme der Er-
zeugungsanlage vorliegen. Die endgültige Betriebserlaubnis erfolgt mit der Konformitätserklärung. 
 
Sofern keine entsprechenden Einheitenzertifikate nach VDE-AR-N4110 vorliegen, wird gemäß Bild 4.1. ver-
fahren.  
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Bild 4.1 – Anschluss- und Inbetriebsetzungsprozess für Erzeugungsanlagen 

 

Der gesamte Anschluss- und Inbetriebsetzungsprozess für die verschiedenen Arten von Erzeugungsanlagen 
entsprechend der VDE-AR-N 4110 erfolgt nach den in Bild 4.1 dargestellten Arbeitsschritten. 
 

Zu Kapitel 5 Netzanschluss 

Zu Kapitel 5.1 Grundsätze für die Ermittlung des Netzanschlusspunktes 

Jede Kundenanlage wird über eine Übergabestation an das Mittelspannungsnetz angeschlossen.   
Der Netzanschluss erfolgt in der Regel bei der Stadtwerke Glauchau GmbH für Bezugs- und Mischanlagen 
(Bezug und Einspeisung) über eine MS-Einschleifung in das bestehende Mittelspannungsnetz. Standard für 
Einspeiseanlagen ist der Stichanschluss mit max. 25 m Entfernung zum vorhandenen Netz. Eine MS-Einschlei-
fung von Erzeugeranlagen in das MS-Netz ist bei Kostentragung durch den Anschlussnehmer möglich und 
erhöht gleichzeitig die Versorgungssicherheit. Sollte die Einspeiseanlage vor der 1. Trafostation nach dem 
Umspannwerk liegen, so ist zwingend eine MS-Einschleifung (notwendig für die Blockrevision im UW) vorzu-
sehen. 
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Möglich ist auch die Versorgung von mehreren Anschlussnutzern mit separaten Mittelspannungs-Überga-
befeldern und Mess- und Zähleinrichtungen (siehe hierzu auch Kapitel 7.4) aus der Übergabestation eines 
Anschlussnehmers. Diese technische Lösung erfordert diesbezügliche vertragliche Vereinbarungen zwi-
schen dem Anschlussnehmer, den Anschlussnutzern und Stadtwerke Glauchau GmbH. 

 
 

Netzanschluss: 
Die Entnahme bzw. Einspeisung elektrischer Energie erfolgt über einen Netzanschluss, der die Kundenanlage 
mit dem Netz der Stadtwerke Glauchau GmbH verbindet.  
Für die Bewertung des Netzanschlusses werden durch die Stadtwerke Glauchau GmbH Spannungsänderun-
gen im Normalschaltzustand und im ungünstigsten, einfachen Fehlerfall (nur bei Bezugsanlagen) sowie Netz-
rückwirkungen beachtet. 
Sofern besondere Anforderungen des Kunden an die Anbindung der Kundenanlage bestehen (z. B. erhöhte 
Redundanzen für Bezugsanlagen) sind diese mit dem Netzbetreiber abzustimmen. Standard ist die einseitige 
Speisung aller Bezugsanlagen. 
Bei Erzeugungsanlagen wird die Netzbewertung nur für den Normalschaltzustand realisiert.  
 
Die Anschlussebene wird dabei entsprechend dem Leistungsbedarf und den technischen Randbedingungen 
festgelegt. Grundsätzlich gelten die in der Tabelle 5 aufgeführten Netzanschluss-/Einspeisekapazitäten als Ori-
entierungswerte für die maximale Leistung mit der ein Einzelanschluss in der genannten Ebene angeschlossen 
wird. Technische und geografische Gegebenheiten können dabei im Einzelfall zu anderen Werten führen.    

 
 
Tabelle 5 – Anschlussleistungen einzelner Kundenanlagen in Abhängigkeit des Netzanschlusspunktes 
 
Im konkreten Einzelfall muss die tatsächliche Summenbelastung der Betriebsmittel - einschließlich der vorge-
lagerten Spannungsebenen - beachtet werden. Weiterhin sind Spannungsänderung und Netzrückwirkungen 
zu beachten. Jede konkrete Anschlusssituation ist mit der Stadtwerke Glauchau GmbH abzustimmen.   

 
Eigentumsgrenze: 
Die Eigentumsgrenze wird im Netzanschlussvertrag bzw. in der Anschlusszusage festgelegt und liegt in der 
Regel an den Kabelendverschlüssen der in der Kundenanlage ankommenden Mittelspannungskabel des Ver-
teilnetzes. Die im Eigentum des Messstellenbetreibers bzw. der Stadtwerke Glauchau GmbH stehenden Ein-
richtungen für die Messung und die informationstechnische Anbindung sind hiervon nicht betroffen.   
 

 

Netzanschlusspunkt   Anschlussleistungen einzelner  

Kundenanlagen (Orientierungswerte) 

Umspannebene MS/NS bis 200 kVA 

Anschluss an ein 10-kV-Netz   bis 3 MVA   

Anschluss an eine 10-kV-Sammelschiene eines UW 

Umspannebene HS/MS   

bis 11 MVA   
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Besonderheiten hinsichtlich beim direkten Anschluss von Erzeugungs- und Mischanlagen an das Umspann-
werk: 
Die Übergabestation ist in unmittelbarer Nähe des Umspannwerkes („am UW-Zaun“), aber grundsätzlich 
nicht auf dem UW-Grundstück, zu errichten. Von der Übergabestation bis zum benannten Schaltfeld in der 
Mittelspannungsanlage des Umspannwerkes erstellt die Stadtwerke Glauchau GmbH auf Kosten des An-
schlussnehmers einen entsprechenden Netzanschluss. Die Eigentumsgrenze liegt an den Kabelendverschlüs-
sen des Mittelspannungskabels in der Übergabestation. Abrechnungsmessung und -wandler sind in der 
Übergabestation zu installieren.   
 
Beispiele für den Anschluss von Kundenanlagen sind in Anhang D dargestellt.   

 

Zu Kapitel 5.2 Bemessung der Netzbetriebsmittel 

Es ist der kleinste mögliche Verschiebungsfaktor cos φ (ind. /kap.) bei maximaler Wirkleistung bei der An-
schlussplanung zu berücksichtigen. 

 

Zu Kapitel 5.3 Betriebsspannung und minimale Kurzschlussleistung am Netzanschlusspunkt   

Zu Kapitel 5.3.1 Allgemein 

Im Netzgebiet der Stadtwerke Glauchau GmbH besteht ein MS-Netz mit einer Betriebsspannung von 10 kV. 
Es werden nur Kabel mit Bemessungsspannung 24 kV verlegt. 

Zu Kapitel 5.3.2 Zulässige Spannungsänderung 

Zu Kapitel 5.3.3 Mindestkurzschlussleistung am Netzanschlusspunkt für Typ-1-Anlagen 

Zu Kapitel 5.4 Netzrückwirkungen 

Zu Kapitel 5.4.1 Allgemeines 

Die Stadtwerke Glauchau GmbH behält sich vor, bei Erforderlichkeit Messungen zu Netzrückwirkungen 
durchzuführen. Sollten durch die Kundenanlage unzulässige Netzrückwirkungen verursacht werden, sind 
diese durch den Kunden in Abstimmung mit den Stadtwerken Glauchau zu beseitigen. 

 

Zu Kapitel 5.4.2 Schnelle Spannungsänderung 

Zu Kapitel 5.4.3 Flicker  

Die konkret zu verwendenden Faktoren kB, kE, und kS werden im Netzbetreiberfragebogen benannt. 
 

Zu Kapitel 5.4.4 Oberschwingungen, Zwischenharmonische und Supraharmonische   

Die konkret zu verwendenden Faktoren kB, kE, kS, kν, kμ und kb werden für Erzeugungsanlagen im Netzbetrei-

berabfragebogen benannt. 
 

Zu Kapitel 5.4.5 Kommutierungseinbrüche 

Zu Kapitel 5.4.6 Unsymmetrien     

Zu Kapitel 5.4.7 Tonfrequenz-Rundsteuerung   

Die Stadtwerke Glauchau GmbH betreibt keine Tonfrequenz-Rundsteuerung.   

https://www.enwg-veroeffentlichungen.de/featureGips/sw-glauchau/EnWGTool/Stromnetz/Netzanschluss_MS/Technische_Mindestanforderungen/-S-Anhang-D-Beispiele-fuer-Mittelspannungs-Netzanschluesse-SWG.pdf
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Zu Kapitel 5.4.8 Trägerfrequente Nutzung des Kundennetzes  

Zu Kapitel 5.4.9 Vorkehrungen gegen Spannungsabsenkungen und Versorgungsunterbrechungen    

Zu Kapitel 5.5 Blindleistungsverhalten  

Bei Bezug von Wirkleistung gilt auf Basis der 15-min-Mittelwerte nachfolgend dargestellter zulässiger Be-
reich, wobei für Erzeugungsanlagen eine kapazitive Aufnahme von Blindleistung (übererregt) in Höhe von bis 
zu maximal 2 % der vereinbarten Anschlusswirkleistung PAV, E im 4. Quadranten unabhängig von der Wirkleis-
tung zulässig ist:   
 

                   Bezugsanlagen                                                Erzeugungsanlagen   
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
 
 
 
Bild 5.1 - Blindleistungsverhalten von Bezugs- und Erzeugungsanlagen   
 

Der Umrechnungsfaktor cos φ zwischen Scheinleistung (SAV, B = Netzanschlusskapazität NAK) und Wirkleis-
tung (PAV, B) beträgt 0,95.   

    
Die Notwendigkeit und Art der Verdrosselung der Kompensationsanlage legt der Anlagenerrichter fest. 
Eine Verdrosselung der Kompensationsanlage wird von der Stadtwerke Glauchau GmbH empfohlen. Dabei 
ist ein Verdrosselungsfaktor von p = 7 % in der Regel ausreichend. Bei hohen Anteilen der 3. Oberschwin-
gung im kundeneigenen Netz sollte mit p = 14 % verdrosselt werden. 
 

Zu Kapitel 6. Übergabestation   

Zu Kapitel 6.1 Baulicher Teil   

Zu Kapitel 6.1.1 Allgemeines   

Fabrikfertige Stationen für Hochspannung/Niederspannung gemäß DIN EN 62271-202 (VDE 0671-202) müs-
sen die Störlichtbogenqualifikation IAC AB 20 kA / 1 s (10 kV-Netz) aufweisen.   
 

Für Stationen gemäß DIN EN 61936-1 (VDE 0101-1) ist der Nachweis, dass das Gebäude der Übergabestation 
dem zu erwartenden Überdruck infolge eines Lichtbogenfehlers standhalten kann, mittels Druckberechnung 
und statischer Beurteilung des Baukörpers bezüglich des ermittelten Maximaldruckes zu erbringen und der 
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Stadtwerke Glauchau GmbH vorzulegen. Für die Druckberechnung sind die Bemessungs-Kurzzeitströme (1s) 
entsprechend Kapitel 6.2.1.1 zu berücksichtigen.  

 
Analogiebetrachtungen oder Ableitungen zur Norm DIN EN 62271-202 (VDE 0671-202) sind ausdrücklich 
nicht zulässig, wenn für die eingesetzten Schaltgeräte im betreffenden Baukörper keine konkrete Prüfung 
vorliegt. Ableitungen auf größere Baukörper bei gleicher Bauform des Baukörpers sind zulässig. 

 

Zu Kapitel 6.1.2 Einzelheiten zur baulichen Ausführung  

Zu Kapitel 6.1.2.1 Allgemeines 

Zu Kapitel 6.1.2.2 Zugang und Türen  

Zugänge zu Einrichtungen der Stadtwerke Glauchau GmbH und allen Anlagenteilen in der Übergabestation 
(MS-Schaltanlage, Mess- und Steuereinrichtungen), welche im Bedienbereich der Stadtwerke Glauchau 
GmbH liegen, sind mit Schlössern für jeweils zwei Schließzylinder (Doppelschließsystem) auszustatten. Für 
jedes Doppelschließsystem stellt die Stadtwerke Glauchau GmbH Schließzylinder mit ihrer Schließung zur 
Verfügung. Es sind Schließzylinder mit einer Schließseite (Halbzylinder) nach DIN 18252 mit einer Zylinder-
grundlänge von 30 mm zu verwenden. Gleiches gilt für alle vorgelagerten Türen und Tore. 

Die Türen zur Trafostation sind mit Erdungsband und Erdungsanschluss M12 auszustatten. 

Die Abmessungen der Türen richten sich nach baulichen Gegebenheiten und den Anforderungen, die sich 
aus den Abmessungen der Schaltanlage ergeben. 

Die Türen und Lüftungsjalousien sind stochersicher nach Norm DIN EN 60529 (VDE 0470 Teil 1) mit entspre-
chenden Wetter- und Insektenschutz sowie druckbeständig im Störlichtbogenfall (VDE 0101 und EN 62271-
202) auszuführen.  

Sofern vom Grundstückseigentümer gewünscht, ist vom Anschlussnehmer ein geeigneter Schlüsselsafe in Ab-
stimmung mit der Stadtwerke Glauchau GmbH am Zugang/Zufahrt zum Grundstück anzubringen und das 
private Schließsystem zu hinterlegen. 

Bei Einbau eines elektrischen Zufahrtstores ist zwingend eine zusätzliche Zugangstür mit Schließsystem vor-
zusehen. 

Die Türen zum MS-Raum sowie gegebenenfalls zum Messraum der Trafostationen sollten aus korrosionsbe-
ständigen (Aluminium, PVC) oder korrosionsgeschützten (pulverbeschichtetes Stahl) Materialien bestehen. 

 
Vor den Türen ist ein ebener befestigter Standort zur Gewährleistung der Bediensicherheit anzulegen,  
z.B.  durch eingefasste Betonverbundpflaster mit Rasenkantensteinen in Magerbeton. Bei der Aufstellung und 
Annäherung an „Hindernisse“ (Gebäude) ist der Platzbedarf für Fluchtwege speziell bei geöffneten Stationstü-
ren zu beachten.   
Eine Zufahrt des Messwagens (zulässiges Gesamtgewicht ca. 5 t; Höhe des Fahrzeuges ca. 2,6 m) bis unmit-
telbar zur Übergabetrafostation (Mittelspannungsraum) muss durch den Grundstückseigentümer gewährleis-
tet werden.   
 
Einbaustationen: 
Bei Einbaustationen sollte der Zugang prinzipiell ebenerdig von außen erfolgen. Die Lage der Einbaustation 
sollte vorrangig im Erdgeschoss des Gebäudes, jedoch maximal im 1. UG des Gebäudes mit entsprechenden 
Schachtsystemen zum Einbringen der Trafos und der Messleitungen des Kabelmesswagens der Stadtwerke 
Glauchau GmbH an die Mittelspannungsschaltanlage im Störungsfall errichtet werden. 

 

http://6.2.1.1/
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Zu Kapitel 6.1.2.3 Fenster 

Die Räume der Übergabestation sind fensterlos auszuführen.  

 

Zu Kapitel 6.1.2.4 Klimabeanspruchung, Belüftung und Druckentlastung 

Zu Kapitel 6.1.2.5 Fußböden 

Erfolgt die Druckentlastung in den Kabelkeller, sind Maßnahmen zu treffen, welche im Fehlerfall die Druck-
welle ableiten und das Austreten von Gasen in Richtung des Bedienganges/Bedienbereiches wirksam verhin-
dern. Zwischenbodenplatten sind zu verschrauben oder zu verriegeln.  

Der Fußboden ist als druckfester Boden sowie für eine minimale Flächenlast von mindestens 5 kN/m² und 
eine Punktlast von mindestens 15 kN zu realisieren. Die Mindesthöhe beträgt 60 cm. 

 

Zu Kapitel 6.1.2.6 Schallschutzmaßnahmen und Auffangwannen 

Zur Einhaltung der Grenzwerte der TA Lärm sollten schallgeminderte Transformatoren im Bedarfsfall instal-
liert werden. 

 

Zu Kapitel 6.1.2.7 Trassenführung der Netzanschlusskabel   

Bei begehbaren Stationen sind Gebäudedurchdringungen gemäß der VDE-AR-N 4223 (derzeitiger Status: 
Entwurf) auszuführen.     
Zur Einführung der Mittelspannungskabel in das Gebäude sind bauseitig druckwasserdichte Wanddurchlässe 
in ausreichender Zahl für entsprechende Kabeleinführungssysteme vorzusehen. Standard ist die HSi 150 der 
Firma Hauff oder gleichwertig. Für die Einführung von Hauff bestehen im Lager bei der Stadtwerke Glauchau 
GmbH entsprechende Deckel für die Zuführungskabel. Baugleiche Kabeleinführungssysteme mit gleichen Ei-
genschaften sind ebenfalls nutzbar. Dann sind diese jedoch durch den Anlagenerrichter komplett zu beschaf-
fen und der Stadtwerke Glauchau GmbH vor Montage zu übergeben. Diese werden im Rahmen der Kabelver-
legung von der bauausführenden Montagefirma im Auftrag von der Stadtwerke Glauchau GmbH montiert. 
Die Lage der Übergabetrafostation muss mit der Stadtwerke Glauchau GmbH immer abgestimmt werden. Im 
Regelfall muss der Standort am Rand der öffentlichen Flächen in unmittelbarer Nähe des vorhandenen MS-
Netzverknüpfungspunktes liegen, sodass das öffentliche MS-Netz in Folge der MS-Einschleifung von Kunden-
stationen nicht unnötig verlängert wird. Eine kurze MS-Einschleifung ist zwingend notwendig, um einen wirt-
schaftlichen und sicheren Netzbetrieb aller Kunden zu gewährleisten.    
 

Zu Kapitel 6.1.2.8 Beleuchtung und Steckdosen 

Zu Kapitel 6.1.2.9 Fundamenterder 

Zu Kapitel 6.1.3 Hinweisschilder und Zubehör 

Zu Kapitel 6.1.3.1 Hinweisschilder   

Die innere Kennzeichnung der Trafostation erfolgt entsprechend dem in der Anhang J vorgegebenen Layout. 
Der Anlagenerrichter ist für die Herstellung und Montage der Hinweisschilder zuständig. 

 

Zu Kapitel 6.1.3.2 Zubehör   

https://www.enwg-veroeffentlichungen.de/featureGips/sw-glauchau/EnWGTool/Stromnetz/Netzanschluss_MS/Technische_Mindestanforderungen/-S-Anhang-J-Layout-der-Hinweisschilder-zusaetzlicher-Anhang.pdf/Elektro/Dokumente_zur_TAR_ab_19-04-27/Mittelspannung/Anhaenge/S_Anhang_J_Layout_der_Hinweisschilder_zusaetzlicher_Anhang.pdf
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Die Übergabestation ist zusätzlich zu dem in der VDE-AR-N 4110 aufgeführten Zubehör mit Folgendem aus-
zustatten:   

- Stationsbuch (Beistellung Stadtwerke Glauchau GmbH),   

- zur technischen Dokumentation der eingebauten Betriebsmittel gehören:   
 Übersichtsschaltplan der Primärtechnik   
 Verdrahtungsplan der Sekundärtechnik (Schaltungsbuch)  

 

Zu Kapitel 6.2 Elektrischer Teil 

Zu Kapitel 6.2.1 Allgemeines 

Zu Kapitel 6.2.1.1 Allgemeine technische Daten 

Zu Kapitel 6.2.1.2 Kurzschlussfestigkeit 

Die mittelspannungsseitigen Betriebsmittel sind für einen Bemessungskurzzeitstrom von 20 kA (1 s) auszule-
gen. Die Nennspannung in den Netzen der Stadtwerke Glauchau GmbH beträgt 10 kV.  
Es sind folgende Schaltanlagen einzusetzen: 

 

 
 

Kabelabgangsfeld: 
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Transformatorabgangsfeld: 
 

 
 
Kabelanschlussfeld (ohne Schaltgeräte): 
 

 
 

 
Schaltgeräte: 
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Bei Einbau eines Vakuum-Leistungsschalters als Übergabeschalter können als Trafoschalter auch Leistungs-
trennschalter mit geminderter Schaltzahl bei IK aus-/eingebaut werden. 
Das o.g. Abgangsfeld könnte bspw. ein Übergabeschalter in einer Kundentrafostation sein. Gleiche Anforde-
rungen gelten auch für Einspeisefelder mit erhöhten Anforderungen zur Redundanz der Anlage.  

 
 

Zu Kapitel 6.2.1.3 Schutz gegen Störlichtbogen 

Für die eingesetzten Schaltanlagen ist der Nachweis durch eine Typprüfung nach DIN EN 62271-200 (VDE 
0671-200) und eine Störlichtbogenklassifikation mit Zugänglichkeitsgrad IAC AFL 20 kA/1s bei Wandaufstel-
lung bzw. IAC AFLR 20 kA/1s bei Aufstellung frei im Raum zu erbringen. 
Der Nachweis der Einhaltung ist der Stadtwerke Glauchau GmbH in Deutsch vor zu legen. 

 

Zu Kapitel 6.2.1.4 Isolation 

Zu Kapitel 6.2.2 Schaltanlagen  

Zu Kapitel 6.2.2.1 Schaltung und Aufbau  

Die Schaltfelder in den Übergabestationen sind in folgender Reihenfolge aufzubauen (vorzugsweise von links 
nach rechts):  

- Netzseitige(s) Eingangsschaltfeld(er) für den Anschluss an das Netz der Stadtwerke Glauchau GmbH,  

- Übergabeschaltfeld, 

- Messfeld,  

- Abgangsfeld(er). 
 
Erdungsmöglichkeiten auch bei ausgelagerten Betriebsmitteln:   
Es sind Erdungsmöglichkeiten entsprechend DIN VDE 0105-100 vorzusehen.   
 
Die im Anhang D dargestellten Übersichtsschaltpläne bilden die Grundlage für den Aufbau der Schaltanlagen 
der Transformatoren bzw. Übergabestationen. 
Die netzseitigen Eingangsfelder werden in der Regel als Lasttrennschalterfelder ausgeführt. In Abhängigkeit 
von der Netzkonstellation kann eine Ausrüstung der Lasttrennschalter mit Fernschaltung erforderlich sein.  
Die Ausrüstung der Einspeise-Schaltfelder mit Leistungsschalter und Schutz ist bei der Stadtwerke Glauchau 
GmbH kein Standard. Dies kann nur dann erfolgen, wenn der Anschlussnehmer dies zwingend auf Grund der 
gewünschten Versorgungssicherheit wünscht und fernsteuerbare Lasttrennschalter die gewünschte Versor-
gungssicherheit nicht garantieren. Bei Änderung der Netzfahrweise auf Kundenwunsch werden die Kosten 
zur Herstellung der Versorgungssicherheit (Änderung der Kurzschlussanzeiger in allen Stationen des Ringes) 
auf den Kunden umgelegt. 
Die MS-Einbindung in das Netz der Stadtwerke Glauchau GmbH kann über ein oder mehrere Eingangsfelder 
erfolgen. 

 
Kriterien zur Auswahl des Übergabeschalters: 

- Bei einer Gesamttrafoleistung bis zu 1000 kVA mit 1-2 Transformatoren kann als Übergabeschalter 
eine Sicherungs-Lasttrennschalter-Kombination verbaut sein; 

- Ab einer Gesamttrafoleistung größer 1000 kVA ist zwingend ein Übergabeleistungsschalter* mit den 
vorn benannten Eigenschaften einzusetzen; 

- Bei mindestens einer ausgelagerten Kundentrafo ist zwingend ein Übergabeleistungsschalter* mit 
den vorn benannten Eigenschaften einzusetzen; 

https://www.enwg-veroeffentlichungen.de/featureGips/sw-glauchau/EnWGTool/Stromnetz/Netzanschluss_MS/Technische_Mindestanforderungen/-S-Anhang-D-Beispiele-fuer-Mittelspannungs-Netzanschluesse-SWG.pdf
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- Bei mehr als 2 Kundentransformatoren ist ebenfalls ein Übergabeleistungsschalter* einzusetzen; 
  

* …. mit zugeordneten Schutzgerät (mind. Überstromzeitschutz mit max. Staffelzeiten für IL> und Ie> 
von 0,4 s und für IL>> von 0,05 s, sowie einem Einstellwert für IL> von 110% der vereinbarten Netzan-
schlusskapazität) 
 

Unter ausgelagerten Transformatoren werden Transformatoren verstanden, die sich in einer Entfernung von 
mehr als 50 m zum Übergabeschaltgerät bzw. außerhalb des Gebäudes der Trafostation befindet. 

 
Abgangsfeld:  
Ist im kundeneigenen Abgangsfeld ein Transformator mit einer Nennscheinleistung ≤ 1000 kVA vorgesehen, 
kann ein Lasttrennschalter mit HH-Sicherung eingesetzt werden.  
Die Sicherungen sind von der Speiseseite aus gesehen, hinter dem Lasttrennschalter anzuordnen.   
Beim Anschluss eines Transformators mit einer Nennscheinleistung > 1000 kVA ist ein Leistungsschalter mit 
Überstromzeitschutz einzusetzen. 

 
In jedem Schaltfeld muss ein gefahrloses Erden und Kurzschließen der Abgänge möglich sein. Hierzu werden 
Erdungsschalter eingesetzt. Die Stadtwerke Glauchau GmbH empfiehlt berührungssichere Transformatoren 
einzusetzen. Das Erden und Kurzschließen erfolgt an den Ausschaltstellen (Abgangsfeld des Trafos in der MS-
Schaltanlagen sowie an der NS-Verteilung über den Eingangsschalter der NS-Verteilung (LS oder LaT mit Er-
dungs- und Kurzschließvorrichtung)). 
Zusätzlich sind an jedem luftisolierten Sammelschienenabschnitt sowie ober- und unterspannungsseitig an 
den Transformatoren Anschlüsse für eine Erdungs- und Kurzschließvorrichtung mit folgenden Eigenschaften 
vorzusehen: 

- Phasenanschluss über Kugelfestpunkt (Ø 25 mm) 

- Dreipolige Erdungs- und Kurzschließvorrichtung 50 mm², mit Erdungsseil 25 mm² 
 

Die Anbringung muss so erfolgen, dass die Befestigung der Erdungs- und Kurzschließvorrichtung mithilfe ei-
ner Erdungsstange ungehindert möglich ist. 

 

Zu Kapitel 6.2.2.2 Ausführung 

Durchführen eines Phasenvergleiches und Feststellen der Spannungsfreiheit:   
In allen MS-Schaltfeldern ist ein allpoliges, kapazitives Spannungsprüfsystem gemäß DIN EN 61243-5 (VDE 
0682-415) zu verwenden. Vorzugsweise sind integrierte Spannungsprüfsysteme (LRM) mit permanenter 
Überwachung des Mindeststromes (Befreiung von der Wiederholungsprüfung) einzusetzen.  
Standard-Spannungsprüfsystem bei der Stadtwerke Glauchau GmbH ist Kries, CAPDIS-S1+ oder CAPDIS-S2+.  
HR-Spannungsprüfsysteme können im Netzgebiet der Stadtwerke Glauchau GmbH nicht eingesetzt werden. 
Die Stadtwerke Glauchau GmbH gibt im Rahmen der Projektprüfung das Spannungsmesssystem vor. 
 
Geräte zur Kabelfehlerortung/Kabelprüfung:   
Es muss eine Anschlussmöglichkeit für Geräte zur Kabelfehlerortung/Kabelprüfung ohne Lösen von End-
verschlüssen bzw. Steckendverschlüssen gegeben sein. Alle Betriebsmittel der Übergabestation, die während 
einer Kabelfehlerortung/Kabelprüfung mit dem Kabel galvanisch verbunden bleiben, müssen für die ver-
wendeten Prüfspannungen von AC 45 bis 65 Hz - 2 x U0 (Prüfdauer 60 min) bzw. AC 0,1Hz - 3 x U0 (Prüf-
dauer 60 min) ausgelegt sein.   

 
Kurzschlussanzeiger:   
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Bei einer Einschleifung bzw. bei mehreren netzseitigen Eingangsschaltfeldern sind die netzseitigen Eingangs-
schaltfelder mit elektronischen Kurzschlussanzeigern (KSA) mit mindestens einem Meldekontakt auszurüsten. 
Betreibt der Anschlussnehmer kein eigenes Mittelspannungsnetz, ist in diesem Fall die Ausrüstung von „n-1“ 
netzseitigen Eingangsschaltfeldern, beginnend mit dem linken Schaltfeld (Frontansicht) mit Kurzschlussanzei-
gern ausreichend.  
Es sind selbstrückstellende 3 pol. Kurzschlussanzeiger mit Anzeige im Normgehäuse (48 x 96 mm) und den 
entsprechenden Messwertgebern zu installieren. Die Anzeige erlaubt eine Ablesung an der Mittelspan-
nungsschaltanlage. Die Rückstelldauer muss von Hand zwischen zwei und vier Stunden einstellbar sein. Der 
Ansprechstrom muss im Bereich 400/600/800/1000 A umschaltbar sein. Die Anregefehlerstromdauer muss 
100 ms ± 30 % (Zeitdauer der Fehlerauswertung, in welcher der Ansprechwert kontinuierlich überschritten 
sein muss) betragen.  
Die Einstellung erfolgt über Stadtwerke Glauchau GmbH. Standardkurzschlussanzeiger bei der Stadtwerke 
Glauchau GmbH ist Kries, IKI-22 bzw. deren Nachfolger IKI-23.  Der Typ des Kurzschlussanzeigers wird im 
Rahmen der Projektprüfung von der Stadtwerke Glauchau GmbH vorgegeben. 

 
Bei ferngesteuerten MS-Schaltanlagen ist zur Lastflussmessung, Fehlererfassung und zum ferngesteuerten 
Schalten ein intelligenter Kurzschlussanzeiger von der Stadtwerke Glauchau GmbH der Fa. Kries vorgegeben. 
Dieser Kurzschlussanzeiger ist aus Genauigkeitsgründen bei der Messung der Spannung mit ohmschen Tei-
lern in entsprechender Genauigkeitsklasse (gemäß Herstellerzertifikat) auszuführen.  

 
Im Netzgebiet der Stadtwerke Glauchau GmbH können luftisolierte als auch gasisolierte Schaltanlagen zum 
Einsatz kommen.  
Bei gasisolierten Anlagen ist der Fülldruck des Isoliermediums im Kessel zu überwachen. Der Betriebszustand 
der Schaltanlage muss eindeutig an der Schaltanlage erkennbar sein. 
Der Anschluss der Netzkabel (Baureihe 24 kV, kunststoffisoliert) erfolgt mittels Steck-Endverschlüssen (T-
Form) über frontseitig angeordnete Außenkonus-Geräteanschlussteile Type C für Ur 24 kV und Ir 630 A ge-
mäß DIN EN 50181 mit integriertem Feldsteuerelement und Schraubkontakt (Innengewinde M 16). Zur Be-
festigung der Netzkabel sind Kabelhalteschienen einschließlich geeigneter Kabelschellen (Kabel DMR: 26-38 
mm) vorzusehen. Das Abstandsmaß von der Mitte der Außenkonusdurchführung bis zur Kabelbefestigungs-
schelle beträgt ca. 400 mm. Für den Erdanschluss der Kabelschirme sind je Außenleiter Anschlussschrauben 
M 10 erforderlich.   

 
Luftisolierte Schaltanlagen:  
Der Anschluss der Netzkabel (Baureihe 24 kV, kunststoffisoliert) erfolgt über Endverschlüsse (max. Durch-
messer 62 mm; max. Länge 350 mm, Kabelschuhanschlussbohrung DMR 13 mm) gemäß DIN VDE 0278-629-
1. Zur Befestigung der Netzkabel sind Kabelhalteschienen einschließlich geeigneter Kabelschellen (Kabel 
DMR: 26-38 mm) vorzusehen. Das Abstandsmaß der Kabelschuhanschlussbohrung bis zur Kabelbefestigungs-
schelle beträgt ca. 400 mm. Für den Erdanschluss der Kabelschirme sind je Außenleiter Anschlussschrauben 
M 10 erforderlich. 

 
Handschalthebel und Antriebsöffnungen für Lasttrennschalter und Erdungsschalter:   

Die Handschalthebel für Lasttrennschalter und Erdungsschalter sind mechanisch sowie farblich unverwech-
selbar auszulegen. Alternativ ist auch ein Handschalthebel für Lasttrennschalter und Erdungsschalter mit un-
verwechselbaren Hebelenden zulässig. Die Bedienung der den jeweiligen Schaltfeldern zugeordneten Last-
trenn-  und Erdungsschalter hat in getrennten, aneinander anschließenden Vorgängen zu erfolgen. Die An-
triebsöffnungen für Lasttrennschalter und Erdungsschalter müssen den jeweiligen Schaltstellungsanzeigen 
eindeutig zugeordnet werden können. Für Erdungsschalter müssen diese farblich rot gekennzeichnet sein.    
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Verschließbarkeit von Schaltgeräten und Antriebsöffnungen:   

Für alle Antriebsöffnungen sind im Schaltbefehlsbereich der Stadtwerke Glauchau GmbH keine Abschließvor-
richtungen für den Einsatz von Vorhangschlössern (Bügeldurchmesser 8 mm) verpflichtend vorzusehen.   

 

Zu Kapitel 6.2.2.3 Kennzeichnung und Beschriftung   

Auf der äußeren Zugangstür zur Mittelspannungsanlage erfolgt eine Beschilderung (Abmessung 200 x 100 
mm) der Übergabestation mit der Stationsbezeichnung (erfolgt durch Stadtwerke Glauchau GmbH).   
Die Bezeichnungen der Eingangsfelder werden von der Stadtwerke Glauchau GmbH vorgegeben (siehe An-
hang J).   
Die im Bedienbereich der Stadtwerke Glauchau GmbH befindlichen Schaltfelder sowie die Eigentumsgren-
zen werden durch den Anlagenerrichter entsprechend mit der Aufschrift "Schalthoheit Stadtwerke 
Glauchau GmbH“ und „Rechtsträgergrenze“ gekennzeichnet (siehe Anhang J).   

 

Zu Kapitel 6.2.2.4 Schaltgeräte 

siehe Punkt 6.2.1.2   
 
Anschluss an das MS der Stadtwerke Glauchau GmbH 

 
Bei dem Anschluss von Kundenanlagen (Bezugsanlagen und Erzeugungsanlagen) an das MS der Stadtwerke 
Glauchau GmbH ist für Schaltung und Aufbau der Übergabestation die Bemessungs-Scheinleistung der an die 
Übergabestation angeschlossenen Transformatoren maßgebend:   

- bis zu Bemessungsleistungen von ≤ 1 MVA je Transformator erfolgt die Absicherung mit Lasttrenn-
schalter mit untergebauten Hochspannungssicherungen. Der Einsatz von Leistungsschaltern mit 
unabhängigem Maximalstromzeitschutz (UMZ) bei Bezugsanlagen und mindestens gerichtetem UMZ 
bei Erzeugungs- und Mischanlagen ist zulässig, erfordert jedoch eine gesonderte Abstimmung mit 
der Stadtwerke Glauchau GmbH;   

- für Transformatoren mit Bemessungsleistungen > 1 MVA sind Leistungsschalter mit UMZ bei Bezugs-
anlagen und mindestens gerichtetem UMZ bei Erzeugungs- und Mischanlagen erforderlich;   

- bei mehr als einem Abgangsfeld auf der Kundenseite ist ein Übergabeschaltfeld vorzusehen   
 

Der Leistungsschalter mit unabhängigem Maximalstromzeitschutz bzw. der Lasttrennschalter mit untergebau- 
ter HH-Sicherung kann in jedem Abgangsfeld einzeln oder im Übergabeschaltfeld eingebaut werden. Dies gilt 
auch für über Kabel ausgelagerte Transformatoren. Das Schutzkonzept ist mit der Stadtwerke Glauchau GmbH 
abzustimmen. 
In jedem Fall muss sichergestellt werden, dass die gewählte Schutzeinrichtung das fehlerhafte Kundennetzteil 
oder die gesamte Kundenanlage automatisch und selektiv zu vorhandenen Schutzeinrichtungen der Stadt-
werke Glauchau GmbH abschaltet.   
 

 
Anschluss an die MS-Sammelschiene eines UW   
 
Der Anschluss von Kundenanlagen (Bezugsanlagen und Erzeugungsanlagen) an die Sammelschiene eines UW 
erfolgt über eine Übergabestation, der in jedem Fall ein Leistungsschalter im UW vorgelagert ist.   

 

Zu Kapitel 6.2.2.5 Verriegelungen   

https://www.enwg-veroeffentlichungen.de/featureGips/sw-glauchau/EnWGTool/Stromnetz/Netzanschluss_MS/Technische_Mindestanforderungen/-S-Anhang-J-Layout-der-Hinweisschilder-zusaetzlicher-Anhang.pdf
https://www.enwg-veroeffentlichungen.de/featureGips/sw-glauchau/EnWGTool/Stromnetz/Netzanschluss_MS/Technische_Mindestanforderungen/-S-Anhang-J-Layout-der-Hinweisschilder-zusaetzlicher-Anhang.pdf
https://www.enwg-veroeffentlichungen.de/featureGips/sw-glauchau/EnWGTool/Stromnetz/Netzanschluss_MS/Technische_Mindestanforderungen/-S-Anhang-J-Layout-der-Hinweisschilder-zusaetzlicher-Anhang.pdf
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Der Erdungsschalter muss gegen das zugehörige Schaltgerät mit Trennfunktion verriegelt sein. Separate 
Türen/Abdeckungen zum Kabelanschlussraum und/oder HH-Sicherungsraum dürfen nur bei eingeschaltetem 
Erdungsschalter zu Öffnen sein. In Kabelschaltfeldern muss darüber hinaus für die Dauer der Kabelfehler-
ortung/Kabelprüfung die Möglichkeit bestehen, diese Verriegelung bewusst außer Kraft zu setzen.   
Das Einschalten des Lasttrennschalters/Leistungsschalters darf nur bei wiedereingesetzter Kabelraumab-
deckung oder geschlossener Tür möglich sein. 

 
 
 
    

Zu Kapitel 6.2.2.6 Transformatoren   

Im Netzgebiet Stadtwerke Glauchau GmbH werden Hermetik-Öl-Transformatoren, vollisoliert, der Schalt-
gruppe Dyn5 verbaut. 

Für die Anzapfungen der Transformatoren bei Anschluss von Kundenanlagen an Netze der Stadtwerke 
Glauchau GmbH wird ein Einstellbereich von -4 % / 0 / +4 % bzw. -5% / -2,5% / 0 / +2,5% / +5 % empfohlen.    

 

Kurzschlussspannung:   uk = 4 % +/- 10 % Toleranz bis 630 kVA  

uk = 6 % +/- 10 % Toleranz ab 800 kVA 

 
Bei Anschluss von Kundenanlagen an Netze im Netzgebiet Stadtwerke Glauchau GmbH sind primärseitig um-
schaltbare Transformatoren 10/20 kV einzusetzen.   
Die Erdung der Transformatoren erfolgt entsprechend der Trafogröße mit folgenden Querschnitten des 
Schutzpotentialausgleichs- und PEN-Leiter: 

 
100 - 630 kVA:  50 mm² 
800 – 1.000 kVA: 70 mm² 
1.250 kVA:   95 mm² 
1.600 kVA:   120 mm² 

 
Hinweis zur Erdung des Trafos: 
Der Trafodeckel und das Gehäuse des Trafos sind mit o. g. Querschnitt jeweils über ein Kabel an die zentrale 
Erdungssammelschiene der Trafostation anzuschließen. 
 

Zu Kapitel 6.2.2.7 Wandler 

Detaillierte Anforderungen sind in Kapitel 7.5 beschrieben. 
 
Ohmsche Spannungsteiler, inkl. deren Auswerte-/Umsetzungseinheit zur Spannungsanpassung für den über-
geordneten Entkupplungsschutz, müssen die gleichen Anforderungen an die Klassengenauigkeit und Über-
tragungsverhalten erfüllen wie konventionelle Wandler. 
 

Zu Kapitel 6.2.2.8 Überspannungsableiter 

In Freileitungsnetzen wird der Einsatz von Überspannungsableitern in der Kundenanlage ausdrücklich emp-
fohlen. Dies gilt auch, wenn die Kundenstation über ein Erdkabel an das Freileitungsnetz angeschlossen ist. 
Weiterhin ist denkbar, dass über andere Freileitungen eine Spannungserhöhung in der Kundenanlage ent-
steht. 
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Zu Kapitel 6.2.3 Sternpunktbehandlung 

Die Art der Sternpunktbehandlung wird von der Stadtwerke Glauchau GmbH vorgegeben. Im Netzgebiet 
Stadtwerke Glauchau GmbH bestehen NOSPE und KNOSPE-/RESPE-Netze. Die erforderliche Kompensation 
von Erdschlussströmen des galvanisch mit dem Verteilnetz verbundenen Kundennetzes führt die Stadtwerke 
Glauchau GmbH zu ihren Lasten durch. Ausnahme von dieser Regelung stellen weitläufige nachgelagerte 
Kundennetze dar, bei denen die Kompensation von Erdschlussströmen durch den Anschlussnehmer selbst 
oder in seinem Auftrag durch die Stadtwerke Glauchau GmbH durchzuführen ist. Für die Sternpunktbehand-
lung der Übergabestation nachgelagerten, galvanisch vom Verteilnetz getrennten Kundennetzes, ist der An-
schlussnehmer selbst verantwortlich. 
 

Zu Kapitel 6.2.4 Erdungsanlage 

Stadtwerke Glauchau GmbH betreibt verschiedene Arten der Sternpunktbehandlung im Netz. Stadtwerke 
Glauchau GmbH gibt je Maßnahme die zu verwendende Art der Sternpunktbehandlung vor.  
Für die elektrische Bemessung der Erdungsanlagen in Mittelspannungsnetzen ist ein Erdfehlerstrom 
(Erdschlussreststrom) von 60 A zu Grunde zu legen. Es ist sicherzustellen, dass die zulässigen Berührungs-
spannungen nach DIN EN 50522 (VDE 0101-2) eingehalten werden (RESPE-Netze).   

 
Bei Anlagen, die an ein NOSPE- und KNOSPE-Netz mit globalem Erdungssystem (VDE 0101-2, Anlage O) an-
geschlossen sind, kann auf einen Nachweis der Berührungsspannungen verzichtet werden. Für Stationen, 
die nicht mit dem globalen Erdungssystem verbunden sind, ist laut o. g. Norm ein entsprechender Nachweis 
in Abstimmung mit der Stadtwerke Glauchau GmbH vorzulegen.   

 
Im Netzgebiet Stadtwerke Glauchau GmbH ist zwingend eine Erdungsimpedanz ZE ≤ 2,5 Ohm einzuhalten 
und messtechnisch nachzuweisen.   

 
Die Erdungsanlage ist mit NIRO (V4A) Edelstahlband mit den Maßen 30 x 3,5 mm aufzubauen. 
In Übergabestationen ist in der Regel eine gemeinsame Erdungsanlage für Hochspannungsschutzerdung 
(Anlagen > 1 kV) und Niederspannungsbetriebserdung aufzubauen.  
Mit Beantragung der Abnahme beim Netzbetreiber ist das ausgefüllte Formblatt E.6 „Erdungsprotokoll“ zu 
übergeben. 

 
Verlegehinweise: 
Wenn möglich, wird mit der Kabeltrasse unter dem Sandbett das Edelstahlband 30 x 3,5 mm – ohne zusätzli-
chen Tiefbau in jede Richtung - ca. 30 m mitverlegt. Der Anschluss erfolgt an den Ringerder über eine An-
schlussklemme NIRO (V4A) Fabrikat Dehn-Artikelnummer 318209 oder gleichwertig. 

 
Wenn die Vorgaben zum Erdungswiderstand nicht eingehalten werden, sind folgende zusätzlichen Arbeiten 
notwendig: 

- Montage von entsprechenden Tiefenerdern (1- Anzahl x) bis zur Einhaltung des geforderten Wertes 
(verfüllt gemessen) mittels den u.g. beantragten Materialien, d.h. Tiefenerder (Länge je Stück 1,5 m) 
in NIRO (V4A); Dehn-Artikelnummer 620 902 oder gleichwertig 

- Schlagspitze in Stahl verzinkt; Dehn-Artikelnummer 620 001 oder gleichwertig 

- Anschlussklemme Tiefenerder an Ringerder in NIRO(V4A) 610 020 oder gleichwertig   
 

Zur Isolierung wird Densolenband AS-40 oder gleichwertig als Isolierung eingesetzt.  

https://www.enwg-veroeffentlichungen.de/featureGips/sw-glauchau/EnWGTool/Stromnetz/Netzanschluss_MS/Technische_Mindestanforderungen/-S-E.6-Erdungsprotokoll-MS-SWG.pdf
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Das Edelstahlband wird direkt bis auf die Haupterdungsschiene in der Trafostation verlegt. Das Edelstahl-
band ist über eine isolierte Gebäude-Erdungsdurchführung in die Trafostation einzuführen.   

 
Die Ausführung der Erdungsanlage von Stationen zur Versorgung von Bahnanlagen ist mit dem NB abzustim-
men.  
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Prinzipschaltbild: 
 

 
 

Bild 6.1 - Beispielhafte Erdungsanlage einer Übergabestation 
 
 

Rückwirkungen auf das Erdungsnetz der Stadtwerke Glauchau GmbH sind zu vermeiden (z.B. durch Betriebs-
ströme der Bahn). Die Ausführung von Kundenanlagen in der Nähe von Bahnanlagen sind mit der Stadtwerke 
Glauchau GmbH abzustimmen.    
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Übersichtsschaltbild Erdung der Übergabestation: 

 
Bild 6.2 - Gemeinsame Mittel- und Niederspannungs-Erdungsanlage in einer Übergabestation 

 
Der Transformator ist mit zwei Erdungsleitungen (Deckel und Gehäuse) an die Haupterdungsschiene zu ver-
binden.  
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Zu Kapitel 6.3 Sekundärtechnik 

Zu Kapitel 6.3.1 Allgemeines  

Zu Kapitel 6.3.2 Fernwirk- und Prozessdatenübertragung an die netzführende Stelle   

In diesem Kapitel ist die für netzbetriebliche Zwecke erforderliche fernwirktechnische Anbindung von Kun-
denanlagen an die Verbundleitstelle der Stadtwerke Glauchau GmbH beschrieben. Über die Notwendigkeit 
netzbetriebliche Zwecke wird je Station separat entschieden. 

Für den Fall, das aus welchem Grund, eine Fernwirk- und Prozessdatenübertragung notwendig ist, gilt der 
Grundsatz der VDE-AR-N 4110: 

„Der Austausch der Informationen zwischen Netzbetreiber und Kundenanlage sowie allen in dieser Kunden- 
anlage installierten Erzeugungsanlagen und/oder Speicher erfolgt am Netzanschlusspunkt in der Übergabe-
station. Für die Realisierung der erforderlichen Datenverbindung zwischen Netzanschlusspunkt und Erzeu-
gungsanlage bzw. Speicher in seinem Netz ist der Anschlussnehmer verantwortlich.“ 

 

Die Fernsteuerung und die Ist-Leistungserfassung von Erzeugungsanlagen im Rahmen des Netzsicherheits-
managements ist des Weiteren in Kapitel 10.2.4 und die Fernsteuerung von Ladeeinrichtungen für Elektro-
fahrzeuge in Kapitel 8.11.3 aufgeführt.  
 
Kundenanlagen mit Fernwirktechnik (auch bei ausschließlich durch den Anschlussnehmer genutzter Fern-
wirktechnik) oder einer Umschaltautomatik in der MS-Anlage der Übergabestation müssen über einen Fern-
/Ort-Umschalter verfügen, der bei einer Ortsteuerung die Fernsteuer- oder automatischen Befehle unter-
bindet. Dieser Umschalter ist an der MS-Schaltanlage zu positionieren. 
 
Zu den Wiederzuschaltbedingungen für Erzeugungsanlagen siehe Kapitel 10.4.2.   
 

Kundenseitige Parameteränderungen des Prozessdatenumfangs sowie verschiedene Diagnosefunktionen 
und Fernwirk-Updates der kundeneigenen Fernwirktechnik bedingen einen Neustart der Übertragungsstre-
cke zwischen der Übergabestation und dem Leitsystem der netzführenden Stelle der Stadtwerke Glauchau 
GmbH und sind deshalb rechtzeitig im Vorfeld der Änderung mit der Netzführung der Stadtwerke Glauchau 
GmbH abzustimmen. 

 
Der Schaltbefehlsbereich legt die Zuständigkeit für die Anordnung von Schalthandlungen fest.   

 

Für Bezugs- und Erzeugungsanlagen (Anschluss an ≤ 20-kV-Netze) gelten folgende Bedingungen: 

 Alle Schaltgeräte im Schaltbefehlsbereich der Stadtwerke Glauchau GmbH müssen für die Stadtwerke 
Glauchau GmbH zugänglich und vor Ort zu betätigen sein; 

 bei dem Anschluss von Kundenanlagen an einem vom Anschlussnehmer allein genutzten Schaltfeld in ei-
nem Umspannwerk der Stadtwerke Glauchau GmbH wird dieses Schaltfeld von der Netzführung der Stadt-
werke Glauchau GmbH ferngesteuert; 

 alle anderen Netzanschlüsse werden grundsätzlich nicht ferngesteuert. 

Der Einsatz von Fernwirktechnik in Übergabestationen kann in besonderen Fällen bei Anlagen mit erhöhten 
Anforderungen an die Versorgungszuverlässigkeit vorgesehen werden, wenn es die Netzstruktur zulässt. In 
diesem Fall ist eine gesonderte Abstimmung mit der Stadtwerke Glauchau GmbH notwendig.   
 

Anmerkung:  
Der Einbau einer Fernsteuerung in eine Station, die im offenen Ring betrieben wird, bietet die  
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Möglichkeit, bei Ausfall der Normaleinspeisung auf die betriebsbereite Reserveeinspeisung umzuschalten, 
sodass die Station nach kurzzeitiger Spannungsunterbrechung wieder versorgt wird. 
Begleitend sind eine fernwirktechnische Anbindung (Steuerung und Meldungen) der Übergabestation an die 
Verbundleitstelle der Stadtwerke Glauchau GmbH, die den Sicherheitsanforderungen der Stadtwerke 
Glauchau GmbH genügt, sowie eine Hilfsspannungsversorgung über Batterie/USV zwingend erforderlich. 
Zum Einsatz kommt das Protokoll IEC 60870-5-104 (Umsetzung entsprechend Ausprägung Stadtwerke 
Glauchau GmbH). Der zu übertragende Prozessdatenumfang wird durch die Stadtwerke Glauchau GmbH 
vorgegeben. Die Stadtwerke Glauchau GmbH entscheidet über den Abruf nach Notwendigkeit. Zum techni-
schen Aufbau sind die im Anhang C aufgeführten Details zu beachten.    
Der Übergabepunkt ist der Ausgangsstecker an der fernwirktechnischen Einrichtung der Kundenanlage. Die 
physikalische Schnittstelle ist als RJ45 Ethernet auszuführen. 
Dies ist in der Planungsphase abzustimmen. 
 

Aus dem Anlagenteil des Kunden werden grundsätzlich keine Meldungen und Messwerte zur  
Verbundleitstelle der Stadtwerke Glauchau GmbH übertragen.  

 
Aus dem Übergabeteil der Station überträgt die Stadtwerke Glauchau GmbH die in Anhang C aufgeführten 
Meldungen und Messwerte zur Verbundleitstelle der Stadtwerke Glauchau GmbH. Die Messwerte Span-
nung, Strom, Wirk- und Blindleistung sind vom Anschlussnehmer zu erfassen bzw. kontinuierlich als Effektiv-
werte zu messen.   

 
Es gelten die nachfolgend aufgeführten Grenzwerte:   

- Spannung: Gesamtmessfehler ≤ 1 %;   
- Strom, Wirk- und Blindleistung: Gesamtmessfehler ≤ 3 %.   

 
Messwerte sind im integrierenden Schwellwertverfahren und einer Zykluszeit von 10 Sekunden zu übertra-
gen. Ist kein Schwellwertverfahren möglich soll die Übertragung mit einer Zykluszeit von 1 Sek. max. 3 Sek. 
erfolgen. Die Anforderungen zur Auflösung und Genauigkeit sind Anhang C zu entnehmen.  
 
Weiterhin gehört die Übertragung von Kurzschluss- und Erdschlussereignissen in der Übergabestation und 
die Anzeige und Rückstellung der Kurzschlussanzeiger in den netzseitigen Eingangsschaltfeldern zum Pro-
zessdatenumfang.  

 
Ggf. erforderliche bauliche Anpassungen am Stationsbaukörper (z. B. Durchführung für den Anschluss einer 
Antenne) sind zwischen der Stadtwerke Glauchau GmbH und dem Anschlussnehmer abzustimmen. Für die 
informationstechnische Anbindung der Übergabestation an die Verbundleitstelle der Stadtwerke Glauchau 
GmbH stellt der Anschlussnehmer in der Übergabestation auf seine Kosten eine fernwirktechnische Einrich-
tung auf.  
Hierbei enthalten ist die Planung, Montage und Inbetriebnahme sowie der anlagenseitige Bittest mit der 
Verbundleitstelle der Stadtwerke Glauchau GmbH. Die Stadtwerke Glauchau GmbH richtet auf ihre Kosten 
die erforderliche fernwirktechnische Verbindung ein. Der Einbauplatz für die hierfür erforderlichen Kompo-
nenten ist durch den Anschlussnehmer in der Übergabestation zur Verfügung zu stellen. Die fernwirktechni-
sche Verbindung beinhaltet auch die Planung, Montage und Inbetriebnahme der Einrichtungen der Übertra-
gungstechnik.   
 

https://www.enwg-veroeffentlichungen.de/featureGips/sw-glauchau/EnWGTool/Stromnetz/Netzanschluss_MS/Technische_Mindestanforderungen/-S-Anhang-C-Weitere-Festlegungen-SWG.pdf
https://www.enwg-veroeffentlichungen.de/featureGips/sw-glauchau/EnWGTool/Stromnetz/Netzanschluss_MS/Technische_Mindestanforderungen/-S-Anhang-C-Weitere-Festlegungen-SWG.pdf
https://www.enwg-veroeffentlichungen.de/featureGips/sw-glauchau/EnWGTool/Stromnetz/Netzanschluss_MS/Technische_Mindestanforderungen/-S-Anhang-C-Weitere-Festlegungen-SWG.pdf
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Zu Kapitel 6.3.3 Eigenbedarfs- und Hilfsenergieversorgung   

Bei Bezugsanlagen sind die Netzschutzeinrichtungen, der Kurzschlussschutz des Anschlussnehmers und die 
Mess- und Zähleinrichtungen mit Hilfsenergie zu betreiben, welche keine stationäre Batterieanlage erfor-
dert. Der UMZ-Schutz ist wandlerstromversorgt mit Wandlerstromauslösung oder Kondensatorauslösung, 
unter Berücksichtigung der Wandleranforderungen, zu errichten.  

 
Bei Erzeugungs- und Mischanlagen ist der übergeordnete Entkupplungsschutz mit U>>, U>, U< und ggf. 
Q&U< Schutz aus einer Batterie oder USV zu versorgen, wobei der Ausfall der Hilfsenergie zum unverzöger-
ten Auslösen des zugeordneten Schaltgerätes führen muss und durch eine Unterspannungsauslösung (z.B.  
Nullspannungsspule) zu realisieren ist. Die Netzschutzeinrichtungen und der Kurzschlussschutz des An-
schlussnehmers dürfen aus der Batterie oder USV mitversorgt werden.    
Im Falle einer Fernsteuerung ist eine Batterie oder USV zwingend erforderlich.   
 

Die Hilfsenergieversorgung erfolgt aus dem gemessenen Bereich. Davon unbenommen dürfen Messgrößen 
aus dem ungemessenen Bereich erfasst werden.   
 

Spannung und Kapazität der Batterie oder USV sind mit der Stadtwerke Glauchau GmbH abzustimmen. Bei 
Verwendung aktueller Technik erfüllt für Erzeugungs- und Mischanlagen i. d. R. eine Batterieanlage, mit 24 V 
und 30 Ah die Anforderungen. Bei abweichender Auslegung ist ein rechnerischer Nachweis der Einhaltung 
der 8-h-Bedingung dem Stationsprojekt beizufügen.    
 

Zu Kapitel 6.3.4 Schutzeinrichtungen 

Zu Kapitel 6.3.4.1 Allgemeines 

Schutzeinstellungen zur Gewährleistung der Selektivität zum Mittelspannungsnetz werden durch die Stadt-
werke Glauchau GmbH vorgegeben. Bei Veränderung des Netzschutzkonzeptes des Mittelspannungsnetzes 
kann die Stadtwerke Glauchau GmbH vom Anschlussnehmer nachträglich die Anpassung der Schutzeinstel-
lungen in der Übergabestation fordern.   
 

Die Sicherung der Einstellungen durch Plombierung/Passwortschutz erfolgt entsprechend der Vorgaben des 
Anlagenherstellers. Nach einer Schutzauslösung in der Übergabestation ist in Bezug auf die Wiederzuschal-
tung gemäß Kapitel 8.8 (Bezugsanlagen) bzw. gemäß Kapitel 10.4.2 (Erzeugungsanlagen) zu verfahren.   
 

Zu Kapitel 6.3.4.2 Netzschutzeinrichtungen   

Den Einsatz von Netzschutzeinrichtungen in den netzseitigen Eingangsschaltfeldern gibt die Stadtwerke 
Glauchau GmbH bei Bedarf vor.  
 

Zu Kapitel 6.3.4.3 Kurzschlussschutzeinrichtungen des Anschlussnehmers 

Zu Kapitel 6.3.4.3.1 Allgemeines 

Die nachfolgenden Grundsätze gelten für die Kurzschlussschutzeinrichtungen im Übergabeschaltfeld:   
 

- Als Kurzschluss- und Überlastschutzschutz wird unabhängiger Maximalstromzeitschutz eingesetzt. 
Gegebenenfalls können auch andere Schutzprinzipien (z. B. Überstromrichtungszeitschutz, Distanz-
schutz, Signalvergleich) erforderlich sein.   
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- Strom- und Spannungswandler sind so anzuordnen, dass sie im Selektionsabschnitt des Übergabe-
leistungsschalters zum Einbau kommen. Dabei sind die Spannungswandler im Schutzabschnitt der 
Stromwandler, also hinter den Stromwandlern in Richtung Kundenanlage anzuordnen.   

- Bei kundeneigenem Mittelspannungsnetz ist im Übergabeschaltfeld eine Erdstromüberwachung zu 
installieren. Ein kundeneigenes Mittelspannungsnetz besteht dann, wenn vom Anschlussnehmer 
Mittelspannungskabel oder -freileitungen außerhalb der Übergabestation betrieben werden.   

- In MS-Netzen wird im Übergabeschaltfeld die Erdstromerfassung über die Erdstromstufe des 4-poli-
gen UMZ-Schutzes realisiert.  

- Um der Stadtwerke Glauchau GmbH eine Analyse des Störverlaufes zu ermöglichen, sind der Stadt-
werke Glauchau GmbH im Störungsfall sämtliche Schutzansprechdaten und Störungsaufzeichnungen 
(Auslösezeiten, Anregebild, Fehlermeldungen, LED´s, Fallklappen usw.) mitzuteilen. Dazu sind min-
destens die letzten fünf Störungsereignisse mit Datum und Uhrzeit im Schutzgerät zu speichern und 
auf Anforderung auszulesen.    

 
Zur Ausführung der Kurzschlussschutzeinrichtungen werden folgende Vorgaben gemacht:   
 
Unabhängiger Maximalstromzeitschutz (UMZ-Schutz)   
 
Der UMZ-Schutz muss folgende Grundfunktionen besitzen:   

- Schutzgerät wandlerstromversorgt mit Wandlerstromauslösung oder Kondensatorauslösung   

- Strommesseingang 4 polig, für Leiterstromanregung zweistufig, getrennt einstellbare Zeit- und 
Stromstufen 

- unabhängiger Erdstromzeitschutz, einstufig, unabhängig einstellbare Zeit- und Stromstufe, einstell-
bar auf Auslösung oder Meldung 

- alle Schutzeinstellungen müssen sich in einem nichtflüchtigen Speicher befinden   
- Schutzauslösungen sind auch bei Ausfall der Netzspannung bis zur manuellen Quittierung sichtbar 

anzuzeigen, es ist eine interne Selbstüberwachungsfunktion erforderlich (Life-Kontakt)  

- der Stromwandler muss folgende Kennwerte haben: 1A, 5P20, 15 VA 
 

 

Zu Kapitel 6.3.4.3.2 HH-Sicherungen 

Die Vorgaben des Herstellers der MS-Schaltanlage bzw. der Lastschalter-Sicherungs-Kombination sind zu be-
achten.  
Die Gesamtabschaltzeit der HH-Sicherung im Kurzschlussfall muss bei ≤ 100 ms liegen. Zur Ermittlung der Ab-
schaltzeit ist dazu vom Anlagenerrichter der minimal mögliche Fehlerstrom heranzuziehen.  
Bei Einsatz von Dy-Transformatoren ist der primärseitige Kurzschlussstrom bei einpoligem Kurzschluss an 
den sekundärseitigen Transformatorklemmen bei der Berechnung relevant.   
 

Zu Kapitel 6.3.4.3.3 Abgangsschaltfelder 

Zu Kapitel 6.3.4.3.4 Platzbedarf  

Die Netzschutzeinrichtungen sind in den Sekundärnischen der Schaltanlagen anzuordnen. Alle Bedien- und 
Anzeigeelemente der Sekundäreinrichtungen müssen frontseitig zugänglich und während des Betriebes 
(ohne Abschaltung der Mittelspannungs-Anlage) bedienbar und ablesbar sein. 
 

Zu Kapitel 6.3.4.4. Automatische Frequenzentlastung  
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Zu Kapitel 6.3.4.5. Schnittstellen für Schutzfunktions-Prüfungen  

Zur Durchführung von Schutzfunktionsprüfungen sind in die Verdrahtung zwischen Wandler, Leistungsschal-
ter und Schutzgerät Einrichtungen zur Anbindung von Prüfgeräten einzubauen, welche eine Prüfung ohne 
Änderung der Verdrahtung ermöglichen. Als Schnittstelle ist eine Prüfsteckdose vorzusehen.   
Diese Einrichtung hat folgende Funktionen zu erfüllen:   

- Heraustrennen der Wandlerkreise zum Schutzgerät,  

- Kurzschließen der Stromwandler,  

- Auftrennen des AUS- und EIN-Befehls zwischen Schutzgerät und Leistungsschalter,  

- Anbindung der Prüfeinrichtung (Wandlerkreise, Befehle, Generalanregung).  
 
Der Einbau einer Prüfsteckdose in der Übergabestation für den Kurzschluss- und Überlastschutz, die Erd-
stromerfassung, sowie für den Q&U<-Schutz und den übergeordneten Entkupplungsschutz hat entsprechend 
Anhang G zu erfolgen. Andere Bauweisen sind mit der Stadtwerke Glauchau GmbH abzustimmen.  
Die Prüfsteckdose an den Erzeugungseinheiten ist entsprechend der Anforderungen des Anlagenbetreibers 
aufzubauen.  
 

Zu Kapitel 6.3.4.6. Mitnahmeschaltung bei der Parallelschaltung von Transformatoren 

Zu Kapitel 6.3.4.7. Schutzprüfung  

Die Funktionalität der Schutzsysteme inkl. Auslösekontrollen sind vor deren Inbetriebsetzung am Einsatzort 
zu prüfen. Relaisschutzprüfungen in Form von Werksvorprüfungen sind nicht inbetriebsetzungsrelevant.   
 
Für alle Schutzeinrichtungen sind weiterhin: 

- nach jeder Änderung von Einstellwerten,  

- erstmals 1 Jahr nach Inbetriebnahme, 

- und anschließend zyklisch (mindestens alle 4 Jahre) Schutzprüfungen durchzuführen.   
 

Die Prüfungen beinhalten alle Schutzfunktionen und beziehen die Auslöse- und Meldewege mit ein. Ein 
Nachweis über die Durchführung der Prüfungen ist durch den Anlagenbetreiber durch Prüfprotokolle zu er-
stellen und der Stadtwerke Glauchau GmbH vorzulegen.   
 
Nachweispflichtige Prüfungen zur Inbetriebsetzung der Wandler und des Schutzes  
Die Strom- und Spannungswandlerkreise sind auf Isolation, Phasenzuordnung, sekundäre Erdung und Bürde 
zu prüfen. Bei umschaltbaren Stromwandlern ist die finale Übersetzung zu prüfen und zu dokumentieren. 
Die Stromwandlererdung wird an der ersten sekundären Klemmstelle, vorzugsweise am Klemmbrett der 
Stromwandler, gefordert. Die sekundäre Stromwandlererdung am Schutzgerät wird nicht zugelassen.  
Die Bürdenmessung ist mit der Primärprüfung bei Wandlernennstrom durchzuführen.  
Die korrekte Schaltung und Erdung der Messwicklungen (2a-2n; da-dn) ist durch eine Primärprüfung mit 
Wechsel- oder Drehstrom nachzuweisen.  
Die Prüfung erfolgt damit vorzugsweise unter Einbeziehung der Primärseite der Wandler. Alternativ ist diese 
Prüfung mit Sekundärgrößen durchzuführen, sofern eine Personengefährdung nicht ausgeschlossen werden 
kann.  
Die Richtungskontrolle ist nach Inbetriebsetzung unter definierten Lastbedingungen mit Betriebsgrößen 
durchzuführen und zu dokumentieren.  
Die Schalterauslösung bei Hilfsspannungs- und/oder Schutzrelaisausfall ist zu überprüfen und zu dokumen-
tieren.  

https://www.enwg-veroeffentlichungen.de/featureGips/sw-glauchau/EnWGTool/Stromnetz/Netzanschluss_MS/Technische_Mindestanforderungen/-S-Anhang-G-Pruefsteckleisten-zusaetzlicher-Anhang-SWG.pdf
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Die Netzzuschaltung der Übergabestation erfolgt nur bei Vorlage und Freigabe folgender Prüfnachweise (so-
weit die Schutzfunktion vorhanden):  

- Prüfprotokoll übergeordneter Entkupplungsschutz;  

- Prüfprotokoll UMZ-Schutz;  

- Prüfprotokoll Erdstromerfassung;  

- Prüfprotokoll Q&U< Schutz;  

- Prüfprotokoll Strom- und Spannungswandler;  

- Prüfprotokoll der USV und Schalterauslösung bei Hilfsspannungs- und/oder Schutzrelaisausfall.  
 

Zu Kapitel 6.4 Störschreiber  

Bei Bezugs- und Erzeugungsanlagen wird am Netzanschlusspunkt bei Leistungen größer 1 MVA durch die 
Stadtwerke Glauchau GmbH ein Störschreiber (Klasse 0,2) gefordert. Die Beschaffung und Installation erfolgt 
durch den Anschlussnehmer.  
Eine nachträgliche Installierung kann von der Stadtwerke Glauchau GmbH jedoch bei auftretenden Proble-
men mit der Netzqualität gefordert werden. Weitere Forderungen an den Störschreiber sind im Anhang F 
beschrieben.  
 
Erzeugungsanlagen und Speicher, die keine Zertifizierung besitzen (Einzelnachweisverfahren), sind immer 
mit Störschreibern durch den Anschlussnehmer auszustatten. Auf Anforderung von der Stadtwerke Glauchau 
GmbH beschafft und installiert der Anschlussnehmer den Störschreiber. Dieser dient zur Aufzeichnung der 
Störungen und zur Erfassung der Spannungsqualität, um daraus entsprechende Maßnahmen ableiten zu kön-
nen. Der zu installierende Störschreibertyp ist mit der Stadtwerke Glauchau GmbH abzustimmen. Der 
Störschreiber bleibt im Eigentum des Anschlussnehmers.  
 
Wenn die Stadtwerke Glauchau GmbH eine nachrichtentechnische Verbindung zum Störschreiber installiert 
und betreibt, stellt der Anschlussnehmer Stadtwerke Glauchau GmbH unentgeltlich Raum zur Verfügung. 
Falls die Stadtwerke Glauchau GmbH auf eine nachrichtentechnische Verbindung zum Störschreiber verzich-
tet oder diese nicht zur Verfügung steht, ist der Anschlussnehmer verpflichtet, den Störschreiber auf Anfor-
derung von der Stadtwerke Glauchau GmbH auszulesen und die Daten innerhalb von 3 Werktagen an die 
Stadtwerke Glauchau GmbH im Format COMTRADE IEEE C37.111 und auf Anforderung der Stadtwerke 
Glauchau GmbH auch im PQDIFF-Format zur Verfügung zu stellen.  
 
Die Parametrierung des Störschreibers ist mit der Stadtwerke Glauchau GmbH abzustimmen. Die Grenzwerte 
richten sich nach der Europäischen Norm EN 50160.   
 
Die Messung der für den Störschreiber erforderlichen Spannungen und Ströme in der Übergabestation hat 
grundsätzlich auf der Mittelspannungsseite zu erfolgen.  
 
Im Fall von Erzeugungsanlagen, die nach dem Einzelnachweisverfahren zertifiziert werden sollen, ist ergän-
zend zum Störschreiber in der Übergabestation ein weiterer Störschreiber an der Erzeugungseinheit gemäß 
Kapitel 11.6.1 der VDE-AR-N 4110 erforderlich.  
 
In Abhängigkeit der Genauigkeitsanforderungen des Störschreibers können höhere Anforderungen an die 
Strom- und Spannungswandler erforderlich werden. Die Auswahl der Wandler ist daher frühzeitig mit der 
Stadtwerke Glauchau GmbH abzustimmen.  
 

https://www.enwg-veroeffentlichungen.de/featureGips/sw-glauchau/EnWGTool/Stromnetz/Netzanschluss_MS/Technische_Mindestanforderungen/-S-Anhang-F-Stoerschreibe-SWG.pdf
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Sofern die Stadtwerke Glauchau GmbH der zuständige Messstellenbetreiber ist, stellt die Stadtwerke 
Glauchau GmbH entsprechende Wandler mit nutzbaren Stromkern- und Spannungswicklung für die Messung 
des Störschreibers in geforderter Genauigkeitsklasse 0,2 bei.  
 

Zu Kapitel 7. Abrechnungsmessung 

Zu Kapitel 7.1 Allgemeines 

Ergänzend zur VDE-AR-N 4110 und VDE-AR-N 4400 sowie zu den Technischen Mindestanforderungen Mess-
stellenbetrieb Strom (TMA MSB Strom) der Stadtwerke Glauchau GmbH gelten die in dieser TAB Mittelspan-
nung formulierten Anforderungen für die Abrechnungsmessung in MS-Übergabestationen. 
 
Gemäß Messstellenbetriebsgesetz (MsbG) ist der Messstellenbetrieb Aufgabe des grundzuständigen Mess-
stellenbetreibers, soweit nicht auf Wunsch des Anschlussnutzers oder Anschlussnehmers ein Dritter Mess-
stellenbetreiber mit dem Messstellenbetrieb beauftragt worden ist und dieser einen einwandfreien und den 
eichrechtlichen Vorschriften entsprechenden Messstellenbetrieb gewährleistet. 
 
Für Einbau, Inbetriebnahme und Betrieb der Messeinrichtungen ist der Messstellenbetreiber verantwortlich. 
Messstellenbetreiber und Anschlussnehmer bzw. Errichter der Anlage stimmen sich rechtzeitig dazu ab. 
 
Detaillierte und abgestimmte Angaben zur Abrechnungsmessung hinsichtlich Aufbau und Anbringungsort 
müssen in den zur Genehmigung einzureichenden Projektunterlagen dargestellt sein. 
 
Der Anschlussnehmer kann auf seine Kosten eine Vergleichs- bzw. Kontrollmessung, getrennt von der Ab-
rechnungsmessung, einbauen. Diese ist technisch gleichwertig zur Abrechnungsmessung auszulegen. Die 
kundeneigenen Messwandler sind jeweils nach den Abrechnungsmesswandlern des Messstellenbetreibers 
einzubauen (vom Netz des Netzbetreibers ausgesehen). Beim Einbau von Abrechnungs- und Vergleichsmes-
sung ist der erhöhte Platzbedarf in der Messzelle und der zusätzliche Zählerplatz zu beachten. 
 

Zu Kapitel 7.2 Zählerplatz 

Der Zählerschrank ist vom Anschlussnehmer bereitzustellen und verbleibt in dessen Eigentum. 
 
Zum Einbau der Zähler sowie Steuer- und Datenübertragungseinrichtungen ist ein schutzisolierter Zähler-
schrank nach DIN VDE 0603 für 3-Punkt-Befestigung vorzusehen. Neben dem Zählerplatz wird durch die 
Stadtwerke Glauchau GmbH im Zählerschrank ein Platz für Steuer- und Datenübertragungseinrichtungen, 
welcher aus einem Steuergerätefeld mit 3-Punkt-Befestigung und zugehörigem netzseitigen Anschlussraum 
besteht, sowie ein Raum für APZ gefordert. Alle Abdeckungen, hinter denen ungezählte elektrische Energie 
durchgeleitet wird, müssen plombierbar ausgeführt sein. 
 
Alternativ kann ein Zählerwechselschranksystem Größe 3 (700 x 750 mm) eingesetzt werden. Bei Einsatz ei-
nes Zählerwechselschrankes stellt der Messstellenbetreiber Stadtwerke Glauchau GmbH die Zählerwechsel-
tafel. Die Zählerschranktür muss plombierbar sein. 
 
Die Zählerschrankverdrahtung ist im Anhang H, Punkt H.1 dargestellt. 
 

https://www.enwg-veroeffentlichungen.de/featureGips/sw-glauchau/EnWGTool/Stromnetz/Netzanschluss_MS/Technische_Mindestanforderungen/-S-Anhang-H-Wandlerverdrahtung-zusaetzlicher-Anhang-SWG.pdf
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Bei Trafo-Kompaktstationen ist eine Klimatisierung bzw. Schrankheizung mit Überstromschutzeinrichtung 
einzusetzen. Diese dient der Verhinderung von Über- und Untertemperaturen. Der Spannungsabgriff befin-
det sich im gezählten Bereich. Bei Einsatz eines Zählerwechselschrankes ist diese im Zählerwechselschrank 
rechts unten zu installieren. 
 

Zu Kapitel 7.3. Netz-Steuerplatz 

Zu Kapitel 7.4 Messeinrichtung 

Zähler sowie Steuer- und Datenübertragungseinrichtungen werden vom Messstellenbetreiber bereitgestellt 
und ausschließlich durch den Messstellenbetreiber selbst oder deren Beauftragte eingebaut, geändert oder 
ausgebaut. Sie verbleiben im Besitz des Messstellenbetreibers. 
 
Stadtwerke Glauchau GmbH legt den Umfang der zu zählenden Größen fest. Einzelheiten sind in den TMA 
MSB Strom hinterlegt. 
 
Die Zähler sind als intelligente Messsysteme oder indirekt-messende Lastgangzähler für Wirk- und Blind-
energie mit der Genauigkeitsklasse entsprechend der VDE-AR-N 4400 zur fortlaufenden Registrierung der 
Zählwerte für alle Energieflussrichtungen im Zeitintervall von ¼-Stunden vorzusehen. Die Blindenergie ist in 4 
Quadranten zu messen. 
 
Werden aus einer Mittelspannungs-Übergabestation ein oder mehrere Anschlussnutzer (Unterabnehmer) 
versorgt, so sind die hierfür verwendeten Messeinrichtungen nach dem gleichen Standard und damit eben-
falls als Lastgangmessung oder als intelligentes Messsystem aufzubauen. 
 
Impulsbereitstellung 
Auf Wunsch des Anschlussnehmers bzw. Anschlussnutzers stellt der Messstellenbetreiber Stadtwerke 
Glauchau GmbH Energieimpulse zur Verfügung. Die Einrichtung ist kostenpflichtig und bedarf vorheriger Ab-
stimmung. Ein Anspruch auf Wiederherstellung der Impulsbereitstellung (z.B. bei Zählerwechsel) besteht nur 
bei Einsatz gleichartiger Gerätetechnik. Sollten bis dahin andere Technologien zum Einsatz kommen, wird 
eine Wiederherstellung geprüft. Bei eventuellen Ausfällen der Impulsbereitstellung können von der Stadt-
werke Glauchau GmbH keine Ersatzwerte zur Verfügung gestellt werden. 
 
Bei Erzeugungsanlagen müssen die Lastgangzähler oder intelligenten Messsysteme zur Bereitstellung der 
„Ist-Einspeisung“ über eine Ausgabe von Energieimpulsen für die Wirklieferung (-AA) verfügen. Das gilt unab-
hängig davon, wer die Rolle des Messstellenbetreibers ausübt. Stadtwerke Glauchau GmbH entscheidet über 
den Abruf nach Notwendigkeit. 
 
Für den Fall, dass in der Kundenanlage der Aufbau einer abregelbaren Ladeinfrastruktur erfolgen muss, kann 
der Anschlussnehmer eigene Zähler verwenden, die jedoch über die Ausgabe von Energieimpulsen für den 
Wirkbezug verfügen müssen. 
 
Beschreibung der Energieimpulse: 
Spannung:       24 V über Meldespannung des ACOS-System 
Strom:        100 mA 
Ausgangskonstante:    10.000 Impulse/kWh 
Impulslänge:       30 ms 
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Zu Kapitel 7.5 Messwandler 

Die Messwandler für die Abrechnungsmessung werden bei Neuanlagen oder Änderung der vertraglich ge-
bundenen Leistung durch den Messstellenbetreiber oder durch den Anschlussnehmer selbst bereitgestellt 
und durch den Errichter der Anlage auf Kosten des Anschlussnehmers eingebaut. 
Durch den Messstellenbetreiber Stadtwerke Glauchau GmbH werden Messwandler in Stützerbauweise für 
luftisolierte Anlagen in schmaler Bauform nach DIN 42600 Teil 8 und 9 ausgegeben.  
 
Die Abholung der Messwandler bei der Stadtwerke Glauchau GmbH erfolgt durch den Anschlussnehmer 
bzw. Errichter der Anlage oder durch ein beauftragtes Transportunternehmen nur nach vorheriger Abspra-
che mit dem Messstellenbetreiber Stadtwerke Glauchau GmbH. 
 
Bei einer Außerbetriebsetzung der Abrechnungsmessung ist die Rückgabe der Messwandler mit dem Mess-
stellenbetreiber Stadtwerke Glauchau GmbH abzustimmen. Die Demontage der Messwandler erfolgt durch 
den Anschlussnehmer bzw. durch den Errichter der Anlage oder durch ein vom Anschlussnehmer beauftrag-
tes Unternehmen. 
Erfolgt die Bereitstellung der Messwandler durch den Anschlussnehmer selbst oder einen Dritten Messstel-
lenbetreiber sind die Anforderungen an Messwandler gemäß der VDE-AR-N 4110 und VDE-AR-N 4400 sowie 
der TMA MSB Strom der Stadtwerke Glauchau GmbH zu beachten. Dem Netzbetreiber Stadtwerke Glauchau 
GmbH ist unaufgefordert die MID-Konformitätserklärung zu übergeben. 
 
Die Messwandler müssen übersichtlich angeordnet und deren Sekundäranschlüsse müssen in der abgeschal-
teten Anlage gut zugänglich und die Typenschilder gut ablesbar sein. Die Messwandler dürfen nicht als Stüt-
zer für Schaltgeräte, Sicherungen, Kugelfestpunkte etc. verwendet werden. Die Messzelle soll mindestens 
750 mm, bei Einbau eines Kontrollmesssatzes 850 mm breit sein. Die Spannungswandler sind vom Netz des 
Netzbetreibers aus gesehen hinter den Stromwandlern anzuschließen. 
Die Spannungswandlerstromkreise sind mit kurz- und erdschlussfester Leitung nach VDE-100-520 auszufüh-
ren und die nachfolgenden sekundärtechnischen Geräte sind mit einem Spannungswandlerschutzschalter zu 
schützen. 
 
Der Aufbau der Messung ist im Anhang H unter Punkt H.2 dargestellt. 
 
Anforderungen Stromwandler 

- mind. Klasse 0,5s 

- Auslegung des Primärstroms der Stromwandlerkerne anhand der vertraglichen Leistungs-Anforde-

rungen 

- Sekundärer Bemessungs-Strom 5 A 

- Thermischer Bemessungs-Dauerstrom 1,2 x Nennstrom 

- Thermischer Bemessungs-Kurzzeitstrom 20 kA 

- Schutzkerne der Stromwandler zum Anschluss von Kurzschlussschutzeinrichtungen müssen Kurz-
schlussströme von 6 kA entsprechend der Genauigkeitsklasse 5P20 übertragen  

- Sekundärer Bemessungsstrom Schutzkern 1A 

- Die erforderliche Nennleistung der Schutzkerne der Stromwandler für den Übergabeschutz ein-
schließlich der Bemessung der Auslösespule des Leistungsschalters ist in Abhängigkeit der ange-
schlossenen Sekundärtechnik im Rahmen der Projektierung durch den Kunden zu ermitteln und fest-
zulegen. Die zugehörigen Berechnungsunterlagen müssen Bestandteil der bei der Stadtwerke 
Glauchau GmbH einzureichenden Projektdokumentation sein. 

https://www.inetz.de/fileadmin/dokumente/04_Service/Installateure/Elektro/Dokumente_zur_TAR_ab_19-04-27/Mittelspannung/Anhaenge/S_Anhang_H_Wandlerverdrahtung__zusaetzlicher_Anhang_.pdf
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- Zusätzlich Messgeräte an den Schutzkern der Stromwandler angeschlossen, ist die Kurzschlussfestig-
keit der zum Einsatz kommenden Messgeräte sicherzustellen und nachzuweisen.  

- Schutz- oder Messkerne der Stromwandler zum Anschluss von Q & U< - Schutzeinrichtungen müs-
sen entsprechend der Genauigkeitsklasse 5P20 oder besser gemäß DIN EN 61869-2 (VDE 0414-9-2) 
übertragen und mindestens folgendem Verhältnis genügen: In EZA/In Wandler ≥ 0,33, ist die Einhal-
tung dieses Verhältnisses nicht möglich, sind getrennte Schutzgeräte und Wandler für den Kurz-
schlussschutz und den Q & U< - Schutz einzusetzen.  

- Schutz- oder Messkerne der Stromwandler zum Anschluss von Schutzeinrichtungen müssen der ther-
mischen Kurzschlussfestigkeit der Schutzrelais am Strommesseingang genügen.  

- Es gilt:  

- Ansonsten muss die Berechnungsgrundlage ein Bestandteil der einzureichenden Projektdokumenta-
tion sein.  

-  
 

Anforderungen Spannungswandler 

- mind. Klasse 0,5 

- einpolig isoliert 

- Primäre Bemessungs-Spannung 10 kV / √3 

- Sekundäre Bemessungs-Spannung 100 V / √3 

- Bemessungs-Spannungsfaktor 1,9 x Nennspannung / 8h 

- Schutzwicklungen der Spannungswandler für den übergeordneten Entkupplungsschutz müssen min-
destens der Klassengenauigkeit Kl. 0,2 und 3P genügen  

 
Messkerne und Messwicklungen zum Anschluss von EZA-Reglern für die Blindleistungsregelung/statische 
Spannungshaltung müssen ebenfalls mindestens der Klasse 0,2 genügen. 

- In Kundenanlagen mit niederspannungsseitiger Abrechnungsmessung (siehe Abschnitt 7.7) ist es zu-
lässig, die Spannungswandler als nicht-konventionelle Wandler (ohmsche Spannungsteiler) für den 
Anschluss des übergeordneten Entkupplungsschutzes auszuführen, sofern eine Lasttrennschalter-
Sicherungs-Kombination im Übergabeschaltfeld den Kurzschlussschutz übernimmt und ein definier-
tes dreiphasiges Spannungssignal 100 V / √3 für die Schutzeinrichtung genutzt wird. In diesem Fall 
sind mindestens gleiche Übertragungsgenauigkeit für die Summe aus Mess- und Umsetzeinheit und 
mindestens ein gleichwertiger Frequenzgang, wie bei konventionellen Wandlern, mittels Prüfproto-
koll nachzuweisen. 

 

Bereitstellung der Wandler durch die Stadtwerke Glauchau GmbH oder gegebenenfalls Mindestanforderung 

je nach Anwendungsfall: 

 

Variante 1: Stromwandler (1 Kern) 

Kern 1 Zählung Klasse 0,5s bzw. 0,2s; 10 VA 

 

Variante 2: Stromwandler (3 Kerne) 

Kern 1 Zählung Klasse 0,2s; 10 VA 

Kern 2 Schutz Klasse 5P20; 1 A,  

2,5 VA bei In ≤ 50 A bzw.  
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5 VA bei In > 50 A 

Kern 3 Analyse/Messung Klasse 0,2s; 1 A,  

2,5 VA bei In ≤ 50 A bzw.  

5 VA bei In > 50 A 

Der Kern 3 wird für den Anschluss von Parkreglern und/oder einer fernwirktechnischen Anbindung einge-

setzt. Des Weiteren dient er zum Anschluss eines Störschreibers. Der Kern 2 wird bei Installation von Leis-

tungsschaltern mit Kurzschlussschutz genutzt. Kern 2 oder Kern 3 (bis 980 kVA) können ebenfalls zum An-

schluss eines Q & U<-Schutzes genutzt werden, wenn das oben genannte Leistungsverhältnis eingehalten 

wird. Eine von der Tabelle „Stromwandler“ abweichende Auslegung der Stromwandler ist in begründeten 

Ausnahmefällen möglich, die Auslegung muss aber den oben genannten grundlegenden Anforderungen an 

die Stromwandler entsprechen. 

 

 

Variante 1: Spannungswandler (1 Wicklung)   

Wicklung 1 Zählung Klasse 0,2; 15 VA 

Variante 2: Spannungswandler (2 Wicklungen)   

Wicklung 1 Zählung Klasse 0,2; 15 VA 

Wicklung 2 Schutz/Analyse Klasse 0,2/3P; 15 VA 

Die Wicklung 2 (Spannung) kommt zum Einsatz, wenn Schutz- und/oder Betriebsmessaufgaben zu erfüllen 

sind (z.B. bei allen Erzeugungsanlagen). 

 

Bereits im Zuge der Anlagenplanung ist eine rechtzeitige Abstimmung zwischen dem Anschlussnehmer und 
der Stadtwerke Glauchau GmbH über die bereitzustellenden Wicklungen und Kerne erforderlich. Stadtwerke 
Glauchau GmbH hält als Standardmaterial 1-Kernstromwandler mit entsprechendem Übersetzungsverhältnis 
sowie 1-Wicklungsspannungswandler vor. Auf Anfrage des Anschlussnehmers und in Abstimmung mit der 
Stadtwerke Glauchau GmbH können dem Anschlussnehmer Mehrkernwandler bereitgestellt werden. Die 
entsprechenden Materialieferzeiten sind zu beachten. Detailliertere Angaben zu den geforderten Wandler-
spezifikationen sind auf Nachfrage bei der Stadtwerke Glauchau GmbH verfügbar. Stromwandler für Schutz-
zwecke können auch separat unter Beachtung der Anordnung (Einbaureihenfolge) eingesetzt werden (z. B. 
Kabelumbauwandler).  
 
Die Erdungsmaßnahme und Sternpunktbildung der Stromwandlerkreise für Schutzzwecke hat an der ersten 
Klemme zu erfolgen. Das Muffen der Sekundärleitungen ist nicht zulässig.  
 
Falls der Anschlussnehmer andere als die genannten Wandler einsetzt, so hat er im Störungsfall für die Er-

satzbeschaffung Sorge zu tragen. 

Messleitungen der Zählung 

Die Sekundärleitungen der Messwandler sind von deren Klemmen bzw. Sicherungen ungeschnitten (d. h. un-
unterbrochen verlegt) und zugänglich bis zum Zählereinbauort zu führen. Die Strom- und Spannungsabgriffe 
sind in separaten Leitungen/Kabel zu anderen Leitungssystemen zu verlegen. Die Anschlussenden sind aus-
reichend lang an die Klemmstellen zu führen. 
 
Als Messleitungen können Kunststoffaderleitungen in durchgehend festen oder flexiblen Isolierrohr, Mantel-
leitungen oder Kunststoffkabel verwendet werden.  
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Die sekundärseitigen Messleitungen von Spannungswandlern sind abzusichern. Die Spannungspfadsicherun-
gen sind plombierbar, bedienbar und berührungssicher anzuordnen. Die Leitungslänge von 3 m bis zur Siche-
rung darf nicht überschritten werden. Der Leitungsabschnitt zwischen Spannungswandler und Spannungs-
pfadsicherungen ist erd- und kurzschlusssicher auszuführen. 
 
Mechanische und thermische Beanspruchungen der Messleitungen, die zu Beeinträchtigungen führen kön-
nen, sind durch geeignete Maßnahmen zu vermeiden. 
 
Die Klemmenbezeichnungen an den Anschlussstellen der Wandler, der Zählerschränke sowie an den Aderen-
den der Messleitungen müssen mit den Angaben der Dokumentation übereinstimmen und eindeutig sein. 
Die Kennzeichnung muss dauerhaft sein.  
 
Es ist darauf zu achten, dass an den Messeinrichtungen ein Rechtsdrehfeld besteht. 
 
Als Messleitungen sind einzusetzen (vgl. Anhang H unter H.2): 

- Strompfad:    bis 25 m      NYY 6 x 4 mm2  

       25 m bis 40 m    NYY 6 x 6 mm2 

        40 m bis 65 m    NYY 6 x 10 mm2 

 

- Spannungspfad:  Wandler bis Sicherung  max. 3 m   NSGAFÖU 4 x 1 x 2,5 mm2 

       Sicherung bis Klemme  bis 25 m   NYY 5 x 2,5 mm2 

                25 m bis 40 m NYY 5 x 4 mm2 

                40 m bis 65 m NYY 5 x 6 mm2 

 

- Erdung:      H07V-U 1 x 4 mm2 grüngelb 

In Sonderfällen sind die Leiterquerschnitte zu errechnen. 
 
Bei niederspannungsseitiger Messung sind als Messleitungen einzusetzen (vgl. Anhang H, unter Punkt H.3): 

- Strompfad:    bis 1 m*      1,5 mm2 Cu  

       1 m bis 4 m     2,5 mm2 Cu 

        4 m bis 15 m    4 mm2 Cu 

        größer 15 m     in Abstimmung mit Stadtwerke Glauchau GmbH 

        *nicht anzuwenden bei Zählerwechselschränken 

 

- Spannungspfad:  Abgriff bis Sicherung  max. 3 m  NSGAFÖU 2,5 mm2 

       Sicherung bis Klemme  bis 15 m   NYY 5 x 2,5 mm2 

Als Messsicherungen kommen zum Einsatz: 

- bis 4 mm2 Leiterquerschnitt:  NEOZED D01, plombierbar, 400 V AC, 50 Hz, gL 10 A tr. (auch als SS- 

System SR möglich) oder Leitungsschutzschalter, plombierbar, 400 V AC, 50 Hz, gL 10 A tr., Charakte-

ristik Z 

- über 4 mm2 Leiterquerschnitt: Messung mit Übergabeverteiler (Siluminkasten, Steuerschrank), aus-

schl. SIBA HRC 10 A tr., 500 V AC 

 

https://www.enwg-veroeffentlichungen.de/featureGips/sw-glauchau/EnWGTool/Stromnetz/Netzanschluss_MS/Technische_Mindestanforderungen/-S-Anhang-H-Wandlerverdrahtung-zusaetzlicher-Anhang-SWG.pdf
https://www.enwg-veroeffentlichungen.de/featureGips/sw-glauchau/EnWGTool/Stromnetz/Netzanschluss_MS/Technische_Mindestanforderungen/-S-Anhang-H-Wandlerverdrahtung-zusaetzlicher-Anhang-SWG.pdf
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Zu Kapitel 7.6 Datenfernübertragung 

Erfolgt der Messstellenbetrieb durch die Stadtwerke Glauchau GmbH, so wird bei Lastgangzählern und intelli-
genten Messsystemen für die Zählerfernauslesung bzw. Datenfernübertragung standardmäßig eine Funklö-
sung eingesetzt. Sofern Einschränkungen des Signalempfanges am Installationsort bestehen, ist nach Abstim-
mung mit der Stadtwerke Glauchau GmbH durch den Anschlussnehmer eine Antenne an einem geeigneten 
Ort abgesetzt zu montieren. Dazu stellt die Stadtwerke Glauchau GmbH eine entsprechende Antenne mit 
einer Verlängerung bei. Sollte eine Funklösung dennoch nicht möglich sein, so ist der Anschlussnehmer ver-
pflichtet in unmittelbarer Nähe des Zählerplatzes dauerhaft einen mit der Stadtwerke Glauchau GmbH abge-
stimmten und betriebsbereiten Telekommunikations-Endgeräteanschluss bereitzustellen. Bei Bedarf stellt 
der Anschlussnehmer eine Spannungsversorgung (230 V Wechselspannung) zur Verfügung. 
 

Zu Kapitel 7.7 Spannungsebene der Abrechnungsmessung 

Grundsätzlich erfolgt die Messung der an das Mittelspannungsnetz angeschlossenen Kundenanlage bezoge-
nen bzw. eingespeisten elektrischen Energie auf der Mittelspannungsseite. In Abstimmung mit der Stadt-
werke Glauchau GmbH ist auch eine Messung auf der Niederspannungsseite möglich. In diesen Fällen hat 
der Anschlussnutzer die durch die Umspannung entstehenden Verluste zu tragen. 
 
Bezogen auf die beantragte maximale Anschlussscheinleistung kann eine niederspannungsseitige Messung 
für Transformatoren ≤ 630 kVA errichtet werden.  
 
Im Falle einer niederspannungsseitigen Messung erfolgt der Abgriff der Messspannung vom Netz des Netz-
betreibers aus gesehen vor den Messstromwandlern. 
 
Der Messstellenbetreiber Stadtwerke Glauchau GmbH stellt als Messwandler Niederspannungsaufsteck-
wandler bereit. 
 
Der Aufbau der Messung ist im Anhang H, Punkt H.3 dargestellt. 
 

Zu Kapitel 8 Betrieb der Kundenanlagen 

Zu Kapitel 8.1 Allgemeines 

Zu Kapitel 8.2 Netzführung 

Die Gesamtverantwortung für die Netzführung des Netzanschlusses aller Kundenanlagen obliegt der Stadt-
werke Glauchau GmbH. Zwischen dem Anschlussnehmer und der Stadtwerke Glauchau GmbH (im Folgenden 
Partner genannt) sind Details zum technischen Betrieb der Kundenanlage in einer Netzführungsvereinbarung 
festzuhalten (siehe Kapitel 4.2.5). Als Netzführungsvereinbarung wird das Datenblatt E.7 (Vordruck E.7 SWG) 
zum Betrieb der kundeneigenen Übergabestation verwendet oder bei Anschlussnehmern mit sehr umfang-
reichen Übergabestationen und/oder nachgelagerten Netzen stattdessen eine detailliertere Netzführungs-
vereinbarung geschlossen.  
Schalthandlungen oder anderweitige Arbeiten, die Auswirkungen auf den jeweiligen Partner haben können, 
müssen vor der Durchführung mit dessen netzführender Stelle abgestimmt werden. Planmäßige Schalthand-
lungen sollen dabei möglichst an Werktagen während der normalen Arbeitszeit erfolgen. Für die Durchfüh-
rung der Schalthandlungen und die Überwachung der Betriebsmittel ist grundsätzlich die jeweilige netzfüh-
rende Stelle in ihrem Bereich verantwortlich. Die Ausführung von Schalthandlungen ist zu dokumentieren 

https://www.enwg-veroeffentlichungen.de/featureGips/sw-glauchau/EnWGTool/Stromnetz/Netzanschluss_MS/Technische_Mindestanforderungen/-S-Anhang-H-Wandlerverdrahtung-zusaetzlicher-Anhang-SWG.pdf
https://www.enwg-veroeffentlichungen.de/featureGips/sw-glauchau/EnWGTool/Stromnetz/Netzanschluss_MS/Technische_Mindestanforderungen/-S-E.7-Vorlage-SWG-Inbetriebssetzungsprotokoll-Uebergabestation.pdf
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und mit Nennung der Schaltzeit an die netzführende Stelle von Stadtwerke Glauchau GmbH zu melden. Tele-
fonate zu Schaltgesprächen werden aufgezeichnet. Der Anschlussnehmer informiert seine Mitarbeiter über 
diese Regelung.  
Die Ausführungen in diesem und im folgenden Kapitel „Arbeiten in der Station“ gelten auch bei Schalthand-
lungen von kundeneigenen Betriebsmitteln, die sich im Schaltbefehlsbereich des Anschlussnehmers befinden 
und die unmittelbar mit dem Netz von der Stadtwerke Glauchau GmbH verbunden sind.  
Die netzführenden Stellen des Anschlussnehmers und von der Stadtwerke Glauchau GmbH müssen jederzeit 
(24 Stunden) telefonisch erreichbar sein. 
 

Zu Kapitel 8.3 Arbeiten an Übergabestationen 

Vor Arbeiten an oder in der Nähe von Stadtwerke Glauchau GmbH -eigenen Betriebsmitteln ist bei der netz-
führenden Stelle von Stadtwerke Glauchau GmbH 
rechtzeitig (mind. 3 volle Werktage vor Arbeitsbeginn) ein Schaltantrag zu stellen. Vor Aufnahme von geplan-
ten oder ungeplanten Arbeiten, die Meldungen zum Partner zur Folge haben könnten, ist die netzführende 
Stelle des Partners zu verständigen. Für die Arbeiten an oder in unzulässiger Nähe von Netzteilen ist eine Ar-
beitserlaubnis (AE) erforderlich. Der Anlagenverantwortliche des Eigentümers erteilt dem Arbeitsverantwort-
lichen des Partners nach Durchführung aller erforderlichen Sicherungsmaßnahmen die AE für den entspre-
chenden Netzteil. 
 
 
 
 

Zu Kapitel 8.4 Zugang   

Zu Kapitel 8.5 Bedienung vor Ort   

Verfügungsbereich (wird bei Stadtwerke Glauchau GmbH als Schaltbefehlsbereich bezeichnet):   
Der Bereich, welcher die Zuständigkeit für die Anordnung von Schalthandlungen (Erteilung von Schaltbefeh-
len) festlegt. Die Schaltbefehlsbereiche werden bei der Stadtwerke Glauchau GmbH stets eindeutig abge-
grenzt. Der Begriff „gemeinsamer“ Verfügungsbereich der VDE-AR-N 4110 wird bei der Stadtwerke Glauchau 
GmbH nicht verwendet.   
 
Bedienbereich:   
Die Grenze der Bedienhandlungen zwischen dem Anschlussnehmer und der Stadtwerke Glauchau GmbH. Die 
Bedienhandlungen werden nur nach Anordnung des Schaltanweisungsberechtigten durchgeführt. Die Bedi-
enhandlungen dürfen nur von Elektrofachkräften oder elektrotechnisch unterwiesenen Personen vorgenom-
men werden.   
 

Die Schaltbefehlsbereichs- und Bedienbereichsgrenzen sind in Anhang D für die Standardschaltanlagen dar-
gestellt. Die genaue Lage der Schaltbefehlsbereichs- und Bedienbereichsgrenzen ist an der Anlage deutlich 
zu kennzeichnen. Es gelten grundsätzlich folgende Festlegungen:   

- In netzseitigen Eingangsschaltfeldern erfolgt die Erteilung von Schaltbefehlen und Bedienung von 
Schaltgeräten nur durch die  Stadtwerke Glauchau GmbH. 

- In Übergabe-/Trafoschaltfeld(ern) der Kundenanlage erfolgt die Erteilung von Schaltbefehlen und 
Bedienung von Schaltgeräten durch den Anlagenbetreiber. 

- Schaltgeräte, die Veränderungen des Schaltzustands im Netz von der Stadtwerke Glauchau GmbH 
bewirken, befinden sich im Schaltbefehlsbereich von der Stadtwerke Glauchau GmbH.   

https://www.enwg-veroeffentlichungen.de/featureGips/sw-glauchau/EnWGTool/Stromnetz/Netzanschluss_MS/Technische_Mindestanforderungen/-S-Anhang-D-Beispiele-fuer-Mittelspannungs-Netzanschluesse-SWG.pdf
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- Der Anlagenbetreiber ist verpflichtet, die in seinem Schaltbefehlsbereich liegenden Schaltfelder nach 
Aufforderung von der Stadtwerke Glauchau GmbH abzuschalten.   

- Unabhängig von den Schaltbefehlsbereichsgrenzen kann die Stadtwerke Glauchau GmbH im Falle 
von Störungen oder anderem dringenden Handlungsbedarf (z. B. höhere Gewalt, Gefahr für Leib und 
Leben, zur Herstellung der Spannungsfreiheit bzw. zur Unterbrechung der Anschlussnutzung) die 
Kundenanlage unverzüglich vom Netz schalten. Falls möglich, unterrichtet d i e  Stadtwerke 
Glauchau GmbH den Anlagenbetreiber hierüber rechtzeitig.  

- Das Wiedereinschalten erfolgt entsprechend der Schaltbefehlsbereichsgrenzen. 

- Die Stadtwerke Glauchau GmbH wird im Rahmen der Wiederherstellung der Anschlussnutzung nach 
Unterbrechung die Wiederinbetriebnahme der Anlage auf Antrag des Anlagenbetreibers ausführen, 
sofern keine technischen Mängel vorhanden sind. 

- Wenn eine Kundenanlage freigeschalten wurde und damit spannungsfrei ist, ist die Stadtwerke 
Glauchau GmbH berechtigt, die Kundentrafostation spätestens 6 Monate nach Freischaltung vom 
öffentlichen Netz galvanisch zu trennen. Die Kosten dafür trägt der Anlagenbetreiber. Eine Wiederin-
betriebnahme kann nur nach den Anforderungen der veröffentlichten, gültigen TAB MS Stadtwerke 
Glauchau GmbH erfolgen.     

- Die Grundsätze gelten gleichermaßen für Übergabestationen mit und ohne Erzeugungsanlagen.  

 
 

Zu Kapitel 8.6 Instandhaltung   

Zu Kapitel 8.7 Kupplung von Stromkreisen  

Zu Kapitel 8.8 Betrieb bei Störungen   

Zu Kapitel 8.9 Notstromaggregate 

Zu Kapitel 8.9.1 Allgemeines 

Zu Kapitel 8.9.2 Dauer des Netzparallelbetriebes 

Kundeneigene Notstromaggregate sind nach Kapitel 4.2.2 anzumelden, bedürfen jedoch der Zustimmung 
von der Stadtwerke Glauchau GmbH und können wie folgt unterteilt werden (den gewünschten Betriebsmo-
dus zeigt der Anschlussnehmer auf dem Datenblatt Erzeugungsanlage E.8 an):  

a) Notstromaggregate ohne Parallelbetrieb oder mit ≤ 100 ms Parallelbetrieb mit dem Netz von der 
Stadtwerke Glauchau GmbH → Drei-Wege-Schalter, Schnellumschaltung   

b) Parallelbetrieb > 100 ms mit dem Netz von der Stadtwerke Glauchau GmbH  
c) Parallelbetrieb entsprechend DIN 6280-13 bzw. DIN VDE 0100-560 (ein Start je Monat mit maximal 

60 min Dauer) → Zuschaltbedingungen entsprechend der Netzanschlussbewertung, Entkupplungs-
schutz mit den Schutzfunktionen und Einstellwerten nach Anhang D (Variante ohne dynamische 
Netzstützung), Vereinbarung Einspeisekapazität mit der Stadtwerke Glauchau GmbH, Erzeugungs-
zähler, EEG-Umlage  

d) Parallelbetrieb länger als nach c) → neben den Anforderungen nach c) gelten auch alle anderen tech-
nischen Anforderungen und Nachweise wie für Erzeugungsanlagen nach VDE-AR-N 4110   

Die Umsetzung der obigen Anforderungen gilt auch bei Nutzungsänderung von bestehenden Notstromaggre-
gaten. 

https://www.enwg-veroeffentlichungen.de/featureGips/sw-glauchau/EnWGTool/Stromnetz/Netzanschluss_MS/Technische_Mindestanforderungen/-S-E.8-Datenblatt-einer-Erzeugungsanlage-eines-Speichers-MS.pdf
https://www.enwg-veroeffentlichungen.de/featureGips/sw-glauchau/EnWGTool/Stromnetz/Netzanschluss_MS/Technische_Mindestanforderungen/-S-Anhang-D-Beispiele-fuer-Mittelspannungs-Netzanschluesse-SWG.pdf
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Zu Kapitel 8.10 Besondere Anforderungen an den Betrieb von Speichern 

Zu Kapitel 8.10.1 Betriebsmodi 

Zu Kapitel 8.10.2 Technisch-bilanzielle Anforderungen 

Beim Betrieb einer Erzeugungsanlage und eines Speichers über den gleichen Zählpunkt und Vergütungsan-
spruch nach EEG bzw. KWKG muss der Anschlussnehmer während des Anmeldeprozesses seiner Anlage bei 
der Stadtwerke Glauchau GmbH auf der Unterlage E.8 „Datenblatt einer Erzeugungsanlage/eines Speichers – 
Mittelspannung“ mindestens eine aus drei nachfolgenden  
Betriebsweisen auswählen:  

1. Speicher ohne Leistungsbezug aus dem Netz der allgemeinen Versorgung:  

Wenn das Speichersystem in das Netz der Stadtwerke Glauchau GmbH einspeisen soll, darf kein Be-
zug aus dem Netz zur Ladung des Speichers erfolgen.  

2. Speicher ohne Lieferung in das Netz der allgemeinen Versorgung:  

Falls eine Speicherladung aus dem Netz der Stadtwerke Glauchau GmbH erfolgen soll, muss tech-
nisch sichergestellt werden, dass der aus dem Netz geladene Strom nicht mehr ins Netz der Stadt-
werke Glauchau GmbH eingespeist wird.  

3. Speicher ohne Lieferung in das Netz der allgemeinen Versorgung und ohne Leistungsbezug aus dem 
Netz der allgemeinen Versorgung.  

 
Bei Vergütung der in das Netz der Stadtwerke Glauchau GmbH eingespeisten gespeicherten Energie muss 
diese Energie in der Kundenanlage getrennt nach Primärenergieträgern und unterschiedlichen Einspeisever-
gütungen separat gemessen werden.  
Folgende weitere Betriebsweise als Sonderform ist möglich. Der Vergütungsanspruch nach § 19 EEG 2017 
entfällt dabei.  
 

- Speicher mit Lieferung in das Netz der allgemeinen Versorgung und mit Leistungsbezug aus dem 
Netz der allgemeinen Versorgung, z.B. Regelenergie  

 

Zu Kapitel 8.10.3 Lastmanagement 

Zu Kapitel 8.10.4 Dynamische Netzstützung im Betriebsmodus „Energiebezug“ 

Zu Kapitel 8.11 Besondere Anforderungen an den Betrieb von Ladeeinrichtungen für Elektrofahrzeuge 

Zu Kapitel 8.11.1 Allgemeines 

Zur Steuerbarkeit siehe Kapitel 8.11.3 
 

Zu Kapitel 8.11.2 Blindleistung 

Für den Betriebsmodus „Energiebezug“ (Ladevorgang) gelten folgende Vorgaben:  
AC-Laden: Gemäß VDE-AR-N 4110 ist im Leistungsbereich zwischen 5 % Pn ≤ P < 100 % Pn ein  
cos φ = 0,9 untererregt bis 1 und bei Pn ein cos φ von ≥ 0,95untererregt einzuhalten.  
 
DC- und induktive Ladeeinrichtungen > 12 kVA:   
Bei Inbetriebsetzung vor dem 01.01.2021 muss das Blindleistungsverhalten dem Kapitel 5.5 entsprechen  
(cos φ von ≥ 0,95untererregt) oder es wird bereits die Q(P)-Kennlinie (übererregt) / Q(U)-Kennlinie / Blindleis-
tung mit Spannungsbegrenzungsfunktion aus Kapitel 10.2.2.4 in dem Bereich zwischen cos φ ± 0,95 einge-
stellt.  

https://www.enwg-veroeffentlichungen.de/featureGips/sw-glauchau/EnWGTool/Stromnetz/Netzanschluss_MS/Technische_Mindestanforderungen/-S-E.8-Datenblatt-einer-Erzeugungsanlage-eines-Speichers-MS.pdf
https://www.enwg-veroeffentlichungen.de/featureGips/sw-glauchau/EnWGTool/Stromnetz/Netzanschluss_MS/Technische_Mindestanforderungen/-S-E.8-Datenblatt-einer-Erzeugungsanlage-eines-Speichers-MS.pdf
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Bei Inbetriebsetzung ab dem 01.01.2021 ist die Q(P)-Kennlinie (übererregt) / Q(U)-Kennlinie / Blindleistung 
mit Spannungsbegrenzungsfunktion aus Kapitel 10.2.2.4 in dem Bereich zwischen cos φ ± 0,95 einzustellen.   
Die Kennlinienvorgabe und die Vorgabe einer ggf. erforderlichen fernwirktechnischen Umschaltung erfolgt  
individuell im Anschlussprozess. 

 

Zu Kapitel 8.11.3 Wirkleistungsbegrenzung 

Ladeeinrichtungen für Elektrofahrzeuge mit einer Summenleistung ≤ 12 kVA benötigen bei MS-Netzanschluss  
der Kundenanlage grundsätzlich keine technische Einrichtung zur Wirkleistungsbegrenzung durch die Stadt-
werke Glauchau GmbH.  
Im Falle von Ladeeinrichtungen für Elektrofahrzeuge installiert der Anlagenbetreiber auf seine Kosten eine 
technische Einrichtung zur Wirkleistungsreduzierung am zentralen Zählerplatz in der Übergabestation, sofern 
diese nur Ladeinfrastruktur beinhaltet (fernwirktechnische Einrichtung gemäß Kapitel 10.2.4.2 wie für Erzeu-
gungsanlagen, der Prozessdatenumfang ist dem Anhang C zu entnehmen). Bei Mischanlagen müssen über 
einen zusätzlichen Zähler (auch Kundeneigentum möglich) die Energieimpulse gemäß Absatz 7.4 der 
Wirkleistung geliefert werden. Auch hier wird über eine Fernwirkanlage die Leistung der Ladeinfrastruktur 
abregelbar ausgeführt. Alternativ kann über einen Analogwert (4-20 mA) die Wirkleistung aus der Kundenan-
lage an die –X100-Klemmstelle übertragen werden. Ein Beispiel zur Installation des Netzsicherheitsmanage-
mentes ist im Anhang D ersichtlich.  

 
Ab welcher Summenleistung der Einbau notwendig wird, entscheidet die Stadtwerke Glauchau GmbH im 
konkreten Fall nach den örtlichen Netzverhältnissen. Die Kosten der Datenübertragung bei Wirkleistungs-
reduzierung übernimmt der Anlagenbetreiber in Form eines Anteils der Miete der Fernwirkanlage. 
 
 

https://www.enwg-veroeffentlichungen.de/featureGips/sw-glauchau/EnWGTool/Stromnetz/Netzanschluss_MS/Technische_Mindestanforderungen/-S-Anhang-C-Weitere-Festlegungen-SWG.pdf
https://www.enwg-veroeffentlichungen.de/featureGips/sw-glauchau/EnWGTool/Stromnetz/Netzanschluss_MS/Technische_Mindestanforderungen/-S-Anhang-D-Beispiele-fuer-Mittelspannungs-Netzanschluesse-SWG.pdf
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Im Falle von Ladeeinrichtungen für Elektrofahrzeuge mit einer Summenleistung >12 kVA und < der vorgege-
benen Summenleistung kann zunächst auf den Einbau der technischen Einrichtung verzichtet werden. Diese 
kann jederzeit durch die Stadtwerke Glauchau GmbH nachgefordert werden und ist innerhalb einer ange-
messenen Umsetzungsfrist einzubauen und kommunikativ mit der Stadtwerke Glauchau GmbH zu verbin-
den. Zu diesem Zweck wird daher empfohlen, eine Datenverbindung zwischen der technischen Einrichtung 
am zentralen Zählerplatz in der Übergabestation und der Ladeeinrichtung vorzubereiten (z.B. mittels Leer-
rohr).   
 
Die Stadtwerke Glauchau GmbH greift bei Maßnahmen mit Wirkleistungsbegrenzung nicht in die Steuerung 
der Ladeeinrichtungen ein, sondern stellt lediglich die entsprechenden Signale auf der jeweils vorhandenen 
Schnittstelle (Klemmenleiste   -X100) zur Verfügung.  
 

Zu Kapitel 8.11.4 Wirkleistungsabgabe bei Über- und Unterfrequenz 

Zu Kapitel 8.12 Lastregelung bzw. Lastzuschaltung  

Zu Kapitel 8.13 Leistungsüberwachung   

Zu Kapitel 9 Änderungen, Außerbetriebnahmen und Demontage  

Falls sich durch eine Erhöhung der Netzkurzschlussleistung oder durch eine Änderung der Netzspannung gra-
vierende Auswirkungen auf die Kundenanlage ergeben, teilt die Stadtwerke Glauchau GmbH das dem An-
schlussnehmer rechtzeitig mit. Der Anschlussnehmer trägt die Kosten der dadurch an seinem Netzanschluss 
entstehenden Folgemaßnahmen. Dies betrifft auch Anpassungen des Schutzkonzeptes durch die Stadtwerke 
Glauchau GmbH in Form von Einstellungs- oder Hardwareänderungen nach Inbetriebsetzung. Diese sind 
durch den Anschlussnehmer umzusetzen. Das Schaltungsbuch der Trafostation ist entsprechend zu aktuali-
sieren. 
Bei Außerbetriebnahmen und Demontagen der Kundenanlagen ist der Anschlussnehmer verpflichtet, die An-
lagen umweltgerecht durch eine Fachfirma mit Nachweis entsorgen zu lassen. 
Bei Außerbetriebnahmen und Änderungen des Netzanschlusses gelten mithin die AGB Anschluss Strom der 
Stadtwerke Glauchau GmbH.  
 

Zu Kapitel 10 Erzeugungsanlagen  

Zu Kapitel 10.1. Allgemeines 

Die Anforderungen an Mieterstrommodelle mit Anschluss an das Mittelspannungsnetz der Stadtwerke 
Glauchau GmbH sind im Anhang K veröffentlicht. 

Zu Kapitel 10.2 Verhalten der Erzeugungsanlage am Netz  

Zu Kapitel 10.2.1 Allgemeines  

Zu Kapitel 10.2.1.1 Primärenergiedargebot und Softwareanpassungen 

Zu Kapitel 10.2.1.2 Quasistationärer Betrieb 

Zu Kapitel 10.2.1.3 Polrad- bzw. Netzpendelungen 

Zu Kapitel 10.2.1.4 Inselbetrieb sowie Teilnetzbetriebsfähigkeit  

Über einen vom Anschlussnehmer vorgesehenen Inselbetrieb ist die Stadtwerke Glauchau GmbH auf dem 
Datenblatt Erzeugungsanlage E.8 zu informieren. Zur Synchronisierung/Zuschaltung an das Netz der Stadt-
werke Glauchau GmbH siehe auch Kapitel 10.4. 
 

https://www.enwg-veroeffentlichungen.de/featureGips/sw-glauchau/EnWGTool/Stromnetz/Netzanschluss_MS/Technische_Mindestanforderungen/-S-Anhang-K-Anforderungen-an-Mieterstrommodelle-an-das-Mittelspannungsnetz.pdf
https://www.enwg-veroeffentlichungen.de/featureGips/sw-glauchau/EnWGTool/Stromnetz/Netzanschluss_MS/Technische_Mindestanforderungen/-S-E.8-Datenblatt-einer-Erzeugungsanlage-eines-Speichers-MS.pdf
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Zu Kapitel 10.2.1.5 Schwarzstartfähigkeit 

Zu Kapitel 10.2.2 Statische Spannungshaltung/Blindleistungsbereitstellung 

Zu Kapitel 10.2.2.1 Allgemeine Randbedingungen 

Zu Kapitel 10.2.2.2 Blindleistungsbereitstellung bei Pb inst 

Zu Kapitel 10.2.2.3 Blindleistungsbereitstellung bei unterhalb von Pb inst 

Zu Kapitel 10.2.2.4 Verfahren zur Blindleistungsbereitstellung 

Anschluss an die Sammelschiene eines Stadtwerke Glauchau GmbH Umspannwerkes:  

- Q (P)-Kennlinie übererregt, gemäß Bild 10.2, mit fernwirktechnischer Umschaltmöglichkeit 
auf  
Blindleistung mit Spannungsbegrenzungsfunktion, gemäß Bild 10.4 

 
Anschluss im MS-Netz:  

- Standardmäßig Q (U)-Kennlinie, gemäß Bild 10.1  

- In Einzelfällen kann die Stadtwerke Glauchau GmbH eine Q (P)-Kennlinie untererregt, gemäß 
Bild 10.3 vorgeben 

 
Im Einzelfall kann die Stadtwerke Glauchau GmbH ein anderes in der VDE-AR-N 4110 genanntes Verfahren 
der Blindleistungseinspeisung vorgeben. 

 
Für Batteriespeicher zur Erbringung von Primärregelleistung ist ein fester cos φ von 1,00 einzustellen.   
 
Erfolgt von der Stadtwerke Glauchau GmbH eine Blindleistungs- oder Blindleistungskennlinienvorgabe über 
einen Q-Wert, so  
muss die Weiterverarbeitung beim Anschlussnehmer im EZA-Regler und weiter zu den Erzeugungseinheiten  
auch über einen Q-Wert erfolgen (eine Umrechnung in cos φ ist nicht zulässig).  
Bei Vorgabe der Q (U)-Kennlinie ist eine Messeinrichtung in der Abrechnungsmessung einzusetzen, die ne-
ben  
den P- und Q-Werten auch 15-Minuten-Spannungswerte bereitstellt.   
Die jeweils erforderliche Kennlinie ist vom Anschlussnehmer in der Erzeugungsanlage fest einzustellen.  
 
Die konkret einzustellende Kennlinie gibt die Stadtwerke Glauchau GmbH mit dem Netzbetreiberfragebogen 
E.9 vor. Für Erzeugungsanlagen, bei denen kein Netzbetreiberfragebogen ausgereicht wird, sind die oben für 
die jeweilige  
Anschlussvariante vorgegebenen Standard-Lösungen einzustellen.  
Bei Ausfall der Reglung innerhalb der Erzeugungsanlage ist der Betrieb mit der zuletzt gültigen Vorgabe fort-
zuführen. 
 

Bei Ausfall der Fernwirkverbindung oder der Reglung innerhalb der Erzeugungsanlage ist der Betrieb bei den 
verschiedenen Verfahren wie folgt fortzuführen:   

- Q (P)-Kennlinie: Q (P) bleibt in Betrieb;   

- Q (U)-Kennlinie: Q (U) geht dann außer Betrieb, d.h. keine Blindleistungsbereitstellung;   

- Blindleistung mit Spannungsbegrenzungsfunktion: die Wertvorgabe (z.B. Q = 5 Mvar) geht 
dann auf Q = 0 Mvar.   

 

https://www.enwg-veroeffentlichungen.de/featureGips/sw-glauchau/EnWGTool/Stromnetz/Netzanschluss_MS/Technische_Mindestanforderungen/-S-E.9-Netzbetreiber-Abfragebogen.pdf
https://www.enwg-veroeffentlichungen.de/featureGips/sw-glauchau/EnWGTool/Stromnetz/Netzanschluss_MS/Technische_Mindestanforderungen/-S-E.9-Netzbetreiber-Abfragebogen.pdf
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Zu a) Blindleistungs-Spannungskennlinie Q (U)  
 
Zu Spannungstotband  
Es ist ein Spannungstotband von ± 0,5 % Uc einzustellen.  
 
Zu Definition der Kennlinie  
Es gilt das Standardwertepaar (1,02; 0,33) und UQ0, ref/Uc = 1,00. Die Spannungsmessung in der Kundenan-
lage muss mit der Leiter-Leiter-Spannung U31 erfolgen.    
 
Bei Ausfall der Fernwirkverbindung über einen Zeitraum von mehr als 1 min ist mit dem zuletzt gültigen Wert  
für die Vorgabespannung UQ0 / Uc der Betrieb fortzufahren. 

 
Bild 10.1 - Standard-Q(U)-Kennlinie (roter Verlauf) 
 
Der Betrieb der Q(U)-Kennlinie mit der Ordinate Q/Pmom ist ausreichend.  
Bei vereinbartem erweitertem Blindleistungsstellbereich gilt im unterregten Bereich die grau dargestellte er- 
weiterte Kurve.   
 
 
Zu b) Kennlinie Blindleistung als Funktion der Leistung Q (P)  
 
Grundsätzlich gelten folgende Wertepaare:  
 
Anschluss der Erzeugungsanlage an eine Sammelschiene eines Stadtwerke Glauchau GmbH -Umspannwer-
kes:   
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P1 (-0,10; 0,00); P2 (-0,45; 0,00); P3 (-0,85; -0,2794*) P4 (-1,00; -0,3287*)  
* entspricht cos φ = 0,95 
 

 
Bild 10.2- Anschluss der Erzeugungsanlage an eine Sammelschiene eines Stadtwerke Glauchau GmbH Um-
spannwerkes 
 
 
 
Anschluss der Erzeugungsanlage im MS-Netz: 
 
P1 (-0,10; 0,00); P2 (-0,45; 0,00); P3 (-0,85; 0,2794*) P4 (-1,00; 0,3287*)  
 * entspricht cos φ = 0,95 (rote Kurve, Standardkennlinie)  
 
P1 (-0,10; 0,00); P2* (-0,30; 0,00); P3* (-0,85; 0,4117**) P4* (-1,00; 0,4843**)  
 ** entspricht cos φ = 0,90 (graue Kurve, bei vereinbartem erweitertem Blindleistungsstellbereich)  
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Bild 10.3 - Anschluss der Erzeugungsanlage im MS-Netz 
 
 
 
Zu c) Blindleistung mit Spannungsbegrenzungsfunktion  
 
Folgende Kennlinie ist umzusetzen:  
P1 (UP1/Uc ; QP1/ Pb inst)   P2 (UP2/Uc ; Qref/Pb inst)  

Steigung des Kennlinienabschnittes mA = (QP1/ Pb inst - Qref/ Pb inst) / (UP1/Uc- UP2/Uc)  
 

P3 (UP3/Uc ; Qref / Pb inst)   P4 (UP4/Uc ; QP4/ Pb inst )  
Steigung des Kennlinienabschnittes mB = (Qref/ Pb inst – QP4/ Pb inst) / (UP3/Uc- UP4/Uc)  
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Bild 10.4 - Standard-Kennlinie Blindleistung mit Spannungsbegrenzungsfunktion 
 

Zu d) Verschiebungsfaktor cos φ 
 

Zu Kapitel 10.2.2.5 Besonderheiten bei der Erweiterung von Erzeugungsanlagen 

Zu Kapitel 10.2.2.6 Besonderheiten bei Mischanlagen mit Bezugsanlagen 

Grundsätzlich müssen auch Erzeugungsanlagen innerhalb von Mischanlagen die statische Spannungshaltung  
nach Kapitel 10.2.2 umsetzen. Bei im Verhältnis zur max. Bezugsleistung (Ermittlung bei Bestandsanlagen aus 
dem Messsatz; max. Durchschnittswerte in der Viertelstunde) sehr kleinen Erzeugungsanlagen, die inner- 
halb der Kundenanlage (nicht unmittelbar am NAP) angeschlossen werden sollen, ist in Abstimmung mit der 
Stadtwerke Glauchau GmbH ein Betrieb der Erzeugungsanlagen mit einem Verschiebungsfaktor von cos φ = 
1 an der Erzeugungsanlage möglich. Es gelten hierzu folgende Festlegungen: 
Bezugsscheinleistung EEG-Anlage ≤ 10 % der max. Bezugsscheinleistung, aber max. 30 kVA 
Die Stadtwerke Glauchau GmbH gewährt zu o.g. Festlegungen dann Ausnahmen, wenn der Anschlussnehmer 
die erzeugte Energie zu jedem Zeitpunkt in der Kundenanlage verbraucht. Ein entsprechender Nachweis ist 
die Stadtwerke Glauchau GmbH vom Anschlussnehmer zur Prüfung vor zu legen. 
 
Im Netzgebiet der Stadtwerke Glauchau GmbH liegt der Messpunkt für den übergeordneten Entkupplungs-
schutz immer am Netzanschlusspunkt (U-Doppelkernwandler im Messfeld), unabhängig vom Verfahren zur 
Blindleistungsbereitstellung. Hierzu stellt der Messstellenbetreiber entsprechende Doppelkern-Spannungs-
wandler als Verrechnungswandler zur Verfügung.    
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Für die Verrechnung mit der Gesamt-Übergabestelle ist grundsätzlich der Einsatz eines Zählers mit beglaubig-
ten Lastgang für die Erzeugungsanlage erforderlich. 
 
In jedem Fall sind mögliche Wechselwirkungen zwischen der Erzeugungsanlage und einer vorhandenen 
Blindstromkompensationsanlage für die Bezugsanlage zu berücksichtigen (siehe hierzu auch Anhang D.5e).   
 

Findet eine Blindarbeitsverrechnung statt, die durch die Erzeugungsanlage beeinflusst wird, ist hierzu eine 
Abstimmung zwischen der Stadtwerke Glauchau GmbH und dem Anlagenbetreiber erforderlich. Grundsätz-
lich ist der Einsatz eines Lastgangzählers für die Erzeugungsanlage und für die Verrechnung mit der Gesamt-
Übergabestelle für die Kundenanlage empfehlenswert.   
 
 

Zu Kapitel 10.2.3 Dynamische Netzstützung 

Zu Kapitel 10.2.3.1 Allgemeines  

 

Die Art der dynamischen Netzstützung („vollständige dynamische Netzstützung“ oder „eingeschränkte dyna-
mische Netzstützung“) hängt von der Lage des Netzanschlusspunktes ab. Es wird unterschieden zwischen 
einem   
 
 

Anschluss im MS-Netz:    
 

Erzeugungsanlagen vom Typ 2 mit Anschluss im MS-Netz mit Un ≤ 20 kV sind mit der vollständigen 
dynamischen Netzstützung zu betreiben. Die Stadtwerke Glauchau GmbH kann jedoch auch eine 
eingeschränkte dynamische Netzstützung, d.h. Spannungseinbrüche sind während des Netzfehlers 
ohne Stromeinspeisung in das Netz der Stadtwerke Glauchau GmbH zu durchfahren, sofort oder zu 
einem späteren Zeitpunkt fordern.   
Erzeugungsanlagen vom Typ 1 mit Anschluss im MS-Netz mit Un ≤ 20 kV liefern während des Netz-
fehlers ihren maschinenbedingten Kurzschlussstrom, der Verstärkungsfaktor k ist nicht einstellbar.   

 

Anschluss an die Sammelschiene eines Stadtwerke Glauchau GmbH -Umspannwerkes:     
 

Erzeugungsanlagen mit Anschluss an die MS-Sammelschiene eines Stadtwerke Glauchau GmbH -
Umspannwerkes sind mit der vollständigen dynamischen Netzstützung zu betreiben. Abwei-
chend davon kann die Stadtwerke Glauchau GmbH im Einzelfall die eingeschränkte dynamische 
Netzstützung fordern. Das Ergebnis der Prüfung wird dem Anschlussnehmer innerhalb der netz-
technischen Stellungnahme zum Anschluss der Erzeugungsanlage mitgeteilt und bestimmt u. a. 
auch die Einstellwerte der Entkupplungsschutzeinrichtungen.    

 
 
 
 

Zu Kapitel 10.2.3.2 Dynamische Netzstützung für Typ-1-Anlagen  

Zu Kapitel 10.2.3.2.1 Transiente Stabilität – Verhalten bei Kurzschlüssen  

Zu Kapitel 10.2.3.2.2 Wirkstromwiederkehr  

https://www.enwg-veroeffentlichungen.de/featureGips/sw-glauchau/EnWGTool/Stromnetz/Netzanschluss_MS/Technische_Mindestanforderungen/-S-Anhang-D-Beispiele-fuer-Mittelspannungs-Netzanschluesse-SWG.pdf
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Zu Kapitel 10.2.3.3 Dynamische Netzstützung für Typ-2-Anlagen  

Zu Kapitel 10.2.3.3.1 Allgemeines  

Zu Kapitel 10.2.3.3.2 Spannungsstützung bei Netzfehlern durch Blindstromeinspeisung bei  
vollständiger dynamischer Netzstützung  

Sofern die Stadtwerke Glauchau GmbH nichts Anderes vorgibt, sind die Erzeugungseinheiten so einzustellen, 
dass sich am Netz- 
anschlusspunkt der Verstärkungsfaktor k=2 ergibt.  
Anmerkung: Der k-Faktor beschreibt die Verstärkung der netzstützenden Einspeisung von Blindstrom im Feh-
lerfall in Abhängigkeit der Spannungseinbruchtiefe.   
 

Zu Kapitel 10.2.3.3.3 Eingeschränkte dynamische Netzstützung  

Zu Kapitel 10.2.3.3.4 Wirkstromwiederkehr  

Zu Kapitel 10.2.3.3.5 Ausnahmeregelung für direkt gekoppelte Asynchrongeneratoren  

Zu Kapitel 10.2.3.4 Verhalten nach Fehlerende bis zum Erreichen des stationären Betriebes für Typ-1-und 
Typ-2-Anlagen  

Zu Kapitel 10.2.4 Wirkleistungsabgabe 

Zu Kapitel 10.2.4.1 Allgemeines 

Zu Kapitel 10.2.4.2 Netzsicherheitsmanagement 

Die Stadtwerke Glauchau GmbH betreibt ein Netzsicherheitsmanagement zur Umsetzung von Maßnahmen 
zum Einspeisemanagement nach EEG und der Systemverantwortung sowie der Verantwortung für Sicherheit 
und Zuverlässigkeit im Verteilnetz nach EnWG. Dies beinhaltet u. a. die Wirkleistungsvorgabe zur Begren-
zung der Wirkleistungsabgabe von Erzeugungsanlagen bis zu deren kompletter Abschaltung.   
Die Stadtwerke Glauchau GmbH greift bei Maßnahmen mit Wirkleistungsvorgabe nicht in die Steuerung der 
Erzeugungsanlage ein, sondern stellt lediglich die entsprechenden Signale auf der jeweils vorhandenen 
Schnittstelle (Klemmenleiste          -X100) zur Verfügung. Die Signale werden eigenständig vom Anschluss-
nehmer in der Kundenanlage umgesetzt. Die Stadtwerke Glauchau GmbH ist berechtigt, nach Ankündigung 
die Gesamtwirkungskette durch Funktionsprüfungen zu testen.   
Welche Anlagen im Netzgebiet der Stadtwerke Glauchau GmbH ein Netzsicherheitsmanagement errichten 
müssen ist in Kapitel 4.4 „Inbetriebsetzung von Eigenerzeugungsanlagen“ beschrieben.  

 

Technische Spezifikation 

Unabhängig der Anlagenart und Spannungsebene ist für alle am Netzsicherheitsmanagement teilnehmen-
den Anlagen eine fernwirktechnische Anbindung gemäß Anhang C mit 4 Befehlsausgaben 100 %, 60 %, 30 % 
und 0 % und Ist-Leistungserfassung über fernwirktechnische Erfassung der Zählimpulse des Erzeugungszäh-
lers oder alternativ eines Analogwertes (4-20 mA) der erzeugten Wirkleistung vorgesehen. Das Spannungs-
abbild am Netzverknüpfungspunkt ist ebenfalls zu erfassen und an die –X100 Klemmstelle zu übergeben. 

Die technischen Parameter der Fernwirkanlage inkl. der –X100-Klemmstelle Mindestanforderungen der –
X100 Klemmstelle sind unter Punkt 10.5 des Anhanges „Technische Mindestanforderungen von EZA“ be-
schrieben. 
Ein Beispiel zur Installation des Netzsicherheitsmanagementes ist im Anhang D ersichtlich.  

 

https://www.enwg-veroeffentlichungen.de/featureGips/sw-glauchau/EnWGTool/Stromnetz/Netzanschluss_MS/Technische_Mindestanforderungen/-S-Anhang-C-Weitere-Festlegungen-SWG.pdf
https://www.enwg-veroeffentlichungen.de/featureGips/sw-glauchau/EnWGTool/Erzeugungsanlagen/Allgemeine_Bedingungen/Allgemeine_Bedingungen/-S-TA-EZA-SWG.pdf/Elektro/TA/TA-EZA.pdf
https://www.enwg-veroeffentlichungen.de/featureGips/sw-glauchau/EnWGTool/Stromnetz/Netzanschluss_MS/Technische_Mindestanforderungen/-S-Anhang-D-Beispiele-fuer-Mittelspannungs-Netzanschluesse-SWG.pdf
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Die Kosten für die nachrichtentechnische Übertragung der Steuerbefehle und der Ist-Leistungswerte sowie 
der Spannung am Netzverknüpfungspunkt trägt der Anschlussnehmer. 
 
Redispatch 2.0 
Alle Erzeugungsanlagen mit einer installierten Leistung ab 100 kW sind zur Teilnahme am Redispatch 2.0 
verpflichtet. Dies schließt die Umsetzung der Kommunikationsprozesse zum Redispatch 2.0 für den 
erforderlichen Datenaustausch gemäß den behördlichen Vorgaben der Bundesnetzagentur mit ein. 
Die Zuordnung der Erzeugungsanlagen zu steuerbaren Ressourcen (SR) erfolgt durch die Stadtwerke 
Glauchau GmbH in Abstimmung mit dem Anlagenbetreiber. Sofern mehrere technische Ressourcen (TR) bzw. 
Erzeugungseinheiten die gleiche Energieart, die gleiche Abrufart sowie denselben Einsatzverantwortlichen 
(EIV) haben, können diese zu einer SR zusammengefasst werden. Eine SR muss genau einem EIV zugeordnet 
werden können. Eine SR muss unabhängig von der Abrufart (Aufforderungsfall / Duldungsfall) über eine ei-
genständige fernwirktechnische Anbindung gemäß der Technischen Spezifikation in diesem Kapitel verfügen. 
Im Aufforderungsfall erfolgt die Anweisung zur Anpassung der Erzeugungsleistung gemäß den behördlich 
festgelegten Kommunikationsprozessen zum Redispatch 2.0 durch die Stadtwerke Glauchau GmbH über den 
Data Provider (RAIDA) an den EIV. Im Duldungsfall erfolgt die Anweisung zur Anpassung der Erzeugungsleis-
tung durch Stadtwerke Glauchau GmbH in Echtzeit über die fernwirktechnische Anbindung direkt an die 
steuerbare Ressource. 
Im Notfall erfolgt die Anweisung zur Anpassung der Erzeugungsleistung durch die Stadtwerke Glauchau 
GmbH für alle Erzeugungsanlagen unabhängig von der festgelegten Abrufart wie im Duldungsfall über die 
fernwirktechnische Anbindung. 
Über Fernwirktechnik können mehrere Steuerkanäle bedient werden. Pro Funkrundsteuerempfänger kann 
nur ein Steuerbefehl empfangen werden. 
Die Übertragung der Daten gemäß den Vorgaben des Prozessdatenumfangs ist pro SR umzusetzen. 
 
 
Priorisierung 
Netz- und systemrelevante Vorgaben zum Verhalten von Erzeugungsanlagen haben immer Vorrang vor 
marktrelevanten Vorgaben. 
  
Technische Spezifikation 

Unabhängig der Anlagenart und Spannungsebene ist für alle am Netzsicherheitsmanagement teilnehmen-
den Anlagen eine fernwirktechnische Anbindung gemäß Anhang C mit 4 Befehlsausgaben 100 %, 60 %, 30 % 
und 0 % und Ist-Leistungserfassung über fernwirktechnische Erfassung der Zählimpulse des Erzeugungszäh-
lers oder alternativ eines Analogwertes (4-20 mA) der erzeugten Wirkleistung vorgesehen. Das Spannungs-
abbild am Netzverknüpfungspunkt ist ebenfalls fernwirktechnisch zu erfassen. 
 
Die Kosten für die nachrichtentechnische Übertragung der Steuerbefehle und der Ist-Leistungswerte sowie 
der Spannung am Netzverknüpfungspunkt trägt der Anschlussnehmer. 
  

https://www.enwg-veroeffentlichungen.de/featureGips/sw-glauchau/EnWGTool/Stromnetz/Netzanschluss_MS/Technische_Mindestanforderungen/-S-Anhang-C-Weitere-Festlegungen-SWG.pdf
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Technische Spezifikation: 
In Abhängigkeit von der Energieart, der Leistungsgröße und der Spannungsebene der Einspeisung kommen 
unterschiedliche technische Einrichtungen zum Einsatz: 

 
 

10 kV 

Anlagenart 

EEG-/KWKG-Anlagen Sonstige  
(konventionell)  

 

≤ 25 kWp Keine Anforderung bis zum Einbau eines intel-
ligenten Messsystems (iMSys) 

 
Ist-Leistungserfassung für Anlagen zwischen 7 

und 25 kWp 

 
 
 
 

Klemmleiste X-100 bau-
seitig vorhanden und 
kundenseitig ange-

schlossen 

>.25 kWp 
und  

≤ 100 kWp 

Klemmleiste X-100 bauseitig vorhanden und 
kundenseitig angeschlossen (ggf. Nachrüst-

pflicht für Bestandsanlagen) 
 

Ist-Leistungserfassung ab Einbau iMSys 

>.100 kWp 
und 

≤ 950 kW 
(1 MVA) 

Fernwirktechnische Anbindung über X-100 mit 4 Stufen 100 %, 60 %, 30 
% und 0 %, stufenweise Regelung sobald technisch verfügbar 

 
Erzeugungszähler notwendig für Ist-Erzeugungsleistungserfassung oder 

alternativ Übertragung der Wirkleistung über einen Analogwert 4…20 mA 

 
>.950 kW 
(1 MVA) 

Fernwirktechnische Anbindung über X-100 mit 4 Stufen 100 %, 60 %, 30 
% und 0 %; 

Analogwert (100 % - 0 %) in 11 Stufen, sobald die technischen Vorausset-
zungen vorliegen; 

Erzeugungszähler notwendig für Ist-Erzeugungsleistungserfassung 
oder 

alternativ Übertragung der Wirkleistung über einen Analogwert 4…20 mA 

  

Zu Kapitel 10.2.4.3 Wirkleistungsanpassung bei Über- und Unterfrequenz 

Der Anschlussnehmer teilt der Stadtwerke Glauchau GmbH den Wert der anfänglichen Zeitverzögerung TV 
mit, wenn diese mehr als 2 s beträgt. In diesem Fall klärt die Stadtwerke Glauchau GmbH die Zulässigkeit mit 
50 Hertz Transmission GmbH.  
 

Zu Kapitel 10.2.5 Kurzschlussstrombeitrag der Erzeugungsanlage 

Zu Kapitel 10.2.5.1 Allgemeines  

Zu Kapitel 10.2.5.2 Beitrag zum Kurzschlussstrom  

Zu Kapitel 10.2.5.3 Überprüfung der Schutzparametrierung 
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Zu Kapitel 10.3. Schutzeinrichtungen und Schutzeinstellungen 

Zu Kapitel 10.3.1 Allgemeines 

Zu Kapitel 10.3.2 Kurzschlussschutzeinrichtungen des Anschlussnehmers  

Zu Kapitel 10.3.3 Entkupplungsschutzeinrichtungen des Anschlussnehmers  

Neu zu installierende Erzeugungsanlagen sind immer mit einem zwischengelagerten Entkupplungsschutz 
auszurüsten, um die Prüfbarkeit des Schutzes vor Ort zu gewährleisten. Nur dies garantiert den sicheren 
Schutz der Kundenanlage.  

 

Zu Kapitel 10.3.3.1 Allgemeines 

Der übergeordnete Entkupplungsschutz, der zwischengelagerte Entkupplungsschutz und der Entkupplungs-
schutz an den Erzeugungseinheiten müssen an unterschiedliche Wandler/Messpunkte angeschlossen wer-
den und wirken auf mindestens zwei separate Schaltgeräte (Leistungsschalter).   
 
Bei einer Umstellung von eingeschränkter auf vollständige dynamische Netzstützung sind die Schutzfunktio-
nen und Einstellwerte wie beim Anschluss einer Erzeugungsanlage an die Sammelschiene eines Umspann-
werkes umzusetzen. Den Zeitpunkt des Übergangs zur vollständigen dynamischen Netzstützung legt Stadt-
werke Glauchau GmbH angemessen fest.   
 

Zu Kapitel 10.3.3.2 Spannungsschutzeinrichtungen 

Zu Kapitel 10.3.3.3 Frequenzschutzeinrichtungen  

Der Frequenzschutz ist dreiphasig auszuführen. 
Um den ungewollten Teilnetzbetrieb eines lokalen öffentlichen Netzes zu vermeiden, ist bei den an das Mit-
telspannungsnetz angeschlossenen Bezugsanlagen mit (integrierten) teilnetzfähigen Erzeugungsanlagen der 
Frequenzrückgangsschutz f< auf 49,5 Hz einzustellen, es sei denn, es ergibt sich ein anderer Einstellwert auf 
gesetzlicher Grundlage (nach SysStabV für Bestandsanlagen mit Inbetriebnahme vor dem 01.01.2009, außer 
für nach SDL Wind V nachgerüstete Windenergieanlagen). 
 

Zu Kapitel 10.3.3.4 Q-U-Schutz  

Bei Erzeugungsanlagen mit eingeschränkter dynamischer Netzstützung (Anschluss im Mittelspannungsnetz)  
oder Erzeugungsanlagen < 1 MVA kann auf den Q- & U< -Schutz verzichtet werden. In diesem Fall muss der 
Q-& U< -Schutz jedoch nachrüstbar sein und auf Anforderung von der Stadtwerke Glauchau GmbH nachge-
rüstet werden. In Ausnahmefällen kann die Stadtwerke Glauchau GmbH auch bei Erzeugungsanlagen mit An-
schluss im Mittelspannungsnetz sofort den Einsatz eines Q- & U< -Schutzes verlangen. 
 
 
 

Zu Kapitel 10.3.3.5 Übergeordneter Entkupplungsschutz 

Die Funktionalität (Messwertbereitstellung, Auslösekreis) des übergeordneten Entkupplungsschutzes ist mit  
mittelspannungsseitiger Messwerterfassung in der Übergabestation auszuführen. Zur Bereitstellung der  
Messspannung kann unter Einhaltung der zulässigen Wandlerdaten die Schutz-/Betriebsmesswicklung des 
Messwandlersatzes genutzt werden. Der übergeordnete Entkupplungsschutz muss mindestens eine verket-
tete Spannung auswerten. Hierbei reicht die Auswertung der 50-Hz-Grundschwingung aus.  
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Die Eingangsspannung am Schutzrelais ist Standard 100 V. 
 
Nennhilfsspannung: durch USV – Überbrückungszeit mindestens 8 Stunden  
 
Die Meldungen „Auslösung U>>“, „Auslösung U>“, „Auslösung U<“ müssen bis zur manuellen Quittierung 
(z.B. durch Einsatz eines Fallklappenrelais) auch bei Ausfall der Hilfsspannung sichtbar erhalten bleiben.  
Die Funktion des Entkupplungsschutzes ist jederzeit sicherzustellen. Die Außerbetriebnahme von Teilen der  
Kundenanlage darf nicht zu einem ungeschützten Betrieb der Erzeugungsanlage oder deren Teilen führen.  
Dabei ist auch ein möglicher Zählertausch zu berücksichtigen. 
 
    
 

Zu Kapitel 10.3.3.6 Entkupplungsschutz an den Erzeugungseinheiten 

An allen Erzeugungseinheiten sind Entkupplungsschutzeinrichtungen zu installieren und im Rahmen der Inbe-
triebsetzung zu prüfen. Die Prüfung ist mittels Prüfprotokoll zu dokumentieren.  

Zusätzlich ist gemäß Punkt 10.3.3 auf der Niederspannungsseite des zugehörigen Maschinentransformators 
ein zusätzlicher Entkupplungsschutz vorzusehen (zwischengelagerter Schutz, unabhängig vom übergeordne-
ten Entkupplungsschutz am Netzanschlusspunkt). Seitens der Stadtwerke Glauchau GmbH werden die Ein-
stellwerte für den zwischengelagerten Entkupplungsschutz im E.9 Netzbetreiber-Abfragebogen unter dem 
Punkt 2.1 Entkupplungsschutz ausgewiesen. Das Schutzprüfprotokoll ist für den zwischengelagerten Entkupp-
lungsschutz, entsprechend der Einstellvorgaben von der Stadtwerke Glauchau GmbH, vorzulegen.    

Die Schutzfunktionen der einzelnen Erzeugungseinheiten sind entsprechend selektiv zum zwischengelagerten 
Entkupplungsschutzes durch den Anlagenbetreiber auszulegen.  
Im Zuge der Inselnetzerkennung (Teilnetzbildung) sind derzeit keine weiteren Entkupplungsschutzfunktionen 
gefordert. 

 

Zu Kapitel 10.3.4 Anschluss der Erzeugungsanlage an die Sammelschiene eines Umspannwerks  

Der Anschluss von Kundenanlagen (Bezugsanlagen und Erzeugungsanlagen) an die Sammelschiene eines UW 
erfolgt über eine Übergabestation, der in jedem Fall ein Leistungsschalter im UW vorgelagert ist.   
Die Anlage muss in unmittelbarer Nähe errichtet werden, d.h. max. 25 m von der Begrenzung des Umspann-
werkes entfernt. 
 

Zu Kapitel 10.3.4.1 Kurzschlussschutzeinrichtungen des Anschlussnehmers  

Kurzschlussschutz: 
bei MS: mindestens gerichteter, 4-poliger, unabhängiger Maximalstromzeitschutz; 
 
Steuerkabel/Mitnahmeschaltung: 
Bei Anschluss der Erzeugungsanlage an die Sammelschiene eines Umspannwerkes ist vom Anschlussnehmer 
ein Leerrohr (Beistellung Stadtwerke Glauchau GmbH) für die Aufnahme eines Steuerkabels der Stadtwerke 
Glauchau GmbH von der Übergabestation in das Stadtwerke Glauchau GmbH -eigene Umspannwerk zu ver-
legen und eine Mitnahmeschaltung für die Auslösung des Leistungsschalters in der Übergabestation oder für 
weitere Schutzfunktionen aufzubauen. In Einzelfällen ist die Mitnahmeschaltung auch bei Anschlüssen im 
Mittelspannungsnetz erforderlich. Es erfolgt dann eine entsprechende Vorgabe der Stadtwerke Glauchau 

https://www.enwg-veroeffentlichungen.de/featureGips/sw-glauchau/EnWGTool/Stromnetz/Netzanschluss_MS/Technische_Mindestanforderungen/-S-E.9-Netzbetreiber-Abfragebogen.pdf
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GmbH im Anschlussprozess. Einzelheiten zur Ausführung der Mitnahmeschaltung und die Festlegung der se-
kundärtechnischen Eigentumsgrenze sind im Anhang K aufgeführt. Im Rahmen der Projektierung ist die kon-
krete Umsetzung mit der Stadtwerke Glauchau GmbH abzustimmen. 
 
Bei vorhandener und aktiver Mitnahmeschaltung wird die Übertragung einer Schutzauslösung über diesen 
Weg in die turnusmäßigen Schutzprüfungen durch die Stadtwerke Glauchau GmbH einbezogen (Auslösung 
des Übergabeleistungsschalters). 
 
Des Weiteren wird die Verlegung eines Steuerkabels zwischen der Übergabestation und den Erzeugungsein-
heiten zur Befehlsübertragung der Auslösung des übergeordneten Entkupplungsschutzes zu den Erzeugungs-
einheiten empfohlen. 
 

Zu Kapitel 10.3.4.2 Entkupplungsschutzeinrichtungen des Anschlussnehmers   

Die nachfolgenden Einstellwerte sind für alle Erzeugungsanlagen am MS-Netz und die von der Stadtwerke 
Glauchau GmbH an der vollständigen dynamischen Netzstützung beteiligt werden, umzusetzen. 
Die Vorgabe macht die Stadtwerke Glauchau GmbH im Rahmen der Anschlussplanung. 
Gibt die Stadtwerke Glauchau GmbH nicht die Beteiligung an der vollständigen dynamischen Netzstützung 
oder die Anwendung dieser Schutzeinstellungen vor, so sind die nachfolgend genannten Schutzfunktionen zu 
installieren. Es 
gelten aber die Einstellwerte gemäß Kapitel 10.3.5 „Anschluss der Erzeugungsanlage im Mittelspannungs-
netz“. 
 

Zu Kapitel 10.3.4.2.1 Übergeordneter Entkupplungsschutz  

Sofern mit dem Anschlussnehmer nicht anders vereinbart, gelten folgende Einstellwerte am Netzanschluss-
punkt: 

Funktion  
Einstellbereich des 
Schutzrelais 

Schutzrelais-
Einstellwerte 

Spannungssteigerungs-
schutz U>>  

1,00 – 1,30 Un  1,20 UC  300 ms 

Spannungssteigerungs-
schutz U>  

1,00 – 1,30 Un  1,10 UC  180 s 

Spannungsrückgangs-
schutz U< 
(bei Erzeugungsanlagen > 
1 MVA: U< & I>) 

0,10 – 1,00 Un 
0,10 – 1,00 In 

0,80 UC 
& 0,1 In 
Wandler 

2,7 s 

Blindleistungsrichtungs-
/Unterspannungs 

schutz (Q & U<) 
0,70 – 1,00 Un  0,85 UC  t = 0,5 s 

Frequenzsteigerungs-
schutz f>  

50,0 – 55,0 Hz  51,5 Hz c  5,4 s 

Frequenzrückgangsschutz 
f<  

45,0 – 50,0 Hz  47,5 Hz  400 ms 

 

Zu Kapitel 10.3.4.2.2 Entkupplungsschutz an den Erzeugungseinheiten  

https://www.enwg-veroeffentlichungen.de/featureGips/sw-glauchau/EnWGTool/Stromnetz/Netzanschluss_MS/Technische_Mindestanforderungen/-S-Anhang-K-Anforderungen-an-Mieterstrommodelle-an-das-Mittelspannungsnetz.pdf
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Die Einstellwerte der Erzeugungsanlagen werden seitens der Stadtwerke Glauchau GmbH nicht vorgegeben. 
Es gelten nachfolgende Werte für den zwischengelagerten Entkupplungsschutz: 
 

Funktion  
Einstellbereich des 
Schutzrelais 

Schutzrelais-
Einstellwerte 

Spannungssteigerungs-
schutz U>>  

1,00 – 1,30 Un  1,25 UNS  100 ms 

Spannungsrückgangs-
schutz U<  

0,10 – 1,00 Un  0,80 UNS  1,0 s 

Spannungsrückgangs-
schutz U<<  

0,10 – 1,00 Un  0,45 UNS  300 ms 

Frequenzsteigerungs-
schutz f>>  

50,0 – 55,0 Hz  52,5 Hz c  100 ms 

Frequenzsteigerungs-
schutz f>  

50,0 – 55,0 Hz  51,5 Hz c  5 s 

Frequenzrückgangsschutz 
f<  

45,0 – 50,0 Hz  47,5 Hz  100 ms 

c Falls die Erzeugungseinheit nur bis zu der geforderten Netzfrequenz von 51,5 Hz betrieben werden kann, ist 

als Frequenzsteigerungsschutz eine Frequenzstufe mit 51,5 Hz und  100 ms zu nutzen. Falls die Erzeugungs-
einheit nicht vollständig bis zu einer Netzfrequenz von 52,5 Hz betrieben werden kann, ist der Wert von 52,5 
Hz auf den technisch maximal möglichen Wert zwischen 51,5 Hz und 52,5 Hz einzustellen. 

 

Zu Kapitel 10.3.4.3 Gesamtübersicht zum Schutzkonzept bei Anschluss der Erzeugungsanlage an die   Sam-
melschiene eines Umspannwerkes 

Zu Kapitel 10.3.5 Anschluss der Erzeugungsanlage im Mittelspannungsnetz 

Zu Kapitel 10.3.5.1 Allgemeines 

Zu Kapitel 10.3.5.2 Kurzschlussschutzeinrichtungen des Anschlussnehmers 

Kurzschlussschutz:  
Leistungsschalter mit 4-poligem unabhängigem Maximalstromzeitschutz oder Lasttrennschalter mit Siche-
rung  
(Kriterien wie bei Punkt 6. Kundenanlagen) 
 

Zu Kapitel 10.3.5.3 Entkupplungsschutzeinrichtungen des Anschlussnehmers 

Die nachfolgenden Einstellwerte sind umzusetzen für   

- Windenergieanlagen, PV-Anlagen und Brennstoffzellenanlagen mit Anschluss im Mittelspannungs-
netz   

- Verbrennungskraftmaschinen mit Anschluss im Mittelspannungsnetz  
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Die nachfolgenden Einstellwerte sind umzusetzen für    

- Windenergieanlagen, PV-Anlagen und Brennstoffzellenanlagen im Mittelspannungsnetz (einge 
schränkte dynamische Netzstützung); 

- Verbrennungskraftmaschinen mit Anschluss im Mittelspannungsnetz (dynamische Netzstützung mit    
maximaler Kurzschlussleistung während eines Netzfehlers; k-Faktor ist nicht einstellbar);  

- Erzeugungsanlagen mit Anschluss an die Sammelschiene eines Umspannwerkes und die von der 
Stadtwerke Glauchau GmbH zunächst nur an der eingeschränkten dynamischen Netzstützung betei-
ligt werden.   
 

Ist zu einem späteren Zeitpunkt eine Umstellung von eingeschränkter auf vollständige dynamische Netzstüt- 
zung erforderlich, sind die Schutzfunktionen und Einstellwerte wie beim Anschluss einer Erzeugungsanlage an 
die Sammelschiene eines Umspannwerkes umzusetzen. Den Zeitpunkt des Übergangs zur vollständigen dyna-
mischen Netzstützung gibt die Stadtwerke Glauchau GmbH angemessen vor.   
 
 

Zu Kapitel 10.3.5.3.1 Übergeordneter Entkupplungsschutz 

Sofern mit dem Anschlussnehmer nicht anders vereinbart, gelten folgende Einstellwerte am Netzanschluss- 
punkt: 

 

Frequenzsteigerungs-
schutz f>  

50,0 – 55,0 Hz  51,5 Hz c  5,4 s 

Frequenzrückgangsschutz 
f<  

45,0 – 50,0 Hz  47,5 Hz  400 ms 

 
 

Der übergeordnete Entkupplungsschutz wirkt bei Anschluss über einen Leistungsschalter auf diesen bzw. auf 
den Kuppelschalter der Erzeugungsanlage. Bei Anschluss über eine nur mechanisch steuerbare Lastschalter- 
Sicherungs-Kombination wirkt der übergeordnete Entkupplungsschutz auf den generatorseitigen Leistungs- 
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schalter bzw. auf den Kuppelschalter. Der Kuppelschalter ist ein Leistungsschalter, Leistungstrennschalter o-
der Motorschutzschalter.    
 

Aus Gründen der Wiederzuschaltbarkeit wird die Wirkung des übergeordneten Entkupplungsschutzes auf ei-
nen Schalter - aus Netzsicht -  hinter dem Übergabeschalter und hinter den ms-seitigen Wandlern, in der Regel 
also einen ns-seitigen Leistungsschalter empfohlen (es ist jedoch nicht der Schalter zu verwenden, auf den der 
Entkupplungsschutz der Erzeugungseinheiten wirkt).   
 

Zu Kapitel 10.3.5.3.2 Entkupplungsschutz an den Erzeugungseinheiten  

Die Einstellwerte der Erzeugungsanlagen werden seitens Stadtwerke Glauchau GmbH nicht vorgegeben. 
Es gelten nachfolgende Werte für den zwischengelagerten Entkupplungsschutz: 
 

Funktion  
Einstellbereich des 
Schutzrelais 

Schutzrelais-
Einstellwerte 

Spannungssteigerungs-
schutz U>>  

1,00 – 1,30 Un  1,25 UNS  100 ms 

Spannungsrückgangs-
schutz U<  

0,10 – 1,00 Un  0,80 UNS  1,0 s 

Spannungsrückgangs-
schutz U<<  

0,10 – 1,00 Un  0,45 UNS  300 ms 

Frequenzsteigerungs-
schutz f>>  

50,0 – 55,0 Hz  52,5 Hz c  100 ms 

Frequenzsteigerungs-
schutz f>  

50,0 – 55,0 Hz  51,5 Hz c  5 s 

Frequenzrückgangsschutz 
f<  

45,0 – 50,0 Hz  47,5 Hz  100 ms 

 
 

Zu Kapitel 10.3.5.4 Gesamtübersicht zum Schutzkonzept bei Anschluss der Erzeugungsanlage im Mit-
telspannungsnetz  

Am Netzanschlusspunkt sind alle Schutzkriterien (I>>, I>, Ie>, U>>, U>, f>, f<, U<, U<< und Q/U) zu überwa-
chen. 

Zu Kapitel 10.3.6 Schutzkonzept bei Mischanlagen  

Grundsätzlich ist der übergeordnete Entkupplungsschutz von Mischanlagen am Netzanschlusspunkt zu instal-
lieren.  
Entsprechend Kapitel 10.3.3.1 müssen der übergeordnete Entkupplungsschutz und der Entkupplungsschutz 
an den Erzeugungseinheiten an unterschiedliche Wandler angeschlossen werden und auf unterschiedliche 
Schaltgeräte wirken (Reserveschutzfunktion).  
 

Zu Kapitel 10.4 Zuschaltbedingungen und Synchronisierung  

Zu Kapitel 10.4.1 Allgemeines  

Zu Kapitel 10.4.2 Zuschalten nach Auslösung durch Schutzeinrichtungen   
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I. Gesamte Erzeugungsanlage:   
 

a) Auslösung durch den Kurzschlussschutz   
Nach Trennung einer Erzeugungsanlage vom Netz durch eine Ausschaltung des Übergabeschalters aufgrund 
von Auslösungen durch den Kurzschlussschutz ist eine automatische Wiederzuschaltung nicht erlaubt. Eine 
Wiederzuschaltung darf erst nach Erlaubnis durch die Netzführung der Stadtwerke Glauchau GmbH erfolgen.   

    
b) Auslösung durch den übergeordneten Entkupplungsschutz   
Nach Trennung einer Erzeugungsanlage vom Netz durch eine Ausschaltung des Übergabeschalters aufgrund 
von Auslösungen durch den übergeordneten Entkupplungsschutz (Spannungsrückgang, Spannungssteige-
rung, Blindleistungsrichtungs-Unterspannungsschutz) ist eine automatische Wiederzuschaltung nur für Erzeu-
gungsanlagen mit ≤ 950 kW (≤ 1 MVA) mit einem Zeitverzug erlaubt. Dabei darf die Anzahl der Wiederzu-
schaltversuche maximal 4 Mal in 24 Stunden mit jeweils mindestens 10 Minuten Zeitverzug nicht überschrei-
ten.    
Für Erzeugungsanlagen mit > 950 kW (> 1 MVA) darf die Wiederzuschaltung erst nach Erlaubnis durch die 
Netzführung der Stadtwerke Glauchau GmbH erfolgen.   
 

c) Netzrückwirkungen   
Die Wiederzuschaltung der gesamten Erzeugungsanlage erfolgt unter Einhaltung der Kriterien der Anschluss-
bewertung (ggf. erforderliche stufenweise Zuschaltung der Erzeugungseinheiten und/oder der Transforma-
torleistung zur Einhaltung der zulässigen Netzrückwirkungen).   

 

d) Fern-/ Ort-Umschalter, MS und NS-AWZ-Blockierschalter und Beschilderung   

Zur Ausführung der Um- und Blockierschalter siehe Kapitel 6.3.2.; zur Ausführung der Beschilderung siehe 
Kapitel 6.1.3.1    
 

II. Einzelne Erzeugungseinheiten:   
Hinsichtlich des Wiedereinschaltens nach Auslösung der Entkupplungsschutzeinrichtungen an den Erzeu-
gungseinheiten ist ein Zeitverzug einzuhalten, um Schalthandlungen im Netz möglichst abzuwarten. Dabei 
darf die Anzahl der Wiederzuschaltversuche maximal 4 Mal in 24 Stunden mit jeweils mindestens 15 Minuten 
Zeitverzug nicht überschreiten. Die im Kapitel 10.4 der VDE-AR-N 4110 aufgeführten “Zuschaltbedingungen“ 
(Spannungskriterium unter Berücksichtigung einer ggf. abweichenden Maschinentransformatorstufung, 
Frequenzkriterium, Leistungsgradient) sind einzuhalten.   

 
III. Mitnahmeschaltung zur Stadtwerke Glauchau GmbH 

Bei Ausbefehl der Mitnahmeschaltung (siehe Kapitel 10.3.4.1 und Anhang K) muss die Wiedereinschaltung 
solange gesperrt werden bis ein Freigabesignal von der Stadtwerke Glauchau GmbH ansteht.   

 

http://6.1.3.1/
http://10.3.4.1/
https://www.enwg-veroeffentlichungen.de/featureGips/sw-glauchau/EnWGTool/Stromnetz/Netzanschluss_MS/Technische_Mindestanforderungen/-S-Anhang-K-Anforderungen-an-Mieterstrommodelle-an-das-Mittelspannungsnetz.pdf
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Zu Kapitel 10.4.3 Zuschaltung mit Hilfe von Synchronisierungseinrichtungen  

Für Erzeugungseinheiten, die netzsynchron zugeschaltet werden müssen, ist an geeigneter Stelle eine Syn-
chronisiereinrichtung vorzusehen. Während die Synchronisiereinrichtung bei nicht inselbetriebsfähigen Erzeu-
gungsanlagen zweckmäßigerweise dem Generatorschalter zugeordnet wird; ist bei inselbetriebsfähigen Er-
zeugungsanlagen zusätzlich eine Synchronisiereinrichtung am Kuppelschalter vorzusehen. Eine automati-
sche Parallelschalteinrichtung ist vorzusehen.    
Sofern mit dem Anschlussnehmer nicht anders vereinbart, sind die in der VDE-AR-N 4110 aufgeführten 
Werte einzustellen.    
 

Zu Kapitel 10.4.4 Zuschaltung von Asynchrongeneratoren  

Zu Kapitel 10.4.5 Kuppelschalter  

Zu Kapitel 10.5 Weitere Anforderungen an Erzeugungsanlagen  

Zu Kapitel 10.5.1 Abfangen auf Eigenbedarf  

Zu Kapitel 10.5.2 Trennen der Erzeugungseinheit vom Netz bei Instabilität  

Zu Kapitel 10.5.3 Fähigkeit zur Bereitstellung von Primärregelleistung  

Zu Kapitel 10.5.4 Fähigkeit zur Bereitstellung von Sekundärregelleistung und Minutenreserve  

Zu Kapitel 10.6 Modelle  

Zu Kapitel 10.6.1 Allgemeines  

Für Erzeugungsanlagen > 1 MVA wird ein EZA-Modell gefordert. Dieses übergibt der Anschlussnehmer ge-
meinsam mit dem Anlagenzertifikat an die Stadtwerke Glauchau GmbH. Sofern sich nach diesem Zeitpunkt 
Änderungen ergeben, ist spätestens mit der Konformitätserklärung ein angepasstes EZA-Modell zu überge-
ben. Weitere Details sind dem Anhang I zu entnehmen.  
Die Stadtwerke Glauchau GmbH beabsichtigt, in Zukunft die EZA-Modelle auch für Anlagen > 135 kW einzu-
fordern und den  
Umfang hinsichtlich dynamischer Berechnungen und Rechnerlauffähigkeit (z.B. CGMES-Schnittstelle / CIM-
Format) auszuweiten. Der aktuelle Stand ist bei Beantragung bei der Stadtwerke Glauchau GmbH zu erfra-
gen. 

Zu Kapitel 10.6.2 Funktionsumfang und Genauigkeitsanforderungen  

Zu Kapitel 10.6.3 Modelldokumentation  

Zu Kapitel 10.6.4 Parametrierung  

Zu Kapitel 11 Nachweis der elektrischen Eigenschaften für Erzeugungsanlagen 

Zu Kapitel 11.1 Gesamter Nachweisprozess 

Die Zuordnung einer Erzeugungsanlage in die verschiedenen Arten der Nachweisverfahren auf Basis 
von PAmax erfolgt für    

PVA: mit dem kleineren Wert aus WR-Ausgangsleistung oder installierten Leistung in kVA umgerechnet 
mit dem vereinbarten cos phi auf Wirkleistung in kW;   

 
BHKW/BGA: mit der Stadtwerke Glauchau GmbH vereinbarten Einspeisekapazität in kVA (meistens auf Basis 
der kleineren Leistung von Generator oder Motor) und umgerechnet mit dem vereinbarten cos phi auf 
Wirkleistung in kW;   

https://www.enwg-veroeffentlichungen.de/featureGips/sw-glauchau/EnWGTool/Stromnetz/Netzanschluss_MS/Technische_Mindestanforderungen/-S-Anhang-I-Anforderung-an-die-EZA-Modelle-gemaess-Kapitel-10..pdf
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Mischanlagen (Bezug und Einspeisung): mit der installierten Leistung in kVA und umgerechnet mit dem   
vereinbarten cos phi der Erzeugungsanlage auf Wirkleistung in kW.   
 

Zu Kapitel 11.2 Einheitenzertifikat 

Zu Kapitel 11.3 Komponentenzertifikat 

Zu Kapitel 11.4 Anlagenzertifikat 

Zu Kapitel 11.5 Inbetriebsetzungsphase 

Zu Kapitel 11.5.1 Inbetriebsetzung der Übergabestation 

Zu Kapitel 11.5.2 Inbetriebsetzung der Erzeugungseinheit, des EZA-Reglers und ggf. weiterer 
Komponenten 

Zu Kapitel 11.5.3 Inbetriebsetzung der gesamten Erzeugungseinheit und Inbetriebsetzungserklärung 

Zu Kapitel 11.5.3.1 Inbetriebsetzung der Erzeugungseinheit 

Zur Funktionsprüfung des Netzsicherheitsmanagements:   

Es ist die Funktionskette von der Empfangseinrichtung (Fernwirkgerät) bis zur Umsetzung der Steuerbefehle in 
der Anlagensteuerung sowie die Empfangsbereitschaft der Empfangseinrichtung zu prüfen.   
 

In Anlagen, die mit Fernwirkstationen betrieben werden sollen, ist darüber hinaus der fehlerfreie Empfang 
über eine manuelle Sollwertvorgabe aus der Netzleitstelle der Stadtwerke Glauchau GmbH zu prüfen. Für den 
Funktionstest der Einrichtung zum Empfang und zur Weitergabe der Wirkleistungsvorgabe muss die Erzeu-
gungsanlage in Betrieb sein. In jedem Fall hat der Anlagenbetreiber der Stadtwerke Glauchau GmbH den ord-
nungsgemäßen Anschluss und die ordnungsgemäße Inbetriebsetzung des für den Empfang und die Weiter-
gabe der Wirkleistungsvorgabe installierten Gerätes und die Wirkung auf die Anlagensteuerung der Erzeu-
gungsanlage nachzuweisen und zu dokumentieren.   
 

In Anlagen mit Fernwirktechnik erfolgt die Prüfung dreistufig.   
1) Einbau Fernwirkanlage vor Inbetriebnahme der Übergabestation (sofern eine neue Anlage in Betrieb 

geht) 
2) Nach Inbetriebnahme der Übergabestation Prüfung der Funkverbindung inkl. Fernwirkstation bis 

Klemmenleiste –X100 durch die Stadtwerke Glauchau GmbH 
3) Nach Inbetriebnahme der Einspeiseanlage Funktionsprüfung des Abregelverhaltens der Anlage 

 
 
Mit der Inbetriebsetzung der ersten Erzeugungseinheit testet die Stadtwerke Glauchau GmbH die Reaktion 
der Erzeugungsanlage auf Vorgaben der Wirkleistungsreduzierung und Blindleistungsbereitstellung ein-
schließlich der Rückmeldung der Soll- und Istwerte zur Schaltleitung der Stadtwerke Glauchau GmbH (Funkti-
onstest Netzbetreiber). Der Funktionstest Netzbetreiber wird dabei mit Anhang E.18 „Funktionstest der Leis-
tungsabregelung“ von der Stadtwerke Glauchau GmbH dokumentiert.   
Nach Inbetriebsetzung aller Erzeugungseinheiten führt der Anlagenbetreiber selbständig die anderen in Kapi-
tel 11.5.3 der VDE-AR-N 4110 beschriebenen Prüfungen durch (Funktionstest Anlagenbetreiber). Die Prüfung 
ist rechtzeitig vorher bei der Stadtwerke Glauchau GmbH anzumelden. Diese Prüfungen sind in der Inbetriebset-
zungserklärung zu dokumentieren.   

 
Zur Dokumentation des Inbetriebnahmezeitpunktes einer Photovoltaikanlage (PV-Anlage), bei noch nicht fer-
tiggestelltem Netzanschluss, steht der Vordruck „Zusatzerklärung zur Inbetriebnahme einer PV-Anlage“ auf 
der Internetseite von der Stadtwerke Glauchau GmbH zur Verfügung. 

https://www.enwg-veroeffentlichungen.de/featureGips/sw-glauchau/EnWGTool/Stromnetz/Netzanschluss_MS/Technische_Mindestanforderungen/-S-E.18-Funktionstest-der-Leistungsabregelung-SWG.pdf
https://www.enwg-veroeffentlichungen.de/featureGips/sw-glauchau/EnWGTool/Stromnetz/Netzanschluss_MS/Technische_Mindestanforderungen/-S-E.18-Funktionstest-der-Leistungsabregelung-SWG.pdf
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Zu Kapitel 11.5.3.2 Inbetriebsetzung einer Erzeugungsanlage im Einzelnachweisverfahren 

Zu Kapitel 11.5.3.3 Inbetriebsetzungserklärung 

Zu Kapitel 11.5.4 Konformitätserklärung 

Zu Kapitel 11.5.5 Betriebsphase 

Der Anlagenbetreiber hat die folgenden Unterlagen und Prüfnachweise alle vier Jahre zu erstellen und auf 
Verlangen von der Stadtwerke Glauchau GmbH vorzulegen:   

1. Der zuletzt übermittelte Netzbetreiber-Abfragebogen E.9.   
2. Schutzprüfprotokoll der Schutzeinrichtungen am Netzanschlusspunkt und an den Erzeugungseinhei-

ten.   
3. Funktionsprüfung der Hilfsenergieversorgung der Sekundärtechnik der Übergabestation.   
4. Funktionsprüfung der vom Netzbetreiber vorgegebenen Wirkleistungssteuerung und der Blindleis-

tungs-bereitstellung und Regelungsfunktion, sofern nicht im Rahmen des Netzbetriebes innerhalb 
dieses Zeit-  
raumes eine Nutzung dieser Funktionalitäten erfolgte. Die Überprüfung der Signalkette erfolgt in Zu-
sammenarbeit mit und auf Anforderung der Stadtwerke Glauchau GmbH. 

5. Einstellprotokoll der Erzeugungseinheiten und Komponenten nach Kapitel 11.5.3 der VDE-AR-N 
4110.   

6. Übersichtsschaltplan der elektrischen Kundenanlage mit den elektrischen Kennwerten.   
 

Anmerkung: Die Stadtwerke Glauchau GmbH beabsichtigt, ein Formblatt zur übersichtlichen Darstellung der 
Prüfergebnisse bereitzustellen.   
 

Zu Kapitel 11.5.6 Störende Rückwirkungen auf das Netz 

Zu Kapitel 11.6 Einzelnachweisverfahren 

Zu Kapitel 12 Prototypen-Regelung 

Die Mindestanforderungen an die der Stadtwerke Glauchau GmbH im Zuge des Netzanschlusses von Proto-
typen zu übergebende Elektroplanung sind im Anhang L genauer beschrieben. Die dort hinterlegten Form-
blätter sind 8 Wochen vor Baubeginn der Stadtwerke Glauchau GmbH ausgefüllt einzureichen.   
 

5 Prozessverantwortung (analog Anlagen- oder Systemverantwortung) 

Fachverantwortliche Organisationseinheiten: 
NFS, NMG, NPS, NS, NVS 
 
 

6 Inkraftsetzung/Außerkraftsetzung 

Dieses Dokument tritt am 01.05.2023 in Kraft und ersetzt die bisherige TAB MS Stadtwerke Glauchau GmbH 
vom 27.04.2019.  

 

https://www.enwg-veroeffentlichungen.de/featureGips/sw-glauchau/EnWGTool/Stromnetz/Netzanschluss_MS/Technische_Mindestanforderungen/-S-E.9-Netzbetreiber-Abfragebogen.pdf
https://www.enwg-veroeffentlichungen.de/featureGips/sw-glauchau/EnWGTool/Stromnetz/Netzanschluss_MS/Technische_Mindestanforderungen/-S-Anhang-L-Prototypenregelung-SWG.pdf

